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Zeeſo

Ganze Arbeit!
Der von der Länderkonferenz eingeſetzte Aus

ſchuß für Verfaſſungs- und Ver-waltungsreform tagt. Jn der Montagsſitzung
iſt man an die praktiſche Arbeit herangegangen; der
Ausſchuß muß ſich darüber klar ſein, daß auf ein Er
gebnis ſeines Wirkens die geſamte deutſche Offent
lichkeit mit geſteigerter Anteilnahme wartet und hofft.
Und zwar auf ein Ergebnis, das eine endgültige
Löſung herbeiführt, nicht wieder nur auf Reſolutionen
und halbe Maßnahmen, nicht auf Zwiſchenlöſungen.

Nicht weniger als 26 Denkſchriften
über die Frage der Reichsreſorm liegen dem Ausſchuß
als Material vor, und es iſt dringend zu wünſchen,
daß er ſich in ſeiner Beweglichkeit durch dieſe Uber
fülle nicht einengen und ſich nicht den freien Blick
auf das Ziel verbauen läßt. Er muß der Gefahr
gusweichen, die in einer ſolchen Materialſammlung
liegt, daß ſie die Jnitiative erſtickt, zu der ſich die
Ausſchuß mitglieder als zu einer hohen verant
wortüngsvollen Pflicht bekennen müſſen. Neben dem
ſchriftlich niedergelegten Material und über es hinaus
beweiſen ja die Tatſachen an allen Ecken und Enden
täglich die Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zuſtandes
und die zwingende Notwendigkeit einer durchgreifen
den Reform.

Der Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer hat in
ſeiner Kritik der Denkſchrift des Lutherbundes die
Gefahren neuen Zauderns und weiterer Unent
ſchloſſenheit überzeugend und eindrucksvoll dargeſtellt.
Die Entſcheidung und das Tempo für den Fortgang
der Arbeiten an der Verfaſſungs- und Verwaltungs-
reform liegt in letzter Jnſtanz beim Reichs
Aeragſerturg ateg aach d 5 ch
WVerantivörtung, aber auch eine große un öne, für
de rn Deutſchlands entſcheidende Aufgabe vor

ich ſieht, und auf das man die Hoffnung ſetzen darf,
daß es dieſer Aufgabe mit entſchloſſenem Willen, mit
es Energie und mit gutem Erfolge gerecht
wird.
Die Hrogrammpunkte
e der Reichsregierung

„Berlin, 28. Okt. (WTB.) Jn der heutigen
Sitzung des Ausſchuſſes für Verfaſſungs-
un d e ne e en gab ReichskanzlerMüller eine Entſchließung der Reichsregierung be
kannt, welche in der vorhergegangenen Kabinetts-
ſitzung einſtimmig beſchloſſen worden war. Die Ent
ſchließung hat folgenden Wortlaut
Auf Grund der ine Verhandlungen des
Ausſchuſſes erklärt die Reichsregierung:

I. Die Reichsreform muß getragen ſein von der
Erkenntnis der Notwendigkeit einer ſtarken Reichs
gewalt, der Bedeutung der vielgeſtaltigen Eigenarten
des deutſchen Volkslebens und des Erforderniſſes
e Finanzgebarung der öffentlichen Haus

e.
2. Eine territoriale Neugliederung iſt erforderlich

und darf ſich nicht beſchränken auf ſolche Gebiete, die
infolge Gemengelage einzelner Gebietsteile eine be
ſonders erſchwerte und koſtſpielige Verwaltung haben.
3. Es iſt erforderlich, als Glieder des Reiches
leiſtungsfähige Länder beſtehen zu laſſen. Hierfür
iſt zu prüfen, wie die Verwaltung der Länder zu ge
ſtalten iſt (Wahl der Landtage, Amtszeit der Landes
regierungen, Landesſpitze).

Ferner ſoll geklärt werden, wie die Organiſation
des Unterbaues in den Ländern nach einheitlichen
Reichsgrundſätzen (Reichsrahmengeſetzen) eingerichtet
werden kann.

4. Die Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Reich
und Preußen erſcheint im Rahmen der Endlöſung
erforderlich. Deshalb iſt zu klären, wie in dieſem
Falle das Verhältnis des Reiches zu den übrigen
Ländern und die Zuſammenſetzung des Reichsrates
geſtaltet werden ſoll.

5. Die Verwaltungsbezirke des Reiches und die
Ländergrenzen ſind nach Möglichkeit einander anzu

aſſen.h Die Einrichtung der Auftragsverwaltung iſt
in dem Sinne auszuarbeiten, daß die Reichsregie
rung die Länderregierungen mit der Ausführung von
Angelegenheiten der Reichsverwaltung beauftragen
kann, ſo daß die Verwaltung alsdann nach näherer
Anweiſung der Reichsregierung geführt wird und
für die Ausführung die Verantwortung nicht gegen
über dem Landtag, ſondern gegenüber dem Reichs

tag beſteht. S7. Es iſt zu prüfen, inwieweit den Ländern zur
Erledigung im Wege der Eigenverwaltung Aufgaben
übertragen werden können, die nicht als Lebensfragen
der Nation vom Reiche oder im Auftrage des Reiches
zu erledigen ſind. Auf vielen Gebieten wird ſich das
Reich mit einer Oberſchicht von Geſetzen und Anord
nungen begnügen und die nähere Durchführung den
Ländern unter ſelbſtändiger Verantwortung über

laſſen können.
8. Die Reichsregierung empfiehlt dem Ausſchuß,

zur Bearbeitung dieſer Fragen zwei Unterausſchüſſe
einzuſetzen, von denen der erſte Vorſchläge für die
neue Abgrenzung der Länder und Reichsverwaltungs-
bezirke und deren zweiter Vorſchläge für die Zu
ſtändigkeit der Länder und deren Organiſationen zu
machen hat. Dabei bleibt eine gemeinſame Tagung
der beiden Ausſchüſſe vorbehalten.“

das damit eine ſchwere

Oktober 1928

26 Denkſchriften

Die erſte Ausſprache
Jn der Reichskanzlei begannen geſtern vormittag unter Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſen

heit mehrerer Reichsminiſter die Beratungen des Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz über die
Schwierigkeiten im gegenwärtigen Verfaſſungsleben und die Möglichkeiten ihrer Beſeitigung. An den
Beratungen nahmen außer den 18 Ausſchußmitgliedern, von denen 9 durch das Reich delegiert und 9 von
den Ländern nominiert wurden, noch zahlreiche Verfaſſungsſachverſtändige aus der Wiſſenſchaft und der
höheren Beamtenſchaft teil.

Referenten für das Thema waren der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held der ſächſiſche Miniſte
rialdirektor Poetzſch und der preußiſche Miniſte
rialdirektor Brecht. Der bayeriſche Miniſter
präſident brachte in ſeinem Vortrag zum Ausdruck,

daß Bayern keinen Weg ſehe, der, ohne die
Länderintereſſen in unverantwortlicher Weiſe
zu ſchädigen, zu einer Vereinheitlichung des
Reichs führen könnte. Bayern jedenfalls
wolle an ſeiner Eigenſtaatlichkeit nicht

rütteln laſſen.
Am Nachmittag nahmen die Beratungen ihren

Fortgang. Außer den 3 Berichterſtattern haben ſich
noch der heſſiſche Staatspräſident Amelung, der
ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt und Oberbürger
meiſter Peterſen, Hamburg, an der General
ausſprache beteiligt. Reichskanzler Müller verlas
außerdem einen Entſchließungsentwurf des Miniſte
rialdirektors Dr. Brecht über die Ziele der Konfe
renz. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Entwurf am
Ende der Konferenz zur Abſtimmung geſtellt werden
wird. Jn den Kreiſen der Konferens rechnet man
damit, daß die

Beratungen drei Tage in Anſpruch nehmen,
weil ein umfangreiches Material vorliegt, das kaum
eher bewältigt werden dürfte. Unter den 26 Denk
ſchriften befindet ſich eine der Reichsregierung,
außerdem vier des Reichsminiſters des Jnnern, eine

vom Reichsfinanzminiſter, ſechs vom Sparkommiſſar,
je eine von Miniſterialdirektor von Leyden für den
Reichsrat und vom Statiſtiſchen Reichsamt, von
Bayern vier, je eine von den Staatspräſidenten von
Württemberg und von Heſſen, drei von Miniſterial
direktor Dr. Brecht (Preußen), eine Denkſchrift von
Dr. PoetzſchHeffter, zwei von Prof. Dr. Nawiaſki.

Angeſichts der zahlreichen Probleme, die ſich aus
dieſen Denkſchriften ergeben, hat die

bisherige Ausſprache ſich nur in allgemeinen
Bahnen bewegen können.

Aus Kreiſen der Ländervertreter wird betont, daß
auf dieſer Konferenz vor allen Dingen die Schwierig-
keiten beſprochen werden müßten, die der Zuſammen
arbeit zwiſchen Reich und Ländern entgegenſtehen,
und daß demgegenüber theoretiſche Erörterungen
zurückzutreten hätten. Die ganze Materie laſſe ſchon
jetzt den Schluß zu, daß auch dieſe Konferen z
nur vorbereitenden Charakter habe.
Von ihrer Entwicklung werde es abhängen, ob ſie mit
einer gemeinſamen Entſchließung beendet werde oder
ob zunächſt einmal Unterausſchüſſe einzuſetzen
ſind, die die Teilprobleme weiter bearbeiten.

Während geſtern nur Reichsjuſtizminiſter Dr.
Koch als Vertreter der Reichsregierung das Wort
ergriff, wird das Reichskabinett wahrſcheinlich
morgen ausführlich zu den Referaten der Länder
vertreter Stellung nehmen.

Das engliſche
über Has Jlotten-

London, 23. Oktober.
Geſtern wurde vom Foreign Office das Weiß-

buch über die engliſch franzöſiſchen Vereinbarungen
in der Flottenfrage ausgegeben. Es beginnt mit
Auszügen aus den im Frühjahr 1927 in Genf ge
haltenen Reden und aus dem britiſchen und franzö
ſiſchen Vertragsentwurf des gleichen Jahres. Es
folgt ein Bericht über die Unterredung
zwiſchen Briand und Chamberlain vom
9. März 1928 in Genf, bei der auf Anregung von
Lord Cuſhendun die Möglichkeit eines Kom
promiſſes zum erſten Male beſprochen wurde.

Jn dieſer Unterredung hatte Chamberlain zu
nächſt feſtgeſtellt, daß

die franzöſiſche und die engliſche Auffaſſung in den

militäriſchen und Marinefragen entgegengeſetzt
ſeien. Auf Grund alter Tradition ſei man in Eng
land des Glaubens, daß Freiwilligenheere nur
defenſiven Charakter hätten, während man in den
auf der allgemeinen Dienſtpflicht beruhenden Heeren
eine Verkörperung des Prinzips des Offenſivkriegs
erblicke. Jn Frankreich ſei allerdings, wie ihm be
kannt ſei, die Auffaſſung gerade ümgekehrt. Die
öffentliche Meinung Englands begreife jedoch, daß
Zugeſtändniſſe beider Parteien notwendig ſeien.
England könne deshalb ſeinen Standpunkt in der
Frage der ausgebildeten Heeresreſerven dann auf
geben, wenn die engliſche Regierung dieſes Zugeſtänd
nis durch einen Hinweis auf ein ähnliches franzö
ſiſches Zugeſtändnis hinſichtlich der Flottenfrage
rechtfertigen könnte.

Weiter veröffentlicht das Weißbuch die bereits in
ihren Einzelheiten bekannten Noten. Es folgt u. g.
ein Zirkular des Foreign Office vom 30. Juli an die
Bohſchafter in Waſhington, Tokio undRom mit der Weiſung, die dortigen Regierungen
von dem Jnhalt des erreichten Kompromiſſes in
Kenntnis zu ſetzen und um ihre Anſicht zu bitten,
und der Abſchnitt aus der Unterhausrede Chamber-
lains vom 30. Juli, in der er Mitteilung von dem
Kompromiß machte. Über den in Berlin entſtandenen
Eindruck berichtete ein

Telegramm des britiſchen Botſchafters
in Berlin,

Sir Horace Rumbold, vom 4. Auguſt an Chamber
lain: „Die deutſche Regierung ſcheint durch die Nach
richt von dem franzöſiſchbritiſchen Marinekompromiß
etwas beunruhigt zu ſein und fürchtet es könnte
irgendein Zugeſtändnis der britiſchen Regierung be
züglich der Frage der Einſchränkung der Land

rüſtung einſchließen. Dieſe Auffaſſung iſt durch den
letzten Artikel in der franzöſiſchen Preſſe, die dem
Kömpromiß weitgehende Wichtigkeit zuſchreiben,
etwas beſtärkt worden. Jch beabſichtige binnen
kurzem, den Staatsſekretär zu ſehen, und nehme an,
daß, wenn er auf die Frage zu ſprechen kommt, ich
auf Jhre neuerliche Unterhauserklärung hinweiſen
und darlegen darf, daß in dem Kompromiß nichts
enthalten iſt, was mit den Locarnoverträgen unver-
inbar iſt Dieſes Telegramm wurde derWaſhingtoner Botſchaft zur Jnformation weiter
e ebenſo die Jnſtruktion Chamberlains an
en Berliner Botſchafter vom 5. Auguſt, in der er
die erbetene Ermächtigung erteilt und fortfährt:
„Der Wortlaut des Kompromiſſes ſelbſt bezieht ſich
ausſchließlich auf die Einſchränkung der Seerüſtungen;
aber es beſteht ein Einverſtändnis mit der franzöſi
ar Regierung, das erreicht wurde, bevor der Wort
aut des Kompromiſſes tatſächlich gezeichnet war.

Das Einverſtändnis beſagt, wenn die franzöſiſche
Regierung ſich mit der britiſchen über die Frage der
See- Einſchränkungen einigen könne, dann würde die
britiſche Regierung bereit ſein, ihre Oppoſition gegen
die Anſichten der franzöſiſchen Regierung und der
meiſten anderen Regierungen in der Frage der
ausgebildeten Reſerven, die die Stockung
der Verhandlungen der Vorbereitenden Kommiſſion
im März 1927 verurſacht hatte, aufzugeben. Jrgend-
welche weitere Verpflichtung iſt von keiner der beiden
Regierungen eingegangen worden.

Am 10. Auguſt fandte Lord Cuſhendun an die
Waſhingtoner Botſchaft ein langes Telegramm mit
der Weiſung, es dem Staatsſekretär Kellogg ſo bald
wie möglich vorzulegen. Es beginnt mit der Be
merküng, in Waſhington ſcheine bezüglich der ge
nauen Reichweite und des Zieles der engliſch-fran
zöſiſchen Marinevorſchläge eine gewiſſe irrtümliche
Auffaſſung zu beſtehen. Es wird betont, daß

die Vereinbarung durchaus kein Vertrag

ſei und auch keinen bindenden Charakter habe, wenn
ſie nicht zur Unkerzeichnung einer Konbention in
Genf führe.

Das franzöſiſche Blaubuch.
Die franzöſiſche Regierung hat geſtern abend der

Preſſe den Text des Blaubuches übermittelt, in dem
35 Dokumente veröffentlicht werden, die ſich auf die
Verhandlungen über das engliſch- franzöſiſche Flotten
kompromiß beziehen. Gegenüber dem engliſchen
Weißbuch beſteht inſofern ein Unterſchied, als das
franzöſiſche Blaubuch ein Dokument nicht
enthält, nämlich eine Niederſchrift über die Unter
redung, die Briand am R März 1928 mit Chamber
lain hatte, und die man als den Ausgangspunkt des
Kompromiſſes bezeichnet hat.

mentritt ſes Reformartsſchuſſes der Länder konferenz

Wohin gehſt du?
Der Führerwechſel in der Deutſchnationalen Volkspartei.

Merſeburg, 23. Oktober 1928.
Hugenberg hat es geſchafft. Die Vertretertagung der

Deutſchnationalen hat ihn am Sonnabend auf den Thron
gehoben. Wie das geſchah, wird zunächſt in Dunkel ge
hüllt. Der Abſtimmungsſieg bleibt das Geheimnis der
Wahlmänner.

Die Abſtimmung und ſelbſt die Zählung wurden für
geheim erklärt. Es genügte der Vertretertagung, zu er
fahren, daß Geheimrat Hugenberg mit Stimmenmehr
heit zum Vorſitzenden gewählt wurde. Durch dieſes
ſonderbare Wahlverfahren iſt eine eigenartige Situation
entſtanden.

Bekanntlich aber iſt in unſerer, an Charakteren ſo
„geſegneten“ Zeit kein Ding ſo geheim, daß es nicht in
kürzeſter Friſt in allen Zeitungen ſtünde. Und ſo weiß
man denn auch heute bereits am dritten Tage nach der
denkwürdigen Sonnabendſitzung der deutſchnationalen
Parteivertreter, daß der Gewaltige der Preſſe und des
Films mit 5 Stimmen Mehrheit ſeinen Sieg über
Weſtarp errang. Der „Jungdeutſche“, der dieſes Ge
heimnis enthüllte, weiß dann noch weiter zu berichten,
daß der Gewerkſchaftsflügel der Partei ſowie der größte
Teil der jüngeren Generation gegen Hugenberg geſtimmt
hat. Ein bezeichnendes Licht werfen die weiteren Ent
hüllungen über die Fragen, die der frühere Reichsinnen
miniſter von Keudell vor der Wahl an Hugenberg
richtete. Nach dem „Jungdeutſchen“ fragte der frühere
Reichsinnen miniſter v. Keudell, ob es zutreffe, daß
Hugenberg den 17 Landesverbänden, die ſich für ihn
erklärt hätten, finanzielle Vorteile verſprochen habe. Er
machte weiter darauf aufmerkſam, daß Hugenberg etwa
25 v. H. der „nationalen“ Preſſe in ſeiner Hand habe,
daß aber die Möglichkeit beſtehe, daß die Hugenberg-
Preſſe gegen die Partei Stellung nehmen könne. Schließ
lich fragte er, ob Hugenberg nicht beſonders ſtark nach der
induſtriellen Seite hin verknüpft ſei. Auch machte er
Hugenberg den Vorwurf, daß zwei frühere verdienſtvolle
Reichstagsabgeordnete ſeinetwegen bei der letzten Reichs

tagswahl nicht mehr gewählt worden ſeien.
Hugenberg antwortete auf dieſe Fragen und Vor

würfe. Er rief die Herren Wallraf und Hergt als Zeugen
dafür auf, daß er keinerlei finanzielle Beeinfluſſung nach
irgendeiner Richtung hin vorgenommen habe.

Der „Lokalanzeiger“ beeilt ſich, wie immer, zu demen
tieren, doch man weiß ja, was von den Dementis dieſer
Art zu halten iſt.

Doch genug davon. Ob mit 5 Stimmen oder mit
10 Stimmen Mehrheit. Was liegt daran? Die Tat-
ſache iſt gegeben. Weſtarp iſt entfernt und Hugenberg
beſteigt den Thron. Daß im Lager der Gegner dieſe
Wendung in der Führung der Deutſchnationalen Volks
partei zu herben Worten Anlaß gibt, iſt nicht ver
wunderlich, wichtiger iſt der Empfang des neuen Königs,
der ihm aus den eigenen Reihen zuteil geworden iſt

Schon jetzt macht der „KreuzZeitung“ die Trennung
von Partei und Fraktionsführung ernſte Sorgen. Beide
Funktionen meint das Blatt, das dem Grafen Weſtarp
naheſteht, haben im Grunde genommen verſchiedene
Aufgabenkreiſe. Während die überragende Be
deutung des Fraktionsführers auf den Ge
bieten der praktiſchpolitiſchen Tätigkeit zu erblicken iſt,
hat der Parteiführer in erſter Linie organiſatoriſche Auf
gaben. Seiner Sorge obliegt es außerdem, im Lande
draußen und innerhalb der Parteivertretungen die der
Politik der Fraktionsführung entſprechende politiſche
Willensbildung zu überwachen. Beide Poſten ergänzen
ſich naturgemäß und es wird von der reibungsloſen Zu
ſammenarbeit von Fraktions- und Parteiführung ab
hängen, ob die Tätigkeit des neuen Parteiführers von
dem Erfolg getragen ſein wird, den er ſelbſt erhofft
und den insbeſondere ſeine Anhänger für ihn erwarten

Damit iſt in vorbildlich klarer Weiſe umſchrieben,
welche Aufgaben der neue Parteiführer nach der Auf
faſſung des Fraktionsführers beſitzt. Etwas boshaft wird
im Hinblick auf zwei Artikel Hugenbergs „Block oder
Brei“, die im Auguſt d. J. erſchienen, hinzufügt: „An
den kommenden Aufgaben werden ſich auch die neuen
Kräfte erproben. Dieſe Aufgaben werden nicht leicht
ſein, und es wird, wie ſeither, eines großen Maßes an
Opfer und Selbſtverleugnung bedürfen, aus dem
„Brei“ einen „Block“ zu ſchaffen, aber einen
Block, der der Parole Größe, Stärke und Einigkeit der
Partei entſpricht.

Recht ſchwarzſeheriſch iſt die rechtsſtehende „Deutſche
Allgemeine Zeitung“, wenn ſie ſchreibt: „Wie ſich
übrigens auf die Dauer vereinbaren laſſen ſoll, daß
Parteiführung und Fraktionsführung nach ver
ſchiedenen Grundſätzen gehandhabt werden, iſt
unerfindlich. Hat nämlich Graf Weſtarp als Partei
vorſitzender verſagt, was doch viele Deutſchnationale
offenbar meinen, dann iſt er ſicher beſonders ungeeignet
zur Führung der Fraktion, die doch nach des neuen
Parteivorſitzenden Worten die Vorhut im Kampfe der
Partei darſtellen ſoll.“ Darin ſteckt unverkennbar ein
tiefer logiſcher Sinn. Aus ihm ergibt ſich auch folge
richtig, daß die Entſcheidung der Vertretertagung eine
endgültige Löſung der Führerfrage imdeutſchnationalen Lager nicht gebracht
hat. Der Kampf iſt demgemäß auch noch nicht zu Ende

Wenn die D. A. Z. dann aber vor etwaigen ſtaats
gefährlichen Experimenten Hugenbergs warnt, ſo
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ſcheinen ihre Arie doch wohl allzu ſchwarz ge

dürung Hügenbergs dazu an
getan, im Lager der e noch mehr zu

e

ſehen. Zwar iſt die

zerſchlagen, als durch die andlung der Lamba
Angelegenheit zerſtört iſt, ob aber das Unbeil, das

gat die Wahl Hugenbergs beoll, wirklich ſo drohend iſt, muß ſehr be
zweifelt werden. Durch das Progranim Hugenbergs
ſind die Koalitionsmöglichkeiten im Reich genau vor

Sowohl Zentrum wie Deutſche Volks

dem heutigen Stagt dur
vorſtehen

gezeichnet.

partei werden es nicht darauf ankommen la en, ſit han einer Regierungstiſch mit Hugenberg deſſen
e

perimentierungskünſten auszuſetzen und in gefährli
Lagen hineinmandvrieren zu laſſen.

Nullpunkt geſunken. Jnſofern
Zeitungsmagnaten zu begrüßen
politiſche Fronten geſchaffen

Preußens Denkſchriften

Dr. n.

zur Reichsreform
Über die beiden Denkſchriften des e

T.
Mitgliedes des amtlichen Rei
Brecht, wird vom Amlichen

Jn der MaiDenkſchrift

ſreguen her
mitgeteilt:

werden die „Mängel des gegenwärtigen

reußiſchen

mengeſtellt unter den Uberſchriſten erſtens-Große und Abgrenzung der Wunder
„Nebeneinander von 8

Stagksregierungen

ausgleich und Finanzkriſe

Die JuniDenkſchrift
ſoll dem Ausſchuß als Beratungsunterlage dienen. Jm

nitt t berwindung dere dienliche Schritte führt Brecht u. a. aus:
Zur tlaſtung des Geſamtproblems muß abgetrennt
und geſondert einer Löſung zugeführt werden 1 das
territorigle Neugliederungsproblem, von dem einige
Teil beſonders eilig zu behandeln ſindh norddeutſche Länder, Problem Hamburg, Ge
taltung Sachſen, Thüringen-Anhalt, de e

-Dl-

guptabſchnitt Mögliche und zur

Teile allerdings

ſen, Braunſchweig Südhannover, Nordhannover
denburg) 2.

Arbeit auf die folgen
I. Die P

der, bei Vereinigung der 9

ngspunkt haben. Jn der
werden; das kann und muß aber ſpäteren einfachen
Reichsgeſetzen

e geeh r d ßmgekehrt kann den großen außerpreußiſchenLändern et mit einem Schlage ihre e n
und Verwaltung abgenommen werden. i

ge erreicht werden.
III. Hinſichtlich des preußiſchen Zentrallandtages

ſchildert Brecht zunächſt den Ubergang ſeiner Aufe n den Reicheteg oder deſſen preußiſche u
geordnete.

IV. Im Reichsrat muß ein Teil der Stimmen der
preußiſchen Länder, etwa ein Drittel, in zentraler
e en im übrigen ihm nach der Einwohner
zahl zufallen.

Am Schluß entwirft Brecht auf dieſer Grundlage

10 formulierte Vorſchläge 98
I. Die Gebiete der Länder Preußen (Bahern),

Sei (Württemberg, Baden), Thüringen, Heſſen
Ham ar e e Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, Bremen, Lippe, Lübeck, Mecklenburg

trelitz re Schaumburg-Lippe werden Län
der (neue Länder), wobei bis zur anderweitigen Ab
grenzung durch einfaches Reichsgeſetz die jetzigen Lan
desgrenzen, in Preußen die jetzigen Grenzen der
preußiſchen Provinzen, maßgebend ſind.

2. und 3. Geſetzgebung und Verwaltung ſtehen den
neuen Ländern nach Maßgabe der Reichsverfaſſung
mit gewiſſen Beſonderheiten zu.

4. Jn den preußiſchen Ländern werden die Rechte
des Landtages bis zur erſten Wahl von den beſtehen
den Provinziallandtagen ausgeübt. Für die preu
ßiſchen Länder bleibt ein Zentrallandtag beſtehen.

5. Für jedes Land oder mehrere von ihnen wird
als oberſter Vertreter der Reichsbehörden ein Reichs
oberpräſident (andere Bezeichnung vorbehalten) vom
Reichspräſidenken beſtellt. Als ſolcher kann auch das
präſidierende Mitglied der Landesregierung beſtellt
werden, das in dieſem Falle die Amtsbezeichnung
„Landespräſident“ führt.

6. Ein Drittel der den preußiſchen Ländern nach
Art. 61 der Reichsverfaſſung zufallenden Stimmenwird von der elberegiernng beſtellt und mit Anwei
ſung verſehen.

7. Bei der Ernennung von Reichsbeamten des
höheren Dienſtes ſind die Angehörigen aller Länder
möglichſt entſprechend der Größe der Länder zu be
rückſichtigen.

8. Aus Anlaß der Anderung des Verhältniſſes
von Reich und Ländern darf kein Beamter unter Ver

e h e S See r
„Sind wir das nicht alle?“

Luſtſpiel von Frederik Lonsdale.
Das iſt ſo eine neue Manier der Herren Luſtſpiel

dichter, ihre liebe Mitwelt, auf die ſie es ja ohnehin ſtets
abgeſehen haben, ſchon beim Titel des Stücks ins Gebet
zu nehmen. Sie ſetzen ſich gewiſſermaßen ſchon in eine
richterliche Poſitur, ehe ſie überhaupt ihre Meinung ge
äußert haben. Man fühlt ſich dabei ein wenig als
Examenskandidat, der in puneto Vorbereitung und
Können ein reichlich ſchlechtes Gewiſſen hat. und mit einer
Frage „Finden Sie, daß im erſten Augenblick nicht
ſonderlich viel anzufangen weiß.

Nun, Lonsdale iſt ein ſehr mitfühlender und wohl
meinender Examinator, er ſtellt ſeine Frage und deutet
bei der Formulierung ſchon die einzig mögliche Antwort
fauſtdick an. Ja, lautet ſie, nichts weiter als Ja. Aber
was wir nun eigentlich alle ſind, das muß dann eben
jeder mit ſich ſelber abmachen. Lonsdale hat da einen
wunderſchönen Sammelbegriff. Er iſt ſo klug und vor
ſichtig, ihn erſt ganz zum Schluß zu nennen. Man wird
ſich als gewöhnlicher Sterblicher, der nicht die Jmmu
nität der dichteriſchen Freiheit für ſich in Anſpruch
nehmen kann, ſchwer hüten, dieſen Begriff etwa zu
wiederholen. Es gäbe eine Kataſtrophe, denn welcher
Menſch läßt gern ſeinen Geiſteszuſtand mit dem Toll
haus in Beziehung ſetzen. Aber das iſt ja ſchon viel zu
viel geſagt und ganz ohne Zweifel geeignet, die ſchönſte
Poinke des Stücks rettungslos zu zerflücken. Und dieſe
„fluchwürdige Tat“ wäre doch mindeſtens ebenſo
„ehocking“ wie das vernichtende Praädikat, das Lons-
dale ſeiner Mitmenſchheit ausſtellt.

Jm übrigen genügt es zu wiſſen, daß das Stück mit
dem fragwürdigen“ Titel die Geſchichte einer Ehe iſt,
einer ſehr netten und harmoniſchen Ehe, die eines

ö Die Ausſichteneiner Rechtserweiterung einer Koalition der Mitte
ſowohl wie die einer Rechtskoalition ſind damit auf den

iſt die Wahl des
Sie hat klare innen-

reſſedienſt

igel uſtandesund ihre Tragweite ſyſtematiſch punktweiſe r
ahl,

e zweitens:bene t ehörden unter getrennter Oberaufſicht“, drittens: „Nebeneinander von zwei großen
atsr in Berlin“, viertens: „Undurche der Geſamtverwaltung“, fünftens: „Finanz

e

ie Angleichung der Verwaltungsbezirke.
Durch e dieſer Fragen läßt ſich die

en Haupkfragen konzentrieren:
rovinzen Preußens können auch als Län-

e entralregierungen, prinn zunächſt nur die heutigen J tändigkeiten als

u Verwaltung ſolltenden Provinzen zwar weitere Befugniſſe e
bzw. Regierungsanordnungen über

2 n. Die Zuſamurenführung der Verwaltung muß hier auf anderem

e

Die Reparationsverhandlungen

Wahrerg W. A. Berlin 28. Okt. 1928.
ährend es nach Genf zunächſt den Anſcheinhatte, als ob die in Ausſicht genommenen e

rationsverhand kungen a lange auf ſich
warten laſſen würden, kann man heute wohl damit
rechnen, daß die e n nie m miſſen die die
deutſche Endſumme feſtlegen ſoll, in nicht allzu
ferner Zeit Zuſammentritt. Ob das bereits, wie
einige franzöſiſche Blätter wiſſen wollen, Mitte De
zember n oder ob man die Verhandlungen erſt
im neuen Jahre aufnimmt, ſteht heute e noch
nicht feſt. Der Reparationsagent Parker Gilbert
entfaltet aber eine bemerkenswert ſtarke Aktivität,
um das Reparationsproblem ſeiner Löſung zuzuführen. arkber Gilbert hat zunächſt in
London Verhandlungen r er ſt dann mit dem
engliſchen Schatzkanßler Churchil!l zuſammen nach
Paris gereiſt, wo ſehr eingehende Beratungen dieſer
beiden Männer mit Poincareé ſtattfanden. Wohl
nicht ganz e weilte zu dieſer Zeit auch HerrMörgan in Paris, und rn dieſe Tatſache dürfte
Veranlaſſung genug ſein, dieſe Pariſer Beſprechun
gen in ihrer Bedeutung nicht zu unterſchätzen. Es
iſt n nicht ganz leicht, feſtzuſtellen, was eigent
lich in Paris verhandelt wurde tagte man doch
hinter verſchloſſenen Türen und hielt ſich im all
gemeinen auch an das Verſprechen, die Beratungen
geheimzuhalten. Sicher iſt, daß zunächſt einmal
über die perſonelle Zuſammenſetzung der Sach
verſtändigenkommiſſion und über den Verhandlungs-
modus e worden iſt, aber es ſcheint, als ob
darüber hinaus doch auch die ſachliche Seite des
Problems ſchon eine gewiſſe Rolle geſpielt hat. Man
wird en die zahlreichen Meldungen, die über
dieſe Verhandlungen auſtauchen und in denen wieder
die verſchiedenſten Summen als deutſche Geſamtſchuld
genannt werden, mit a Vorſicht aufnehmen
müſſen. a einem großen Teil ſind ſie lediglich ein
Verſuch, utſchland in eine Debatte über die Ge
ſamtſumme hineinzuziehen, während man deutſcher
e bekanntlich eine ſolche öffentliche Exörterun
ſtets abgelehnt hat. Es iſt auch ſehr zweifelhaft, o
überhaupt ſchon von einer Endſumme ernſthaft ge
ſpröchen worden iſt. Die Nachrichten, die auf mehr
oder minder amtliche Quellen zurückgehen, ſprechen
immer mehr davon, daß Frankreich an ſeinem be
kannten Standpunkt feſthält: Deutſchland müſſe ſo
viel an Frankreich v wie Frankreich ſeinem
amerikaniſchen Gläubiger erſtatten müſſe, zuzüglich
eines n für den Wiederauſbau der
en Hebiete. Englands Anſchauung läßt ſich

ahin umreißen, daß England ebenfalls viel be
anſprucht, wie es an Amerika zu zahlen hat, ſo daß

eine Herabſetzung der n egen nicht zu Laſten des engliſchen Steuerzahlers
gehen dürfe Parker Gilbert wiederum tritt für
eine Erleichterung gegenüber den Beſtimmungen des
Dawesplanes ein, eine Erleichterung, die utſch
land allerdings mit der r e des Transfer
ſchutzes bezahlen ſoll. Daneben ſpielt noch eine ſehr
weſentliche Rolle die d welcher Teil der deutſchen
Verpflichtungen durch Unterbringung einer Repa
rationsanleihe oder auf ähnliche Weiſe ſofort mobili
ſiert werden könnte. Alles in allem ergibt ſich nur
immer wieder, daß das Reparationspro
blem äußerſt kömpliziert und man darf
ich nicht etwa der Erwartung hingeben, daß mit der
e der Sachverſtändigen kommiſſion bereitsglles erledigt ſei, beginnen r denn vielmehr erſt

die eigentlichen Schwierigkeiten da die Intereſſen
naturgemäß ſehr weit auseinandergehen. e

Während die Konferenz der Finanzſachverſtändi
gen durch die Reiſen und Beſprechungen Parker
Gilberts vorbereitet wird, iſt in den deutſch
polniſchen Handelsvertragsverhand-lungen wieder einmal eine Pauſe eingetreten.
Man betont zwar auf deutſcher Seite ſehr nachdrück

Außenpoliliſche Probleme
täuſchte Belgrader Hoffnungen Rußland und Amerika

Berlin und Warſchau Ent

den Schwierigkeiten gar nicht zu überſehen, wann
endlich einmal ein Handelsvertrag unter Dach und
Fach gebracht werden kann. Die außerordentlich
großen Forderungen Polens, das ſelbſt nicht gewillt
iſt, Deutſchland größere Zugeſtändniſſe zu I
laſſen es er erſcheinen, ob die polniſche Re
gierung überhaupt ernſthaft einen Handelsvertrag
mit Deutſchland anſtrebt. Es hat faſt den Anſchein
als vb man es in Polen gar nicht ungern ſehen
würde wenn die Verhandlungen endgülti ſcheiterten,
wobei man die Schuld natürlich Deutſchland in die
Schuhe ſchieben würde. Dann bote ſich nämlich
wieder einmal Gelegenheit, auf die „Bedrohung“
Polens hinzuweiſen, man könnte den ſranzöſiſchen
Bundesgenoſſen erneut vor Augen führen, welch ein
gefährlicher Nachbar Deutſchland iſt und man
würde bei dieſer Gelegenheit wieder mit dem be
rühmten polniſchen Sicherheitsforderungen, die be
kanntlich auf ein Oſtlocarno hinzielen, hervortreten
können. Vielleicht rechnet Zaleſti damit, daß er
guf dieſe Weiſe das Ziel erreichen könnte, nach
dem ſeine Bemühungen in n ſich in die Er
örterungen über die Rheinlandfrage einzuſchalten,
erfolglos geblieben ſind. Jedenfalls ſind die Zeiten,
in denen man von einer gewiſſen Entſpannung
n Warſchau und Berlin ſprechen konnte, nach
em ſich der deutſche Außenminiſter durch die Ver

handlungen mit dem polniſchen Sonderdelegiertenſabſt für den baldigen Abſchluß eines Handelsber-

trages eingeſetzt hakte, längſt vorüber, auch das
Nun Auftreten der polniſchen Behörden gegen die

eutſche Minderheit, die Grenzſchützverordnung uſw.
haben erkennen laſſen, daß Polen offenbar eine An
e zwiſchen Warſchau und Berlin gar nicht
erſtrebt.

Inzwiſchen haben die Nachrichten aus Belgrad
etwas mehr Klarheit über die Verhandlungen ger
bracht, die der griechiſche Miniſterpräſident
n et in der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt ge
führt hat. Es kann heute keinem Zweifel unter
liegen, daß Südſlawien dabei nicht ſein Ziel
erreicht hat, wenngleich auch der Abſchluß eines
See Schiedsvertrages nach der

chablone der üblichen Verträge geſtchert erſcheint.
Worauf es Südſlawien ankam, Wwar, eine Verbindung
über das griechiſche Saloniki mit ſeinen Ver
bündeten und Freunden für den Fall internatio-
naler Verwicklungen ſich zu ſichern. Es kam den
Südſlawen, die ja ſelbſt über eine genügende Küſten
ſtrecke verfügen, nicht ſoſehr auf den Handelsweg
über Saloniki an, als bielmehr auf die Sicherung
einer Verbindung über Saloniki für den Fall krie-
geriſcher Verwicklungen. Das hat Venizelos, der
über dieſe Frage wohl vorher in Rom geſprochen
er dürfte, glatt abgelehnt, und ſo iſt es kein
zunder, daß man in Südſlawien über das Er

gehnis der Verhandlungen mit dem griechiſchen
Miniſterpräſidenten enttäuſcht iſt.

Bemerkenswert bleibt ſchließlich noch die Tat
ſache, daß zwiſchen einer großen amerikan i
ſchen Firma und der Sowietregierung
ein Verkrag über die Lieferung elektriſcher Ma
ſchinen an Rußland abgeſchloſſen werden konnte.
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ hat
auf die politiſche Bedeutung dieſes Vertrages wohl
mit Recht hingewieſen und die Frage aufgeworfen,
ob damit die Kreditblokade gegen Sowjetrußland
ihr Ende erreicht habe. Jedenfalls beſtätigt dieſer
Vertragsabſchluß, daß man in Amerika der Ent
wicklung in Rußland ein immer wachſendes Jnter-
eſſe entgegenbringt und daß die e e nende
der Beziehungen in letzter Zeit aus dem Zuſtande
er e in dem ſie ſich ſeit 1917 befanden,

herausgekommen ſind. enn man auch nicht gleich
die Frage der Anerkennung Sowjetrußlands durch
Amerika aufzuwerfen braucht bis dahin e

es noch gute Weile haben ſo bleibt doch dieſerlich, daß es ſich nicht etwa um einen Abbruch der
Verhandlungen handelt, aber man vermag bei den
in dieſen Verhandlungen immer wieder auftauchen

minderung der Bezüge in den Warteſtand verſetzt
werden. Beurlaubungen ſind jedoch zuläſſig.

9. Die Zahl der Mitglieder des a wird
durch beſonderes Geſetz von der nächſten Wahlperiode
an in der Weiſe erhöht, daß ſie bei gleicher Wahl
beteiligung um annähernd 100 Mitglieder ſteigt.

10. Die nähere Ausführung dieſer Vorſchriften
wird nach Bedarf durch Reichsgeſetz gevegelt.

Durch Reichsgeſetz wird insbeſondere geregelt, inwieweit bei dem en von Ländern, Lan
desteilen für die neugebildeten oder in ihren Grenzen
veränderten Länder die Vorſchriften für die preu
ßiſchen Länder gelten. Städte, die durch ihre Größe
ünd beſondere natürliche Aufgaben aus dem Rahmendes neuen Landes, in dem e liegen, herausfallen,
können guf ihren Antrag durch Reichsgeſetz zu land
freien Städten erklärt werden, wenn ein Finanzaus
gleich durch Abkommen oder Geſetz erreicht iſt.

ſchönen Tages verkracht, weil Nein, das gehört
nicht hierher, und außerdem iſt das Konto des anderen
Ehegatten auch nicht ſo ganz ſtubenrein. Kurzum, der
Knax wird wieder geleimt, über die dunklen Punkte, die
an ſich natürlich gar nicht ſo erheblich waren, geht man
zur Tagesordnung über und ſchließlich iſt alles viel
ſchöner, wie es vorher war. Wenn nur dieſe verfäng-
liche Frage nicht wäre.

So ſucht man vielleicht ſich ſelbſt in jenem Willi
Tatham, den Exrich Alexander Winds mit
vollendeter, geſchniegelter Eleganz, leider bisweilen auch
zu geſchniegelt in der Sprache ſpielte. Vielleicht wäre
man auch in einem ſchwachen Augenblick den verführeri
ſchen, koketten Reizen einer Kitty Lake erlegen, die in der
charmanten Verkörperung durch Eva Geißler tat
ſächlich eine „verdammt aktraktive Dame“ war. Daß ſich
Tatham in flagranti von ſeiner reizenden jungen Frau
erwiſchen ließ, war ſein perſönliches Pech. Wer konnte
aber auch ahnen, daß die gute Margot ausgerechnet mit
ihrer Rückkehr aus dem Lande der Pharaonen in eine ſo
verfängliche Situation hineinplatzen muß. Wir verſtehen
mit Ortrud Wagner, daß ſie über das völlig be
deutungsloſe Küßchen ebenſo völlig entrüſtet iſt. Sie
hätte vielleicht auch mit ihrer Entrüſtung recht behalten,
wenn nicht der Papa geweſen wäre, der ſich alle Mühe
gibt, ſeinem Sohn aus der Patſche zu helfen. Dieſer
Lord Greenham, den Alfred Haller ſehr überlegen
und verſtändnisinnig auf die Bühne ſtellte, iſt übrigens
ein Muſter von Papa, den an dem unüberlegten Streich
ſeines Jungen nur die Tatſache betrübt, daß der ſich
dabei erwiſchen ließ. Das war eine tadelnswerte Dumm
heit. Auf jeden Fall iſt das naturhiſtoriſche u ejederzeit heran ſagt der Papa, und ſeine geliebte Frei

heit nützt ihm ſchließlich doch nichts, er muß hinein in
die zweite Ehe, ob er will oder nicht. Lady Frinton
(Vilma Dürkfer) hat damit ihr Ziel erreicht, ſie iſt
ſehr entzückt darüber und felſenfeſt davon überzeugt,

e

neue Vertragsabſchluß ein recht beachtenswertes
Symptom.

Die Generalratswahlen
in ElſaßLothringen

Wahlſieg der autonomiſtiſchen Gruppen.Sträßburg, 22. Okt. er Der am 14. Okt.
in ElſaßLothringen bei den Wahlen zum Generalrat
errungene Erfolg der Autonomiſten und der ihnen
naheſtehenden Gruppen iſt bei den Stichwahlen am
geſtrigen Sonntag zu einem vollen Sieg erweitert
worden. Wie der erſte Wahlgang, ſo wurde auch die
Stichwahl unter der Parole „Für oder gegen die
Erhaltung Elſaß-Lothringens, für Mutterſprache und
Heimatrechte, für Autonomie“ ausgefochten. Jm
Kanton Skraßburg-Süd ſchlug der Kömmuniſt Hueber,
bekannt durch ſeine Reden in deutſcher Sprache in
der franzöſiſchen Kammer, den ſozialiſtiſchen Straß
burger ürgermeiſter Peyrotes mit 1884 in 1440
Stimmen. Jm Kanton Straßburg-Nord erhielt der

daß ſie den liebenswerteſten Gatten der Welt bekommen
hat. Man muß eben die Männer zu nehmen wiſſen. An
ſonſten gibt es da noch eine ſehr ülkige Type von
Reverend, den Robert Jungk mit köſtlicher Komik
mimt und deſſen Frau (Halka Helker), die zuerſt
furchtbar penibel und ſittenſtreng und dann doch über der
verpaßten Gelegenheit ihres Lebens (es war die einzige)
zur Einſicht und Toleranz kommt. Günther Boeh-
nert friſch und impulſiv als jener auſtraliſche Boy, in
den die junge Frau Margot in Agypten bei ſilbernem
Mondſchein und dem Singen einer fernen Geige ver
liebt war.

Das Publikum war ſich zweifellos über den literari
ſchen Wert des Luſtſpiels einig, ließ ſich aber von der ge
fälligen, pikanten und pointierten Machart des Dialogs
einfangen, und unterſtrich zum Schluß durch lebhaften
Beifall den Erfolg der Aufführung, an dent auch die
ausgeglichene Spielleitung Elſa Rochel-Mülkers
und die mit feinem, kultiviertem Geſchmack geſtellten
Bühnenbilder Alfred Oppels weſentlichen Anteil
haben. Johann Heinrich Meyer.

HpernNovitäten
Das Landestheater in Darmſtadt hat Strawinſkys

„Hedipus Pex“ Strauß „Agyhptiſche Heleng“,
Bittners „Der Muſikant“, Honeggers „Judith“,Gays Bettleroper“ (Bearbeitung: Otto Ehrhardt,

e e Roters „Die ſener Kammer(Uvau führung), Kools „Lierkaſten“ angenommen.
Dortmund bringt erſtmalig: Weinbergers

„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, Brecht Weills
„Dreigroſchenoper“ Rimſkye Korſſakoffs „Unhold
ohne Seele“, Schillings „Mona Liſa“. Jn Duis-

vom Kolmarer Prozeß her bekannte Redakteur Paul
Schall 3090 Stimmen. Sein Gegner, der in Kauf

mannſchaft und d imit ſeinen 3750 Stimmen nur knapp ſchlagen, wäh
rend der bisherige Mandatsinhaber, der Sozialiſt
Mehyer, nur 971 Stimmen erhielk. Jm Kanton Bru
math ſiegte der Autonomiſt Dr. Koeßler über den
Vorſitzenden der Straßburger Handelskammer, Her
renſchmidt. Jm Kanton Barr mußte das r

in bisheriges Mandat an den Heimatrechtler Reiacher abgeben, Jm, Kanton Drulingen ſiegte der

ortſchrittler Bauer (verbündet mit der Autonomiſtichen Ware egen den Radikalſozialiſten Wehrung.
Jm Kanton Khelſtein wurde den Sozialiſten ein
weiteres Mandat durch den heimatrechtlichen We
ſchrittler Deiß abgenommen. J Sulz unterm Wald
wurde der aus dem Kolmarer Prozeß bekannte Jour
naliſt Heil gewählt. Der Abg. Dahlet, Fortſchrittler
und Heimatrechtler, unterlag mit 1360 gegen 1470
Stimmen gegen den bisherigen Mandatsinhaber Dr.
Hoeffel (Dem.).

Jm Oberelſaß konnte die franzöſiſche patriotiſche
Gruppe in drei Vogeſenkantonen mit knappen Mehr
heiten ihre Vertreter durchbringen, während in Geb
Wweiler der heimatrechtliche Zentrumskandidat Senenß
das Mandat den Sozialiſten abnahm.

Damit haben die Autonomiſten zuſammen mit
den auch von franzöſiſcher Seite als autonomiſtiſch
anerkannten Fortſchrittlern, den autonomiſtiſch ge

18 im Unkerelſaß zur Wahl n Generalrats
ſitzen 15 erobert, im Oberelſaß von 14 Generalrats-
ſitzen 8. Die Sozialiſten unter Führung Grumbachs
behielten von ihren bisherigen 5 Sitzen nur noch
einen.

Das Ergebnisder Generalrats-Stichwahlen.
Die Stichwahlen zu den Generalrarswahlen haben

für die 238 zu vergebenden Sitze nach einer Auf
ſtellung der Agentur Havas folgendes Ergebnis ge
habt: Rechtsſtehende 8, Republikaniſch-Demokratiſche
Vereinigung (Marin) 60, Linksrepublikaner 22,
Rechtsradikale 25, Radikale 53, Sozialrepublikaner 15,
Sozialiſten 43, Kommuniſten 12. Das bedeutet ein
geringes Ab ſchwenken nach rechts.

Hr. Eckener über ſeine hläne

Eckener verhandelt über den Ozean-
zeppelindienſt.

Die Goodyear Zeppelingeſellſchaft gibt bekannt, daß
der „Graf Zeppelin am 25. Oktober ſeinen Weſtflug
über Pittsburgh, Columbus, Cincinnati, Jndiana-
polis, Saint Louis, Seottfield, Jllinois antreten
und am Freitag nach Lakehurſt zurückkehren werde,
wobei er auf dem Rückflug über Chikago, Milwaukee,
Detroit, Cleveland, Akron, Buffalo, Niagarafalls,
Shyracuſe, Albany, Neuyork Eith und Columbus
(Ohiv) überfliegen werde. Dr. Eckener war auf der
Durchreiſe nach Chikago in Akron Gaſt des Präſi
denten Litchfield von der Goodyear Tire and Rubber
Geſellſchaft, den er, der „Aſſveiated Preß“ zufolge,
die Schaffung eines OzeanZeppelindienſtes mit einen
Kapital von fünfzehn Millionen Dollar vorſ chlug, was
Abflüge von den amerikaniſchen und europäiſchen
Flughäfen in Zwiſchenräumen von vier Tagen ſichern
würde. Dr. Eckener forderte Litchfield zum Beitritt
auf, damit zwei Luſtſchiffe durch dre Goodyeargeſell
n und zwei in Friedrichshafen gebaut werden

önnten. n3000 Dollar Rückfahrt-Preis
Thomas Coo E. Son kündigten an, daß ſten an

Hrund von Verabredungen mit der Goodhege
Company den Verkauf von Paſſagterplätzen für die
Pückfahrt des Zeppelin nach Deutſchland übernehmen.
Damit iſt ſozuſagen das erſte Paſſagebhüro für den
Luftreiſeverkehr in Amerika eröffnet worden. Die ge
naue Zahl der Paſſagiere, die mitgenommen werden
können, iſt noch ünbeſtimmt. Wie verlautet, ſind jeßt
ſchon über 100 Beſtellungen für Paſſagierplähe ein
er e denen etwa 12 berückſichtigt werden.

er Preis für die Überfahrt ſoll 3000 Dollar
betragen

In Kürze

gruppe Bergbau. Der zum Vorſitzenden der Deutſ
nationalen Volkspartei gewählte Reichstagsabge-ordnete, Geheimrat enkerg iſt von ſeinem Amt
als Vorſitzender der Fachgruppe Bergbau im Reichs
verband der deutſchen Jnduſtrie zurückgetreten.

Rechtsradikale ſtören eine Gedenkfeier. Bei einer
Erinnerungsfeier an das Sozialiſtengeſetz in Höchſt
am Main, in der Reichstagsabg. Scheidemann die
Feſtrede hielt, wurde von einem der anweſenden
Rechtsradikalen eine Tränengasbombe in den
Saal geworfen. Die Anweſenden verließen lucht
artig den Saal. Die Verſammlung mußte unter
brochen werden. Erſt, nachdem der große Raum aus
giebig gelüftet worden war, konnte die Feier fort
geſetzt werden. Der Täter iſt in der allgemeinen
Verwirung entkommen.

e

gufführung), Peeters „Troerinnen“ (Uraufführung),
Janaceks Jenufa“ zur Erſtaufführung. Düſſel
dorf hat Weinbergers „Schwanda, der Dudelſack
pfeifer“ „Rathaus“, „Der letzte Pierrot Stra-
winſkys „Puleinella“, Brecht-Weills „Dreigroſchen
oper“ angenommen. Jn Erfurt wird Schrekers
„Der ſingende Teufel“, Hreneks „Drei Einakter
Reczniceks „Satuala“, Milhauds Salat“, e
i Nächtlichen“, Hindemilhs „Der Dämon erſt
malig zur Aufführung kommen. Eſſen ſieht
Kreneks Ding urg“, Dreſſels „Armer Columbus
Caſellas „Scarlattiana, Strauß „Agpytiſche Heleng“,

Groß Der arme e Strawinſkys „LeSacre du Prinkemps“, Webers re h als
Erſtaufführung vor. Wolf -Ferraris „Sly“ ge
e nach der erfolgreichen Dresdener Premiere
an folgenden Bühnen zur Erſtaufführung: Hannover
Berlin, Braunſchweig Breslau, Chemniß, Eſſen
Halle, Nürnberg. Schwerin und Weimar. Her
Schmuck der Madonna wird erſtmalig in Kaiſers
lautern aufgeführt. Georg Vollerkhuns Muſik
tragödie „Jsland-Saga“, die im Jahre 1925 am
Nakionaltheater in München zur Uraufſührung kam
und anſchließend an einer Reihe deutſcher Opernbühnen
erfolgreich in Szene ging, wurde ſoeben von der
e e Nationaloper De CoOperaTie“ zur
ufführung S Die Erſtaufführung desWerkes in Holland findet am 15. Januar 1929 im

Haag ſtatt; Aufführungen in anderen Städten Hol
lands folgen.

Heinrich Schlusnus, der berühmte Bariton der Berliner
Staatsoper, der bekanntlich ab Januar wieder nach Amerika
verpflichtet iſt, veranſtaltet auf Einladung des Bühnenvolks

hürg gebangt Max Brands Maſchiniſt Hopkins
(Uvaufführung), Szymanowwſkis „König Roger (Ur-

bundes zum erſtenmal in Halle am Dienstag, dem 13. November,
(Stadtſchltzenhaus), einen Lieder und Arienabend. Karten
vorverkauf bei Hothan und Bühnenvoſksbund.

duſtrie bekannte Levi, konnte ihn

richteten Zentrumsvertretern und Kommuniſten von

Rücktritt Hugenbergs als Vorſitzender e
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Merſeburg und Umgegend

23. Oktober.

Stadthallen-G. m. b. H. Merſeburg.
Zur Gründung der Stadthallen

geſellſchaft iſt die genaue Feſtſtellungder für das Stammkapital gezeichneten Be
träge erforderlich. Es müſſen daher auch die an die

ereine abgegebenen Zeichnungsliſten zur Einſicht
nahme vorgelegt werden. Zu dieſem Zwecke werden

in der nächſten Zeit Termine bekanntgegeben, an
denen die Vereinsvorſtände in einem leicht erreich
baren Lokal die Liſten einem Beauſtragten der
Stadthallenkommiſſion unterbreiten können. Die
Liſten bleiben bei den Vereinen. Es wird dringend
gebeten, ſoweit noch nicht geſchehen, die Sammlung
mit Nachdruck zu betreiben bzw. zum Abſchluß zu
bringen. Dabei ſei ausdrücklich bemerkt, daß es
weniger auf eine finanzielle als aufine ideelke Unterſtühung ankommt.Glaube niemand, daß der Pfennig mißachtet oder
geſchmäht wird. Es iſt bekannt, daß ſehr viele Ver
eine minderbemittelte Mitglieder haben und ſelbſt
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben. Es wird daher nur erwartet, daß jeder Ver
ein nach ſeinen Kräſten, evtl. auch mit dem kleinſten

wag, ſein Intereſſe an dem für Kultur und Wirt
e Stadt gleich wichtigen Unternehmen be

n det.
e

Jn Brand geraten iſt am Montag gegen14 Uhr in der Naumburger Straße ein n
Wegen eines Motordefektes mußte der Fahrer eine

eparatur vornehmen. Dabei floß etwas Benzin
aus. Bei Wiederankurbelung des Moſors ent
ündete ſich der ausgelaufene Brennſtoff mit. Die
lammen konnten aber durch einen Feuerlöſch

gpparat erſtickt werden. Nach nochmaliger Aus
beſſerung ſehte der Wagen ſeine Fahrt fort.

Neue Transformatorenſtationen werden in
Kürze in der Gagfah- Siedlung, „Eigenheim und
der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzierplatz in
Betvieb genommen werden. Man erhofft dadurch
die Gewährleiſtung einer Verbeſſerung der Be
leuchtung in dieſen äußerſten Stadtvierteln.

Einen ſchweren Unſall erlitt geſtern ein in der
GagfahStedlung beſchäftigter jugendlicher Ar
beiter. Demſelben waren Schamotteſteine auf die Finger
der rechten Hand gefallen und ſchlugen ihm Fingerſpitzen
und nägel ab. Arztliche Hilfe mußte ſofort hinzugezogen
werden.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Das erſte
Konzert dieſes Winters findet am 2. November (Freitag)
unter Leitung von Dr. L. Kraus ſtatt und wird
Symphonien und Liedern von Franz Schubert ge
widmet ſein, zum Gedächtnis ſeines 100 Todestages
(19. November. Als Soliſt wurde Kurt Wichmann
(Gariton), Halle, gewonnen. (S. a. Anzeige.

Symphonie Konzert des Halliſchen Symphonie
Orcheſters. Jm Keglerheim „Funkenburg“ wird am
Donnerstag ein Beethbven Abend des
45 Muſſtker ſtarken Halliſchen Symphonie-Orcheſters
ſtattfinden. Als Soliſtin wirkt die ſowohl in Leipzig
wie auch in Halle rühmlichſt bekannte Pianiſtin
Hanna Arens, ne mit. Die auch in der

erſeburger Preſſe bekannten Leiſtungen des
Halliſchen Symphonie-Orcheſters und ſeines Leiters
Benno Plätz bürgen für die künſtleriſche Höhe
der Veranſtaltung.

Södlicher Unfall im Ammonigkwerk.
Bei der Demontage von Rohrleitungen entſtand

am Montag gegen 10.30 Uhr durch Herausfliegen von
Kohlenſtaub aus einem unbenutzten Teil der Rohr
leitung eine Stichflamme. Der jährige verheiratete

chmied Otto Eckhard t von der DinglerſchenMaſchinenſabrik, wohnhaft in Obereſperſtedt,
der in der Nähe auf einem Gerüſt arbeitete verſuchte
durch Abſpringen ſich vor der Flamme zu retten. Er
erlitt hierbei einen Schädelbruch, der ſeinen ſo
fortigen Tod herbeiführte. Die übrigen Arbeiter
konnten ſich, allerdings mit Verletzungen, retten.

t

Einem Unglücksfall entgangen.
Am Sonntag, 1828 Uhr, kam der Jngenieur W.

von hier mit dem Motorrad von Magdeburg und
wäre in der äußeren Halliſchen Straße, Nähe Gaſt
hof „Deutſcher Kaiſer“, Schkopau, beinahe auf einen
S türzten Motorradfahrer gefahren. Das

icht der elektriſchen Bahn und des Motorrades
blendeten ihn derart, daß ein Unglücksfall leicht ent
ſtehen konnte. Der W. entgegenkommende Mehn
radfahrer war auf der ſehr ſchlüpfrigen Straße beim
Überholen der Elektriſchen kurz vor dieſer geſtürzt.
Durch umſichtiges Eingreifen von Paſſanten wurden

Fahrer und Motorrad noch glücklich gerettet.

Hauptübung der Feuerwehr
Die diesjährige Hauptübung der Freiwilligen

Feuerwehr findet am Sonntag, 28. Oktober,
von nachmittags 3 Uhr ab, am alten Rathaus
(Burgſtraße) ſtatt.

Anſchließend ſollen auf dem Schützenplatz an ver
ſchiedenen Brandobjekten die Fortſchritte des moder
nen Schaumlöſchverfahrens unter Anwendung von
Schaumgeneratoren gezeigt werden.

Nach der Vorführung iſt eine Verſammlung im
Saale des „Schützenhauſes“ vorgeſehen.

e

Fahrplanänderung.
Zur Erreichung des Anſchluſſes an Perſonen

zug 828 in Merſeburg verkehrt der Zug 8758 (WV)
ab 1. November zwiſchen Schafſtädt und Merſe
burg (Pbf.) 10 Minuten früher, alſo: Schafſtädt ab
17.14, Großgräfendorf ab 17.21, Bad Lauchſtädt ab
17.32, Milzau ab 17.38, Knapendorf ab 17.44,
Merſeburg (Pbf.) an 17.55 Uhr.

S

Der Schwan wird „repariert“.
Der Schwaneninvalide auf dem Gotthardtsteich,

der vor einiger Zeit am Hinterteich gegen einen elek
triſchen Draht flog und eine Verleßung erhielt, die
ihn den einen Flügel immer ſchleppen ließ. Trotz der
Behinderung war das Tier ſehr zutraulich, kam an
der „Schwemme“ oft an Land und watſchelte ſogar
auf der Straße herum. Jetzt hat man ihn eingefangen,
damit ein Fachmann feſtſtellen ann, ob der verletzte
Flügel nicht wieder „repariert“ werden kann.

t

Merſeburger Muſikleben.
Die überaus freundliche Aufnahme des erſten

diesjährigen Muſikvereinskonzerts, das durch die
Darbietungen des Klingler-Quartetts einen einzig-
artigen muſikaliſchen Genuß vermittelte, hat gezeigt,
was der ſeit Jahrzehnten hier wirkende Muſikverein
ür das kulturelle Leben unſerer Stadt bedeutet.i die jehige Winterſaiſon ſteht noch eine Anzahl

von Plätzen zur Verfügung. Jn der Buchhandlung
Stollberg liegen die Einzeichnüngsliſten aus. Für
neu eintretende Mitglieder wird der Betrag für das
erſte Konzert nicht mit in Anrechnung gebracht, ſo
daß nur 7,50 RM. zu entrichten bleiben. Es wird
gewiß noch mancher Merſeburger Gelegenheit

gehmen, durch Beitritt zu dem Verein das kulturelle

Mord und Selbſtmord im Roſental
Tragiſches Ende einer zweiſährigen Liebe

Am Dienstag früh 8 Uhr erſchoß
ein junger Mann aus Ammendorf
vor dem Hauſe Roſenthal 2 ein
hieſiges junges Mädchen und dann ſich
ſelbſt.

Wie wir erfahren, handelt es ſich
um einen Holzarbeiter S. aus
Ammendorf, der mit dem Mädchen
A. G. ein Liebesverhältnis unterhielt.
Vermutlich wollte das Mädchen das
Verhältnis löſen. über die näheren
Motive der Tat iſt allerdings noch nichts
bekannt.

Der junge Mann gab auf das Mäd-
chen zwei Schüſſe ab, durch die ſie
in Bruſt und Arm getroffen wurde.
Der Bruſt ſchuß war tödlich. Ster-
bend wurde die Schwerverletzte ins
Krankenhaus eingeliefert, wo ſie ſchnell
ihren Verletzungen erlag. Jhr Mör-
der, der ſogleich die Waffe gegen ſich
ſelbſt richtete, war auf der Stelle
t vt.

e

Nachträglich wird noch bekannt, daß die Getötete
in der Papierwarenfabrik Kornacker be
ſchäftigt und Tochter einer in der Lindenauſtraße
wohnenden Witwe war. Sie ſoll ſchon ſeit 2 Jahren
mit dem jungen Mann verkehrt haben. Geſtern

abend bereits ſoll er verſucht haben, ſie in ihrer
Wohnung anzutreffen. Da ihm dies nicht gelang,
lauerte er ihr heute früh auf dem Weg zur
Arbeitsſtätte auf. Als das Mädchen des Weges
kam, ſchoß er es nieder.

Nach Ausſagen von Anwohnern iſt der junge
Mann ſchon ſeit 7 Uhr nahe beim Hauſe der Er
mordeten wartend auf und ab gegangen. Wie ſich
der Mord und Selbſtmord ſelbſt e hat, iſt
wohl den meiſten entgangen, obwohl ein ſehr
reger Verkehr war insbeſondere von Be
amken, die ihrem Dienſt im Schloß zueilten, und
von Schulkindern. Der tvaurige Vorfall muß ſich
aitßerordentlich ſchnell zugetragen haben, und die
Schüſſe können nur aus nächſter Nähe ab
gegeben worden ſein.

Als in ſchnellſter Aufeinanderfolge drei Schüſſe
gefallen waren, war auch ſofort eine große An
ſammlung von Menſchen zur Stelle. Man
ſah nur noch die letzten Todeszuckungen
des jungen Mannes. Das Mädchen dagegen ſchrie
und ſtöhnte laut und klagte beſonders darüber, daß es
nichts mehr ſehe. Die Schußverletzung war
äußerlich nicht feſtzuſtellen.
Es dauerte faſt eine halbe Stunde,bis die Unglückliche durch das Rote Kreuz auf einer

Bahre weggetragen werden konnte. Schon da war
es den Umſtehenden klar, daß der Tod bald ein
treten würde, denn das Mädchen gab nur noch
ganz ſchwache Lebenszeichen von ſich.

Über die der Tat vorangegangenen Ausein
an de a etzungen zwiſchen dem Paar beſteht noch
keine Klarheit. Von ſeiten der Schweſter der
Exrmordeéeten ſoll geäußert worden ſein, daß dieſe
noch geſtern abend in Ammendorf aufder
Kirchweih geweſen ſei und dort getanzt habe. Da
bei ſei es, als das Mädchen mit einem anderen jungen
Mann tkanzte, zu einer Außerung des S. gekom-
men, er werde ſich jetzt eine Piſtole kaufen und
das Mädchen niederſchießen.

Neue Schwierigkeiten
im Bahnbau Zöſchen-- Leipzig

Das Kanalbauamt Leipzig erhebt Ein ſpruch. Warum bleibt Leipzig paſſiv?
Nach Leipziger Blättermeldungen berichtete Amts

hauptmann Dr. Bäß ler in der öffentlichen Sitzung
des Bezirksausſchuſſes Leipzig über den Stand der Verhandlungen und Bahnbau Seſen Leirs Eine Be
gehung des künftigen Bahngeländes durch die inter
eſſierten Behörden habe ergeben, daß ſich verſchiedene

Abänderungen des Projektes
notwendig machten, vor allem mit Rückſicht auf den
Elſter-Saale-Kanal. Das Kanalbauamt wolle
den ſpäter zu errichtenden e ne ſtärker mit in
die Planung einbezogen wiſſen. eiter müßten noch
einige ſogenannte „Niveauübergänge“ in Wegfall
kommen. Die Amtshauptmannſchaſt habe beſonders ihre
kritiſche Meinung als Polizeibehörde geltend gemacht.
Eine Uberarbeitung des Projektes durch Kanalbauamt
und Amtshauptmannſchaft werde demnächſt der Reichs
bahn übergeben. Allerdings würden die Verhandlungen
mit der Bähn durch den ber ihr wahrſcheinlich beſonders
beliebten Jnſtanzenweg unnötig erſchwert. Der Reichs
bahndirektion Halle ſei keine Befugnis zum direkten Ver
kehr mit den lokalen Verwaltüngsbehörden gegeben
worden. Das Gegenprojekt berückſichtige auch Anforde
rungen, denen die Bahnlinie bei einer künftigen Um
geſtaltung des Geländes, das von ihr durchſchnitten
werde, genügen müſſe. Ferner würden berechtigte For
derungen einiger Anlieger befriedigt und die Durch
ſchneidung eines landſchaftlich ſchönen Waldes ver
mieden. Allerdings würde die neue Planung eine

Verteuerung des Projektes
mit ſich bringen. Man könne noch nicht ſagen, welchen
Widerhall dieſe Tatſache bei der Reichsbahn hervorrufen
würde. Es ſei wahrſcheinlich, daß die von der Reichs
bahn bewilligte Laſtenverteilung des Ausgangsentwurfs
als ein feſtes Angebot betrachtet werden müſſe.
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ber den Bau einer direkten Bahn Merſeburg
Leipzig waltet ein überaus ungünſtiger Stern.
Kaum hat man eine Schwierigkeit überwunden, kaum
glaubt man, dem Ziele einen Schritt näher ge-
kommen zu ſein, ſchon taucht ein neues Hemmnis auf.
Jetzt ſchien die finanzielle Sicherſtellung des Bahn
baues dank der Bemühungen des Landrats Guske
bezüglich des Erwerbs von Grund und Boden in er
reichbharer Nähe, da kommt dieſe Meldung aus Leip
zig, wonach mit erheblichen Einſprüchen gegen die
Tracierung der Strecke zu rechnen iſt.

Welche Bedeutung iſt nun dieſen Einſprüchen bei
zumeſſen Aus den Ausführungen des Leipziger
Amtshauptmanns geht hervor, daß eine Reihe von
Einſprüchen erfolgt iſt, eine Entſcheidung über dieſe
Einſprüche iſt jedoch noch nicht erfolgt. Bei Bahn-
bauten erfolgen in der Regel eine große Zahl Ein
ſprüche, die ſich jedoch im allgemeinen leicht be
friedigen laſſen, wenn ſie nicht abgewieſen werden.
Die Einſprüche der Gemeinden Bienit, Gundorf,
Burgaue, Dölitz, Schkeuditz uſw. ſind nicht allzu

tragiſch zu nehmen, ſie werden geregelt werden
können. Anders dagegen ſteht es mit dem

Einſpruch des Kanalbauamtes Leipzig.
Durch ihn wird anſcheinend die ange deutete er
h Vertenerung herbeigeführt werden.

e l dieſe Mehr koſten aufbringen?Die Reichskahn beſtimmt nicht. Sie befindet ſich in
einer finanziell nicht beneidenswerten Lage, ſondern
hat große Anforderungen zu erfüllen. Es hat außer
ordentlicher Bemühungen des Landesbaurats Sell,
der ſich für das Zuſtandekommen des Pahnbaues un
abläſſig eingeſetzt hat, bedurft, die Reichsbahn zu dem

zu bewegen, daß ſie alle während der
auzeit eintretenden Mehrkoſten auf ihre Schultern

nimmt. Nun ſoll ſie Koſten aufbringen zugunſten
ihrer Honkurrenz, des Waſſerweges, Aus
geſchloſſer! Sie wird letzten Endes ſagen, ſie habe
verſucht, die wünſchenswerte Bahnverbindung Merſe-
burg-- Leipzig zu ſchaffen, es ſei aber trotz ihrer
Bemühungen nicht gelungen

Die Jntereſſenten, die bereits 2,2 Mill.
Reichsmark zu übernehmen haben, werden einer Er
höhung ihrer Anteile kaum zuſtimmen. Es iſt ja
heute tatſächlich ſo, daß die darlehnsweiſe
Hergabe der 2 Mill. RM. noch nichtvöllig geſichert iſt. Man kennt weiter die
Schwierigkeiten, die die Frage des Gelände
erwerbs hervorgerufen hat und die heute noch
nicht behoben ſind. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß
eine neue Laſtenverteilung auch für die Aufbringung
der durch den Einſpruch des Kanalbauamtes ent
ſtehenden Mehrkoſten in Frage kommt.

Vporerſt wird man Hoffnung auf Ablehnung der
Einſprüche des Kanalbauamtes haben können. Es iſt
ein alter Grundſatz, daß der, der zuerſt kommt, zuerſt
mahlt, daß alſo in dieſem Fall der Bahnbau den
Vorrang hat oder daß, wenn die Stadt Leip-
zig oder die Amtshauptmannſchaft wegen
des Jnduſtriegeländes am Leipziger Hafen ein be
ſonderes Jntereſſe haben dieſe dann auch die
Mehrkoſten für den Bahnbau übernehmen müſſen. Die Bahnplanung iſt zuerſt
ur landespolizeilichen Prüfung vorgelegt worden.

Wann die Kanalplanung einmal ſoweit ſein wird,
wiſſen wir nicht. Der Bahnbau iſt dringlich, er kann
nicht warten.

Es iſt notwendig, daß ſich nun auch die Stadt
Leipzig rührt, daß ſie zu dem Einſpruch des
Kanalbguamtes Stellung nimmt und daß ſie für
einen Ausweg ſorgt, wenn der Einſpruch des
Kanalbauamtes Erfolg hat, damit auf alle Fälle ein
n des Bahnbaues, der ſo außerordentlich viel
Schwierigkeiten gemacht hat, wie noch kein zweites
Bahnprojekt in der Provinz Sachſen und darüber
hinaus, vermieden wird, denn letzten Endes hat doch
Leipzig das größte Jntereſſe an dem Zuſtande
kommen dieſes Schienenſtranges. Gm.

e

Leben zu ſtützen und ſich ſelbſt noch große muſika
liſche Genüſſe zu ſichern. e

Bund der Kinderreichen.
Die Monatsverſammlung des Bundes der Kinder

reichen, die am Sonntag im „Herzog Chriſtian“ ſtatt
fand, hatte eine reiche Tagesordnung und brachte für
die Mitglieder wieder manches Wiſſenswerte. Zu
nächſt würde auf die am 18. November im „Tivoli“
ſtattfindende öffentliche Kundgebung hingewieſen.
Medizinalrat Dr. med. ühnlein, Berlin-
Steglitz, und der Präſident des Reichsbundes Hans
Konrad, Düſſeldorf, werden an dieſem Tage über
die Themen ſprechen: „Jſt das Menſchengeſchlecht
imſtande, einen geſunden und tüchtigen Nachwuchs zu
züchten“ und „Elternſchaftsverſicherung“. Der Vor
ſitzende bat um recht rege Werbetätigkeit für dieſen
Tag. Weiter wurde auf die gemeinſame Beſchaffung
von Kartoffeln und Kohlen hingewieſen. Herr
Patenge, Leung, welcher als Gaſt der Verſamm
lung beiwohnte, gab Bericht über die Reichsbundes
tagung und betonte dabei beſonders, daß die in Aus
ſicht ſtehende Elternſchaſtsverſicherung Veranlaſſung
zu feſtem Zuſammenhalt geben müßte. Weiterhin
gab die Verſammlungsleitung noch bekannt, daß ein
Zuſammenſchluß der Ortsgruppen Merſeburg, Leung
ünd Röſſen im Gange ſei, und dann die Ver
anſtaltungen abwechſelnd in den genannten Orten
ſtattfinden würden.

ausdrücklich als Teile

Die mitteldeutſchen Kanalpläne.
Staatsverträge müſſen gehalten werden.

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Hersog tagte in Bernburg der Aus ſchuß für
die Saalekanaliſierung und den Elſter-
Sagale-Kanal.

Nach längeren Beratungen wurde folgende

faßt Entſchließung
gefaßt:

„Obwohl durch den Stagtsvertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reich ſowie den Ländern Preußen,
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt wegen Vollendung
des Mittellandkanals vom 24. Juli 1926 der Elſter-
Saale-Kanal, die Saalekanaliſierung und der Stich
kanal von Bernburg nach Staßſurt-Leopoldshall

des Mittellandkanals anerkannt worden ſind und obwohl in dieſem Staats
vertrage das Abkommen vom 16. November 1920
erneut beſtätigt worden iſt, ſind die Bau
arbeiten am Südflügel des Mittel-landkanals bis heute noch immer nicht
begonnen worden. Jn dem Abkommen vom
16. November 1920 iſt aber feſtgelegt, daß die Bau
arbeiten am Mittellandkanal ohne Bevorzugung
einzelner Teile möglichſt gleichmäßig in An
griff zu nehmen ſind. Während nun die Bau
arbeiten am Weſern-Elbe-Kangl ſtändig ſortgeführt

worden ſind, werden am Südflügel die Vorarbeiten
immer weiter hinausgezogen und der Baubeginn
wird immer wieder verſchoben, obwohl feſtſteht, daß
an verſchiedenen Stellen des Südflügels ſofort mit
dem Bau begonnen werden kann.
Im vollen Vertrauen auf den Staatsvertrag hat
ſich der Ausſchuß für die Saalekanaliſierung und
den Elſter-Sagle- Kanal im vergangenen Jahre in
ſeiner Werbetätigkeit hinſichtlich der Beſchleunigung
des Baubeginns am Südflügel Zurückhaltung auf
erlegt. Nachdem aber neuerdings Kundgebungen
erfolgt ſind, die andere Waſſerſtraßenbauten als
wichtiger hinſtellen und die darauf hinweiſen, daß
Mitteldeutſchland keine beſondere Rührigkeit für
ſeine Kanalpläne mehr entfaltet, erhebt die heute
hier vom Ausſchuß für die Saglekanaliſierung und
den Elſter-Saale- Kanal einberufene, in Bernburg
tagende Verſammlung, auf der die beteiligten Jn-
duſtrie- und Handelskammern, Kreiſe und Gemein
den, ſowie ſonſtige Jntereſſenten aus Anhalt, der
Provinz Sachſen und dem Freiſtgate Sachſen ver
treten ſind, erneut in der Offentlichkeit die

Forderung, daß ſpäteſtens im nächſten Früh-
jahr ſowohl am Elſter-Saale- Kanal als auch
am Stichkanal von Bernburg nach Staßfurt
u mit den Bauarbeiten begonnen
wird.

Die Verſammlung erwartet beſtimmt, daß die
Reichsregierung die hierfür erforderlichen geringen
Summen in den Etat des Jahres 1929 einſetzt und
daß der Reichstag in voller Würdigung des Staats
vertrages vom 24. Juli 1926 und der Bedeutung des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes ſowie unter Be
rückſichtigung, daß im Kaligebiet von Staßfurt-Leo
poldshall noch immer größere Arbeitsloſigkeit herrſcht,
dieſe Summen auch bewilligt. Eine nochmalige Ver
ſchiebung des Baubeginns des Südflügels würde in
dieſem Gebiet große Verſtimmung und ſchärfſten
Widerſtand hervorrufen.

Die Arbeitsmarktlage
Senkung der Zahl der Arbeitſuchenden.

Die Nachfrage an Arbeitskräften iſt in
ganzen Reiche zurückgegangen. Auch im hieſigen Arbeits
amtsbezirk iſt in der Berichtswoche in beinahe allen
Berufen ein Rückgang an Stellenangeboten feſtzuſtellen.
Die Zahl der Arbeitſuchenden ſteigt. Nur durch ver
mehrte Anforderungen von Arbeitskräften für die Hack
frucht und Zuckerrübenernte hielt ſich die Steigerung
in mäßigen Grenzen. Jm Landkreis konnte hier
durch ſogar eine Senkung der Zahl der
Arbeitſuchenden im Verhältnis zur Vorwoche
erreicht werden.

Jm Tiefbau wurden 12 Arbeiter untergebracht.
Das Leunawerk ſtellte 21 ungelernte Arbeiter und
4 Schloſſer ein.

Die im Arbeitsamtsbezirk liegenden Zucker
fabriken ſtellten 80 Arbeiter vorübergehend ein.

Aus den ſonſtigen Gewerbebetrieben waren
nur vereinzelte Anforderungen zu verzeichnen.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger
betrug am 17. Oktober 1928:
Jm Landkreis Merſeburg In der Stadt Merſeburg
männlichen 264 (293 männliche 86 (76)
weibliche 58 (29) weiblicheAußerdem waren Kriſenunterſtützungsempfänger vor
handen:

männliche 6 männ ichen 63)weibliche (D) weibliche
Schöffengericht Halle.

Wegen Vergehens gegen 6 des Reichsgeſetzes
gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe wurde
am Montag, 22. Oktober, vor dem halliſchen Schöffen
gericht gegen den 34jährigen Kaufmann Max W.,
geboren in Schildau, Kreis Torgau, verhandelt. W.
hatte früher in Halle ein Zigarrengeſchäft, wendete
h dann der Politik zu und war eine Zeitlang
Karteiſekretär. Hier ließ er ſich, abgeſehen

von einigen Beleidigungsſtrafen, die er ſich als
Politiker zugezogen hat, einige Betrügereien mit
Urkundenfälſchung zuſchulden kommen. Jn
Dresden wurde er deswegen am 9. Dezember 1926
zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt. Da er noch
einige andere Sachen auf dem Kerbholz hatte, floh
Wains Ausland Jn Brüſſel trat er mit
einem Agenten und dem franzöſiſchen
Mäilitärattacheé in Verbindung. Von der
Schweiz aus kehrte er nach Deutſchland zurück, wo
er gefaßt wurde. Wegen weiterer vorhergehender
fortgeſetzter Betrugsfälle wurde ihm vom Schöffen
u Halle eine Geſamtſtrafe von 228 Jahren auf
erlegt.

Die jetzige Verhandlung vom 22. Oktober fand
auf Ankrag der Staatsanwaltſchaft trotz Wider
ſpruches des Angeklagten unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit ſtatt. Aus der öffentlichen
Urteilsverkündung geht hervor, daß W. ſelbſt zugibt,
mit den Franzoſen Beziehungen angeknüpft zu haben.
Er behauptet er habe nur das franzöſiſche
Spionageſyſtem kennenlernen wollen, um dieſe
Kenntniſſe für das Vaterland zu verwerten. Er ſei
auch bei der deutſchen Geſandſchaft geweſen; man
ſei dort aber nicht auf ſeine Jntentionen eingegangen
Dieſe Schutzbehauptungen ſind ihm zwar nicht zu
widerlegen, aber nach einer Reichsgerichtsentſcheidung
kommt es auf die Abſicht bei einem Verrat mili
täriſcher Geheimniſſe an. Allein die Tatſache genügt
zu einer Beſtrafung, daß jemand mit Perſonen, die
im Jntereſſe eines fremden Staates tätig ſind, in
Beziehung tritt und über Dinge verhandelt, deren
Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung
liegt. Die Strafe laukete auf Jahr Gefängnis,

Aus dem Zweckverband Leung
Unfall im Leunawerk.

X Leung. Der im Leunawerk beſchäftigte
Arbeiter Otto Graeb ler aus Halle erlitt da
durch einen ſchweren Unfall, daß er, in einem
Koksſpeiſewagen ſtehend, einen verſtopften
Zugang des Bunkers mit einer Eiſenſtange öffnen
wollte und, dem Verbot zuwider, im Wagen ge
ſtanden hat, anſtatt auf der Schutzverkleidung des
ſelben. Als der Koksſpeiſewagen angefahren wurde,
geriet G. zwiſchen die Wand des Koksſpeiſewagens
und den Bunker. G. erlitt eine ſchwere
Quetſchung des Beckens und Unterle i be s und wurde nach Halle ins Eliſabethkranken
haus gebracht.

Verkehrsunfall.
Leuna. Jn der Ebertſtraße wollte am Montag

mittag ein Radfahrer ein Pferdegeſpann
überholen. Wegen des Straßenumbaues darf nur der
eine Straßenzug in beiden Richtungen benutzt werden
Der Wagen fuhr in der Nähe des Leung-Teiches faſt
in der Mitte der Fahrſtraße. Jn demſelben Augen
blick, als der Radfahrer ihn ordnungsgemäß links
überholen wollte auch vorher Klingelzeichen gegeben
hatte fuhr der Wagen noch mehr links, ſo daß das
Fahrrad gegen die Bordkante gedrückt wurde. Der
Radfahrer kam zu Fall und erlitt außer erheblichen
Hautabſchürfungen eine Armverſtauchung, während
ſein Rad vom Wagen erfaßt und völlig unbrauchbar
gemacht wurde.



veweiſen.

zum 25. Oktober an den

heitshalber vier Monate beurlaubt worden.

Seite Merſeburger Korreſpondent, Dienstag, den 23. Oktober 1928. Nr. 250.
Ein Jugendheim in Röſſen.

übergabe an den Ortsausſchuß für Jugendpflege.
X Röſſen. Jn einem vom Zweckverband Leuna

erworbenen Grundſtücke Alt-Röſſen Nr. 19
iſt ein Jugendheim errichtet worden, das am Sonn
tag vormittag ſeiner Beſtimmung übergeben werden
konnte. In einem etwa 60 Quadratmeter großen,
re und eingerichteten Raume haben

ie drei beſtehenden Jugendbünde (Naturfveunde,
Wehrloge und BDJ.) einen Verſammlungsraum, wo
ſie ſich üngeſtört ihren Beſtrebungen widmen können

Der Zweckverbandsvorſteher übergab das neue
Heim der Obhut des Vorſihenden vom Ortsausſchuß
ür Jugendpflege. Er betomte, daß nach Erledigüng
er dringendſten Aufgaben des Zweckverbandes nun

auch die Jugend zu ihrem Rechte kommen ſoll.
So ſtellte er als künftiges Heim mit drei
Räumen das bisherige Arbeitsnachweis-
gebäude in Ausſicht, wenn erſt die Schirhpolizei
eine andere Unterkunft bekommen hat. Außerdem
dürfte auch in nicht allzu ſerner Zeit die jetzige
Göhlitzſcher Schule der Jugendpflege zur Ver
fügung geſtellt werden können. Die Jugend ſoll auf
ihre eigene Art lernen, ihre Geſchicke im kleinen zu
lenken, damit befähigt werde, ſpäter im großen
mitwirken zu können. Der Vorſißende des Orts
gusſchuſſes dankte dem Zweckverband im Namen der

gend und gen xeude über deſſen Entgegen
kommen Ausdrud. Da Shudienrat Hembprich e
nicht anweſend ſein konnte, ſprach der Füh

zu den gendlichen, die er zu regem undvechtem Gebrauch des Heimes aufforderte, um ſo
auch erneut die Notwendigkeit ſeines Beſtehens zu

güuptziel der gemeinſamen ArbeitAls H
bezeichnete er die Exziehung zur Volks und Völker

wurde durch gemeinſamern Die Feiereſänge verſchönt.
Jn der ſolgenden Ausſprache über das Heim,

u Ausſtattung und Benutzung wurde noch be
ſonders freudig egrüßt, daß die Anſchaffung eines

Hlaviers beabſichtigt iſt. Die Jugendbewegung in
Röſſen sgigt e r e d e e emügen, die vielen friſchen n unden JugendKen n ihrem Eifer zu ſehen

VPoransſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ein großes engebiet liegt noch immer überNorddeutſchland a der h e e
an Montag abend bis in den Schwarzwald hinein
es wird erzeugt durch Aufgleiten warmer Luft, die
von Oſten her über die über Weſtdeutſchland liegende
kalte

der Barometer
maſſen ze übere e en, langſam nach Nordoſten abtendenz nach zu urtei
ziehen wird. Damit wird dann bei uns eine lang
ſame Beſſerung des Wetters eintreten.

Ausſichten: Zunächſt noch trübe und etwas
Regen, beſonders am Mitlwoch Beſſerung einſetzend,
dabei ziemlich kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Kreisſynode.
S Lauchſtädt. Die diesfährige Hreisſynode findet

gm Freitag. 2. November vormittags 10 Uhr, im
kleinen „Stern“ Saale ſtatt. Den Vorſitz wird
Superintendent Lin el führen. Anträge ſind bis

Vorſitzenden zu richten.
Sitzung der Turnerſchaft.

S Dauchſtädt. Vergangenen Sonnabend abend
fand eine
Es handelte ſichitzung im Gaſthof „Zur Sonne“ ſtatt

um die Bepflanzung des
Turn und Sportplaves, die zunächſt an der unteren

a e g. Turnplatzes r Va Weh
ch die t einer Bronzetafel für denSan Wien Shenkeene erörtert

Ländliche Fortbildungsſchule
S Holleben. Seit dem 16. Oktober findet hier

wieder der Unterricht in der ländlichen Fortbildungs
chule ſtatt. An Stelle von Lehrer Leggewig hat
Ehrer Kohlmann, Beuchlih, deſſen Unterrichts

fächer übernommen. Die beiden jüngeren Jahr
gänge ſind zu einer Kla e zuſammengefaßt worden,
während das letzte Schulfahr geſondert unterrichtet
wird. An Stelle des früher benuhten Leſebuches hat
man jetzt Leſebogen eingeführt, die wegen ihrer
Billigkeit und ihres guten Jnhaltes viele Vorteile
bietet. Hauptlehrer Wagentrotz, der am
kommenden I. April aus dem Amte ſcheidet, We

r hat24 Jahre hier gewirkt und man ſieht ihn allgemein
mit großem Bedauern ſcheiden. Während der Zeit
ſeines Urlaubes haben die Vertretung in der Schule
und im Organiſtenamt die beiden anderen Lehrkräfte
gemeinſam übernommen.

Ortsjnbilänm.
S lettau b. Halle. Hauptlehrer Evers feiertam e das 25jährige Ortsjubilaum. Der

Jubilar der ſich beſonders während der Kriegszeitum Schule und Gemeinde ſehr verdient gemacht hat

wird an dem Tage zahlreiche Glückwünſche erhalten

Zutrauliches Wild.
H. Zöſchen. Ein recht amüſantes Leben und
Treiben kann man jetzt hier hinter unſerem Orte
auf der ſogenannten Hungerwieſe bemerken. Auf den
rößen Wieſen und im Geſtrüpp graſen zu jederDagedreit zahlreiche Rehe, die ſogar die Dreiſtigkeit

beſthen, bis an die hinter den Häuſern liegenden
Rübenfelder heranzukommen. Es iſt eine an
erkennenswerte Arbeit der gegen Jäger, die durch
planmäßige Schonung dieſes Wild erhalten haben.
Man zählte ſchon 18 Rehe, und es wäre erfreulich,
wenn die Tiere ihren Standort für immer hierher
verlegen würden.

Unterhaltungspflicht an der Küſterei.
8 d. Seit über einem Jahre werden bereits

Verhandlungen gepflogen zwiſchen den kirchlichen
Vertretern der Gemeinden Günthersdorf nebſt
Rittergut, Rodden und Piſſen über Höhe und Um
fang der Unterhaltungspflichten an der Küſterei
Piſſen. Es iſt noch nicht gelungen, eine Einigung
der Parteien in der ſtrittigen Frage herbeizuführen.
Pach den vertraglichen Bindungen und geſetzlichen
Beſtimmungen ſteht aber wohl feſt, daß guch die
Gemeinde Günthersdorf verpflichtet iſt,
zu den baulichen Reparaturen beizutragen. Durch
Unterhaltung einer eigenen Schule am Orte ſteigern
ſich jetzt die Schulausgaben der Gemeinde Günthers
dorf ins Unerträgliche. Es iſt daher der einmütige
Wille aller Gemeindevertreter, die n er der
Unterhaltsanſprüche durch die Schulaufſichtsbehörde
nachprüfen zu laſſen und möglichſt bald Klarheit zu
ſchaffen.

Neue Schulbänke.
8 Piſſen. Seit Jahren ſchon beſtand für die

hieſige Schule die Notwendigkeit, die alten, üngeeig
neten Schulbänke durch neue zu erſetzen. J vorigen
Jahre wurde mit dem Ankauf von drei zweiſitzigen
Bänken. der Anfang gemacht. Ein Staatszuſchuß
half weiter und heute ſtehen 18 neue Bänke im Schul

Kreistag des Landkreiſes Merſeburg.

Eine kurze, aber inhaltsreiche und für die Zukunft des
Landkreiſes wichtige Sitzung des Kreistages fand am
Montag mittag ſtatt. Vorweg ging die wohl noch
wichtigere

Geſellſchaftsverſammlung der Gemeinnützigen Sied
lungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg G. m. b. H.,

die aus den Mitgliedern des Kreistages beſteht. Es
wurde ein Lichtbildervortrag über rationelle Bauweiſe
gehalten. Ferner beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
den Finanzierungsplänen. Die Beratungen waren ge
heim. Es kann jedoch geſagt werden, daß die Finan
zierung faſt geſichert iſt. Es ſteht lediglich die verbindliche
Zuſage des Ammoniakwerks Merſeburg über die Ge-
währung von Arbeitgeberhypotheken noch aus. Außer
den 1000 Wohnungen ſollen noch 160 Wohnungen
für Ledige erbaut werden, ſo daß im Rahmen des
Bauprogramms insgeſamt 1160 Wohnungen geſchaffen
werden.

Die Oberleitung wird in den Händen von
Profeſſor Gropius früher Bauhaus Deſſau) und
Stadtbaurat a. D. Klein (Berlin) liegen. Profeſſor
Gropius iſt eine bekannte Perſönlichkeit auf dem Ge
biete des Bauweſens, er iſt zweiter Vorſittzender der
Reichsforſchungsgeſellſchaft für wirtſchaftliche Bauweiſen,
der auch Stadtbaurat Klein angehört. Die Arbeiten
werden der Allgemeinen Häuſerbau- A.
von 1872, Adolf Sommerfeld, Berlinübertragen, welche den Bau der GagfahSiedlung in
Merſeburg durchführt

Sowohl an dieſer Verſammlung,
ſich anſchließenden

„Kreistagsſitzung
nahmen Regierungspräſident Grützner und Regie
rüngsbaurat Lindemann teil. Dieſe Tatſache zeigt
e rein äußerlich, welche Bedeutung der Tagung zu
vommt

Landrat Guske eröffnet die Sitzung und wendet
ſich ſofort dem wichtigſten Beratungsgegenſtand, der

Fortführung des Siedlungsbaues auf dem Dürren
berger Gelände

zu. Er betont, um einer irrigen Auffaſſung von vorn
herein entgegenzutreten, daß die Architekten Profeſſor
Gropius wie Stadtbaurat a. D. Klein, die beide an der
Sitzung teilnehmen, nicht Angeſtellte der Baufirma
Sommerfeld ſeien, ſondern als Treuhänder des Kreiſes
die Oberleitung des Baues der 1000 Wohnungen auf
dem Siedlungsgelände in Bad Dürrenberg übernommen
hätten. Beide gehören dem Bunde Deutſcher Architekten
und der Reichsforſchungsſtelle an Der Landrat ſtellt die
beiden Punkte der Tagesordnung Ubernahme der ſelbſt
e e rrce Bürgſchaft r Höhe vonS Millionen Reichsmark für di Gewährung
eines Zwiſchenkredites zur Errichtung von 1000 Woh
nungen auf dem Stedlungsgelände in Dürrenberg an
die burg et Siedlungsgeſellſchaft Landtreis
Merſeburg G. m. b. H.“ und Ubernahme der ſelbſt
ſchuldneriſchen Bürgſchaft bis zur Höhe von 4 Milltonen
Reichsmark für die Gewährung eines Arbeitgeber
darlehens an die gleiche Geſellſchaft bis zur Eintragung
einer zweiten Hhypothek für das gewahrte Arbeitgeber

darlehen zur Debatte eLandrat Guske geht dabei auf die ungerechten

Angriffe der Großſtadt Halle
auf die Siedlungspolitik des Landkreiſes Merſeburg ein,
die zugleich einen indirekten Angriff auf den Regie
rungspräſidenten darſtellten. In deutlicher Anſpielung
auf den Stadtbankſkandal betont der Landrat, daß der
Magiſtrat der Stadt Halle der letzte ſei, der derartige
l et Behauptungen aufſtellen könne, da er
es nicht hat verhindern können, daß in ſeinem Arbeits
bereich Millionen nutzlos vertan ſeien, während der

wie auch an der

Landkreis Merſeburg ſein Geld zur Förderung des Woh

zimmer, die allen Anforderungen entſprechen Die
alten Bänke wurden am Sonnkag von der Kirchen
gemeinde, die Eigentümerin war, verſteigert Der
Erlös war nicht bedeutend.

74. Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
S Lützen. Am Sonnabend beging der Krieger

verein ſein 74 Stiftungsfeſt n einen Unter
altungsabend mit anſchließendem Tänzchen.
er Vorſitzende, Rechtsanwalt Bährecke, konnte

die Ernennung eines Ehrenmitgliedes, des Superin
tendenten i. R. Jödicke, und die E rung einiger
Kameraden für 2 jährige her im Verein
bekanntgeben. Paſtor Schnabel weckte durch
Schilderung des vorbildlichen Wirkens des Großen
ehe des Alten Fritz und des i Zeppelin
in ihren ſchwerſten Tagen den Sinn daſür, auch in
den Tagen ernſter Bedrängnis unſeres Volkes den
Mut zum Wirken für das Gedeihen unſeres Volkes
nicht zu verlieren

Einführung
des neuen Superintendenten.

S Lützen. Jm Gottesdienſt um 2 Uhr wurde Dr.
agemeyer durch den eneralſuperintendenten
e i er aus Magdeburg als Oberpfarrer in Lützen

und zugleich als Superintendent für die Ephorie
Attzen eingeführt. Unter Zugrundelegung des
Schriftwortes Eph. 5 16 wies der Einführen e ihnauf die zahlreichen Aufgaben hin, die gerade einem
Ephorus für den Sprengel Lützen erwarten. Dr.
Hagemeher knüpfte ſeine ne e re 5, 15
an. Die Nachfeier im Saale des „Roten Löwen
brachte die Begrüßung ſeitens des Konſiſtoriums,
der Geiſtlichen, der Stadt, der Schule, der Kirchenbeamten und der verſchiedenen Vereine, einen Be

weis, welche Hoffnungen man allerſeits auf den
neuen Superintendenten ſetzt. Dr. e ſeiner
gab in ſeinem Dankworte einen kurzen Abriß ſeiner
Tätigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten und
Schauplätzen des kirchlichen Lebens Danach wird
ſein neuer Wirkungskreis weitgehende Förderung des
religiöſen Lebens von ihm erwarten dürfen

Kreis Welfenfels

Knappſchaftswahlen.
Hohenmölſen. Bei den e für die An

geſtelltenAlteſten des 14. Sprengels des Halleſchen
Hnappſchaftsvereins, die geſtern im „Ratskeller
ſtattfanden, wurden abgegeben 86 Stimmen für den
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, 31 für denReichsverband der Bergbauangeſtellten und 5 für
den AfaBund.

1000 Wohnungen in Bad Dürrenber
Architekten:? Prof. Gropius und Stadtbaurat a. D. Klein

Luppe-Regulierung kommt.

nungsbaues verwendet habe. Er ſchlägt dem Kreistag
die Annahme folgender

Entſchließung
vor:

„Unter Bezugnahme auf die vom Herrn Reichs
arbeitsminiſter in ſeiner Verfügung vom 25. Juli 1928

IV 7512/28 erhobene Forderung, daß die Ver
wendung der Hauszinsſteuerhypothek in erſter Linie
nach arbeitsmarktpolitiſchen Rückſichten erfolgen müſſe,

bittet der am 22. Oktober 1928 tagende Kreistag des
Landkreiſes Merſeburg die preußiſche Staatsregierung,
zu veranlaſſen, daß bei der Verteilung der Hauszins
ſteuerbeträge des Landesausgleichsſtockes die arbeits
marktpolitiſchen Verhältniſſe des Wirtſchaftsgebietes
Landkreis Merſeburg beſondere Berückſichtigung finden.

In der Erkenntnis der beſonders ungünſtigen ört
lichen Wohnungs und Arbeitsmarktverhältniſſe hat der
Landkreis Merſeburg unter großen kommunalwirtſchaft
lichen Opfern die arbeitsmarktpolitiſch und geſundheits
pflegeriſch günſtig gelegene Flachbauſtedlung in Bad
Dürrenberg in Angriff genommen. Der Kreistag hofft,
daß die vom Landkreis Merſeburg hier aufgenommene
Wohnſiedlungstätigkeit weitgehende Unterſtützung der
beteiligten Reichs Staatsbehörden und privatwirtſchaft
lichen Unternehmungen finden wird.

Der Kreistag legt ſchärfſte Verwahrung ein gegen
die durch Mitteilungen des Magiſtrats der Stadt Halle
in der Preſſe gegen die Siedlung Dürrenberg ver
breiteten unrichtigen Angaben, daß durch die Siedlung
in Dürrenberg Millionen öffentlicher Mittel zwecklos
verwendet worden wären. Die Siedlung in Bad
Dürrenberg iſt nach den Gutachten von Fachleuten des
Siedlungs und Wohnungsweſens als eine allen neu
zeitlichen Forderungen der Wohn und Siedlungskultur
entſprechende Siedlung anzuſehen.

Abg. Rißland re erklärt gegenüber den an
maßenden Anſprüchen der Stadt Halle, daß man mit den
angeblich unnütz verpulverten Mitteln das Beſte ge
leiſtet habe. Eine Stadt, der Millionen verloren
gegangen ſind, die nun durch die Steuerzahler wieder
aufgebracht werden müſſen, hät das allerwenigſte Recht,
dem Landkreiſe Merſeburg Vorwürfe zu machen, der es
verſtanden hat, die Wirtſchaft des Landkreiſes für den
Wohnungsbau in großem Stile zu gewinnen. Die
Leunawerke hätten dem Kreiſe 5 Millionen zur Ver
fügung geſtellt. Halle könne eine Beihilfe ſeiner Orts
induſtrie nicht nachweiſen. Gegenüber den Summen der
Wirtſchaft für den Wohnungsbau fällt die Beihilfe des
Regierungspräſidenten nicht ſo ins Gewicht. Es handelt
ſich bei der Zuweiſung der 8,5 Millionen um Leiſtungen
während dreier Jahre, die an die Bedingung geknüpft
ſeien, daß dem Regierungspräſidenten in gleichem Maße
als bisher Mittel aus der Hauszinsſteuer zufließen.
Redner daß der Regierungspräſident auch über die
bewilligte Summe hinaus noch Mittel bereitſtelle. Die

hätte angeſichts der ſchweren Vorwürfe der
Stadt Halle noch ſchärfer gefaßt werden müſſen. Seine
Fraktion ſtimme ihr und den Vorlagen zu

Regierungspräſident Grützner erklärt, daß es eine
vollkontmene Verkennung der Tatſachen ſei, wenn man
ſtädtiſcherſeits annehme, daß die Hauszinsſteuer, die vor
wiegend von der Stadt aufgebracht ſei, ihr wieder zu
geführt werden müſſe. Die Hauszinsſteuer ſei auch für
das flache Land gedacht, und zwar deshalb, weil das
flache Land ſtändig die Arbeitskräſte hervorbringe, die
die Großſtadt troß ihres Geburtenrückganges in die
Lage verſetze, ihre produktive Arbeit zu leiſten. Be
ſonderer Dank gebühre dem Ammoniakwerk Merſe
burg, das in den Jahren von 1925 bis 1928 6,2 Mil
lionen Reichsmark zur Milderung der Wohnungsnot
nicht nur im Kreiſe zur Verfügung geſtellt habe, ohnee W dazu verpflichtet zu ſein. Redner wünſcht, daß

ieſes eiſpiel nicht nur bei der Wirtſchaft des Land

—er, Kötſchau.
Jn kurzer Zeit das dritte neue Schulgebäude, das

im Gebiet des Landkreiſes Werſeburg geweiht wird.
Ein Zeichen der erhöhten e re am höchſten
Gut daß unſer Volk beſiht, an unſerer Jugend Zu
e eine Auswirkung der Erkenntnis, daß V

ildungsarbeit nur dann das bat an Wir
kungsmöglichkeit erreicht, wenn auch der äußere
Rahmen, in dem ſich das Exrziehungswollen vollzieht,
würdig und ſchön iſt.

Am Montag nachmittag wurde in Gegenwart von
Vertretern der kommunglen, ſtaatlichen und kirchlichen
Behörden das neue Schulgebäude in Kötſchau ſeiner
Beſtimmung übergeben. Ein feiner Sprühregen
rieſelte vom herbſtlichen Himmel hernieder, als nach
einem Liede der Kötſchauer Schulkinder.

Hauptlehrer Drohmann
das Wort zur Begrüßungsanſprache rariſß, und mit
beſonderer Freude e tange,Schulrat Roß ſowie Kreisoberinſpektor Walbe
als Vertreter des Landrates willkommen hieß. Vor
mehr als zwei Jahren ſei r der Plan zur
Schaffung eines neuen Schu gebäudes n
Die alten Schulräume hatten ſich als zu klein er
wieſen, überdies waren die Lehrerwohnungen e
unzüreichend. Die Verhandlungen ließen ſich troß
der mannigfachen Schwierigkeilen, die vor allen

ingen bei der Finanzierung zu überwinden waren,
glücklich an. Der Bau wurde begonnen.

Der Tag der Schulweihe ſei nicht nur eine feſtliche
Angelegenheit, ſondern auch ein Tag des Dankes an
alle die, die an dem er e des Werkes
beteiligt geweſen ſind. Jn erſter Linie gebühre Dank
dem Schüulvorſtand, der i die Jugend der Gemeinde
Kötſchau eine Bildungsſtätte errichtet habe, die nach
Lage und Einrichtung ihren Zweck voll erfüllen wird.Hervorzuheben ſei baß Enkgegenkommen der Re
gierung, die über die geſetzliche auhilfe hingus einen
außerordentlichen e e in der Höhe von
4000 Mark hergegeben habe. Auch die Gemeinde
Kötſchau habe im Rahmen ihrer Mittel gern ge
olfen. So ſei das Werk nach den Plänen des
rchitekten Lerche und unter der Leitung von Re

gierungsbaurat Stange geworden.

Schulrat Roß
hielt die eigentliche Weiherede, die er im weſentlichen
an dem Wort Emanuel Geibels ausrichtete: „Am
guten Alten in Treuen halten, am kräftigen Neuen

)ulweihe

Zurückweiſung der halliſchen Angriffe. Die Elſter
Bahnbau Zöſchen- Leipzig.

kreiſes Merſeburg, ſondern auch auf die der Stadt und
Landkreiſe des Regierungsbezirks und ganz Preußen vor

t möge, nach Maßgabe ihrer Mittelfür den Wohnungsbau Opfer zu bringen wie es Leung
getan hat. Er hoffe, daß das Leunawerk auch in Zu
kunft weiter in dieſer Richtung arbeitet. Demgegenüber
ſeien die Mittel des Regierungspräſidenten von 8,1 Mil
lionen für den ganzen Bezirk nicht ſo erheblich

Abg. Helfer (DVPP.) verweiſt gegenüber den
halliſchen Angriffen auf die Tatſache daß doch die Sied
lung in Dürrenberg vor allen denen zur Wohnſtätte
werden ſolle, die täglich einen Anmarſchweg von
29 Kilometer und mehr zurückzulegen hätten. Auch er
hätte eine etwas ſchärfere Tonart der Entſchließung
gewünſcht.

Darauf werden
Entſchließung und Vorlagen einſtimmig

angenommen.
Eine Nachtragsvorlage über die Grunderwerbsſteuer

wird zurückgezogen.
Zwei kommuüniſtiſche Anträge, betreffend den Woh

nungsbau im Landkreiſe, werden dem Kreisausſchuß
überwiesen.

Abg. Cornely gibt ſodann Mitteilung von einer
in Horburg ſtattgefundenen Verſammlung in der An
elegenheit Bahnbau Zöſchen- Leipzig. Wir berichtetenLetets darüber

Regierungspräſident Grützner ergreift ſodann das
Wort, um dem Kreistag des an der Frage vornehmlich
intereſſierten Landkreiſes Merſeburg Mitteilung zu
machen von dem Stand ſeiner Bemühungen um das
Zuſtandekommen einer überſtaatlichen Regelung zur

Verbeſſerung der Elſter-Flußläufe
und ihrer Nebengewäſſer: An der Regelung ſind die drer
Staaten Preußen, Sachſen und Thüringen beteiligt.

Es iſt nun gelungen, die drei Länder auf der
Baſis eines Geſetzentwurfes über die
Regülierung der Weißen Elſter und alles was da
mit zuſammenhängt, ſo auch der Leipziger Klär
anlagen, zu einigen. Der Geſetzentwurf iſt von
Vertretern der drei Länder ausgearbeitet und liegt
gegenwärtig in Berlin vor. Er wird demnächſt den
drei Länderparlamenten zur Beſchlußfaſſung zu
geleitet werden.

Auch ein Beitrag zur innerdeutſchen Grenzreform! Die
Regelung ſtellt eine

ganz, ganz große Meliorationsarbeit
dar. Es wird eine Geſellſchaft gebildet, die praktiſche
Arbeit wird von einem Dreimänner- Ausſchuß (e ein
Vertreter der beteiligten Länder) geleitet. Siß der Ge
r wird Leipzig. Es iſt mit der beſtimmten

atſache zu rechnen, daß die Geſellſchaft auch die Verhalt aiſfe an der Weißen Elſter diesſeits
der Grenze in Ordnung bringen wird. Dank ge
bühre dem Waſſerfachmann des Ruhrſiedlungsverbandes
Dr. Jmhoff, der von den drei Ländern beauftragt wor
den war, die erforderlichen Pläne auszuarbeiten.
Dr. Se hat raſche und gründliche Arbeit geleiſtet,
die Vorausſetzung dafür war, daß die geſetzgeberiſche
Arbeit überhaupt erledigt werden konnte.

Landrat Guske dankte dem Regierungspräſidenten
für die Mitteilung, die Ausſichten eröffnet, daß die wirt
ſchaftliche Ergiebigkeit im ElſterLuppe- Gebiet wird ge
ſteigert werden können.

Er teilt ferner mit, daß die Kreisverwaltung bemüht
iſt, eine Grundlage zu finden für die

eFörderung des Bahnbaues Zöſchen- Leipig e
Zwar iſt die e für den Ankauf des Grund

und Bodens errechnete Summe noch überſchritten wor
den, doch ſei die Möglichkeit vorhanden, daß man, wenn
die Grundbeſitzer in ihren Forderungen nachlaſſen, doch
noch zum Ziele kommt.

Der Landrat dankt ſodann dem Regierungspräſidenten
Grützner, dem Regierungs und Baurat Lindemann, den
Architekten Prof. Gropius und Stadtbaurat Klein für
die Teilnahme an der äußerſt wichtigen Sitzung.

Er dankt ferner dem Kreistag für die Einmütigkeit
der Beſchlüſſe und hofft, daß ſie ſich zum Segen der
Kreiseingeſeſſenen auswirken werden. G.

in Kölſchan
ſich ſtärken, erfreuen.“ Der Redner betonte die Be
deutüng, die der Unterrichtsraum für den Geiſt der
Bildungsarbeit habe Für viele Kinder bedeute die
Schule weit mehr als eine Stätte des ſozialen Aus
gleichs. Mit dem Wunſche, daß die neue Schule ein
Segen für die Gemeinde Kötſchau und ihre Jugend
werden möge, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen

Nachdem noch Paſtor Dhme als Vertreter der
Kirchengemeinde Baurat Skange als Erbauer,
Oberinſpektor Walbe als Vertreter des Landrats,
ſowie Gemeindevorſteher Friedrich Kötſchau, in
kurzen Worten die Bedeutung der Schulweihe ge
würdigt und ihre Glückwünſche zum Ausdruck gebracht
hatten fand die ſchlichte Feier im Freien, die durch
verſchiedene Vorträge der Schulkinder verſchönt
wurde, mit dem gemeinſamen Geſang von „Nundanket alle Gott de Ende.

Anſchließend fand ein Rundgang durch das
neue Gebäude ſtatt. Das Haus macht einen außer
ordentlich ſchmucken Eindruck, verzichtet auf Jedes

bermaß an Ornamentalit, iſt nur auf das Schöne
und Nüßliche abgeſtimmt. Der Eingangsborban ſt

in hellen, r Farben u Auch imJnnern iſt alles licht und freundlich. Das Klaſſen
zimmer hell, luftig, faſt übermütig die bunte Wand-bemalung über der Tür. Jm erſten Stockwerk bep d die Lehrerwohnung. Auch im Dachgeſchoß
at man noch einige Wohn und Abſtellräume unter

gen Das Haus verfügt über eine eigene
runnenanlage und iſt überdies mit Zentralheizung

verſehen, was allgemein als ein beſonders begrüßens
wertes Nvvum hervorgehoben wurde. Ubrigens wird
auch das alte Schulgebäude in Kötſchau weiter be
nutzt werden, nur eine Klaſſe iſt in dem Neubauuntergebracht

Nach der Beſichtigung vereinte die Feſtteilnehmer
noch eine kleine inkerne Feier zu ein paar gemütlichen
Stunden.

Kreis Querfurt
Kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

r Für die neugebildeten Gemeinden
en delſtein und Weißenſchirm bach [bisher

Gölbi en ben ſchirmbach hat der Landrat bis
zur Beſtätigung der für dieſe Gemeinden neu zu
wählenden meindevörſteher den Domänenpächter
Erich Hörning, Wendelſtein, und den Landwirt
Richard Traukmann, h de alskommiſſariſche Gemeindevorſteher beſtellt
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Muſikaufführung.
Naumburg a. d. S.

wird am 2. November in

zur AufführungAr bringen.er Lucie Harkmann,

Viehmarkt,
h Naumburg a. d. S. Am Mittwoch, dem 31. Okt.

findet auf der Vogelwieſe Roß und Schweinemarkt ſtatt.

Die Schwelerei der „Grube Alwine“
noch nicht endgültig ſtillgelegt.

F Halle.

bis zum Ablauf einer beſtimmten

Betrieb ſtillegen zu müſſen. Das

verordnung erteilt.
I. November abgeſchloſſen ſein.

Krankenhausneunbau.
Halle a. d. S. Der Magiſtrat beabſichtigt an

i ettin, ein großesrrichtung von neuen re
ieht

8 rkuloſenkrankenhauſesvor, das ungefähr 120 Betten aufweiſen wird. Das
312 Morgen große Gelände ſoll nicht nur das Tuber-ans aufnehmen, ſondern es ſollen im
Laufe der Zeit noch andere Krankenhausbauten er

eubau ſollen aus der

der Saale, gegenüber dem Ort LGelände e
bereitzuſtellen. Der e des Magiſtrats
vor allem den Bqu eines Tube

kuloſekranken

folgen. Die Koſten für den N
bereits bewilligten Anleihe beſtritten werden.

Bezirkstagung im Stenographenbund
„StolzeSchrey“

Bitterfeld. Jn Verbindung mit dem 50. Jahres
feſt des Ortsvereins in Bitterfeld fand hier die Be
zirkstagung des MuldeElſterBezirks im Steno
graphenbunde Sachſen Anhalt „Stolze- Schrey ſtatt.
Die Vertreterſihung war von ſämtlichen 15 Bezirks-
vereinen mit 120 Teilnehmern beſchickt. Der Jahres

von 64
von 44 Mann

eratungen galten dem

bericht wies eine itgliederzunahme
ſowie eine neue Schül ruppe
auf. Die mehrſtündigen
Jnnenausbau der Vereinsarbeit.

Das Bezirkswettſchreiben in der e
denen

fand 209 Teilnehmer mit 257 Arbeiten, von
220 preiswert

ſchrift-Verein Holzweißig und
Herzberg die erſten Plätze

Die Feſtſitzung war von mehreren Mitgliedern
des Ehrenausſchuſſes, an der Spitze Bürgermeiſter
Lamſcha, beſucht. Als Ehrengäſte konnten ferner
Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit, Halle, ſowie Ver
treter des Verbands und Bundesvorſtandes, die
Vorſitzenden der Bezirke Leipzig und Saale nebſt
Vertretern aus Weißenfels uſw. begrüßt werden. Der

r e e e 46 e hielten rtrag, und der Ehrenvorſitzende Herra e en übergab eine Gedächtnistafel von
den im Weltkriege gefallenen Mitgliedern, und die
Damen des Vereins eine Schleife für das Tiſch
banner. Die Jugend kam durch Preisverteilung und

noch ausgiebig auf ihre Koſten

der Verein

Der Naumburger Konzert
Muſikdirektor Leopold,
der Wenzelskirche „Ein
für 2 Soloſtimmen, gemiſchten Chor und großes Orcheſter von Joh. Brahms

Als Soliſten wirken mit
München, und Kurt

Die Schwelerei der „Grube Alwine“
wird noch nicht endgültig ſtillgelegt werden. Zwar
iſt am 1. Oktober vom Oberbergamt Halle die ent-
ſprechende Verfügung ergangen, aber die Betriebs
leitung hat beim Oberbergamt die Erlaubnis erbeten,

Friſt noch VerJuch e an zuſtellen und den Rat von Sachver
ſtändigen einzuholen, der auf eine Beſeitigung
der Gasgefahren hinführen könnte, ohne den

Oberbergamt
Halle hat daraufhin der „Grube Alwine“ die nach
geſuchte Erlaubnis um Aufſchiebung der Stillegungs

Die Unterſuchungen ſollen am

waren. Höchſtgeſchwindigkeit imSchreiben 240 Silben, im Wettleſen: 458 Silben
Jm Kampf um den Wanderpreis errangen der Kurz

Enkläuſchle Liebe
Furchtbarer Selbſtmord einer Schülerin. Mord und Selbſtmord?

F Deſſan. Einen furchtbaren Selbſtmord be r
ging die 17jährige Handelsſchülerin Hilda Knitter dem Photographien gefunden wurden.
aus Deſſan, Sie übergoß ſich in einer künſtlichen Seprätaneen

furchtbaren Tat iſt eine umfangreiche, künſtliche
Felſengrotte, die im Volksmunde den Namen
„Manuſemartelhöhle“ führt. Auf einem geräumigen
Felſenkeller, der etwa Mannshöhe hat, baut ſich eine
Plattform auf, zu der eine Felſentreppe hinaufführt.
Das Mädchen iſt durch eine Öfnung in die Höhle
eingeſtiegen. Jn dieſem finſteren Loch übergoß
ſie ihre Kleider, nachdem ſie den überwurf ab
gelegt hatte, mit Benzin. Darauf brannte ſie ſich an.
Die Kleider brannten vollſtändig herunter.

Obwohl die Grotte an einem Teich liegt und ſich
gegenüber ein Forſthof und eine Parkwirtſchaft be
inden, iſt die furchtbare Tat nicht eobachtet worden.
uch Spaziergänger in dem lebhaft beſüchten Park

bemerkten nichts. Als die Hleider noch kohſten,
fanden ſie ſpielende Kinder. Die Kinder
re ne Erwachſene herbei. Das Mädchen war
ohne Bewußtſein, aber atmete noch. Das Sani-
tätsauto brachte die Unglückliche nach dem Kranken

haus, wo ſie e Stunden einenqualvollen o d fand. Neben dem Körper
lagen in der Grotte eine Mütze, ein Koſtümjackett unde en Abſeits lag die Benginſlef e, die
etwa einen halben Liter Benzin aßte und halb leer
war. Ferner fand e ein Abſchiedsbrief an
die Eltern. Der herbeigeeilte Vater, ein Deſſauer m

ſüchung der Angelegenheit eingetreten.
t

Mit Schußverletzungen aufgefunden.
F. Magdeburg.

letzungen beſinnungslos aufgefunden.
Waffe war nicht vorhanden.

haus an ſeinen Verletzungen.
Die Tat

ſcheint ein Mädchen, das ſich zur leichen

verhindert wurde, mit der
ſtehen. Dieſes Mädchen,
längerer Zeit mit dem
Man verſucht, zu ermitteln, ob

che in
Anni

haft iſt das Fehlen der aTötung ausgeführt wurde. Die

Elbe ſprang, iſt er

Es führte ſchon wirreiel bald den
ühe transportiert werden konnte.

es noch in einer derartigen VVernehmung bisher i

Jngenieur, und der Bruder trafen die Unglückliche
noch lebend an. Aus dem ehe geht das
Motiv e Tat nicht einwandfrei hervor. Wahr

o n aſſung, daſcheinlich aber iſt es eine Li ebestragödie, in t gedacht werden konnte.

die ein 20jähriger junger Mann verwickelt iſt, von

Die Ermittelungen der KriminalGrotte im Schloßpark Luiſium bei Deſſau mit polizei in dieſer Richtung ſt voch nicht abge
Benzin und brannte ſich dann an. Der Ort der ſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft iſt in die Unter

Jn der Nacht zum Sonntag
wurde der Unteroffizier Koſch vom 3. Bataillon
Jnfanterieregiment 12 in der Nähe der ehemaligen
Magdeburger Militärbadeanſtalt mit Schuß v ine

ine
Der Unter

offizier ver ſtarb am Sonntag früh im Kranken

iſt. noch vollkommen ungeklärt, doch
eit in derElbe ertränken wollte, von Paſ anten aber daran

Verbindung zu
Roth, war ſeit

Unteroffizier befreundet.
erwürfni ezwiſchen den jungen Leuten beſtanden haben. Rätſel
fe, mit der die

uche auf dem Ge
lände zwiſchen der Stelle, wo Koſch gefunden wurde,
und der Uferſtelle, von der aus Anni Roth in die

olglo s geblieben. Die beiden
Männer, die das Mädchen retteten, haben nichts er

Reden und ver
in Tobſucht, ſo daß es nur mit

Auch jetzt iſt
an eine

[--—S
Raubmord.

Eine Greiſin gefeſſelt und erſtickt.
F. Magdeburg. Jn einem in der Friedrich

ſtadt an der Königsborner Straße einſam inmitten

angeſtellt ſind, nach dem r ä
ten. Die Burſchen konnten
griffen werden.

die die Verkäuferinnen aus der nen der ſie
äft bringen woll

isher noch nicht er

von Gärten liegenden Hauſe wurde die 66jährige
Witwe Bertha Lühmann gefeſſelt und halberſtickt
aufgefunden. Sie verſtarb auf dem Transporte
ins Krankenhaus. Es liegt nach Annahme der
Kriminalpolizei Raubmord vor.

e e Lühmann, die ein Kolonialwaren eſchäft be
trieb, war als wohlhaben d bekannt. Sie pflegte
ihr Geld in größeren Summen in ihrer Wohnung
gufzubewahren. Von der Mordkommiſſion wurde
feſtgeſtellt, daß alles Geld geraubt worden
iſt. Zeugen haben bekundet, daß die Ermordete ſich
e einigen Tagen in größter Aufregung be
unden habe, und zwar nach dem Beſuche eines ihr

unheimlichen Mannes in ihrem Laden. Sie
hatte ſich zu Nachbarn in dieſem Sinne mehrfach

eäußert. War Ermittelungen konnten wegen derne acht erſt am Sonntag erfolgen. Von
em Fäter, der mit der Perſon des als unheimlich

a er Mannes in Verbindung gebracht wird,
ehlt bisher jede Spur. Die Polizen nimmt an, daß
er Däter die Verhältniſſe der Frau Lühmann genau

gekannt hat.

Ein flüſſiges Nahrungsmittel, das Nährwert,
Schmackhaftigkeit und Verdaulichkeit in ſich
vereint, iſt das

Köstritzer Schwarzbier
über 4000 Arzte- Gutachten und Verordnungen

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
in allen Jlaſchenbierhandlungen und den durchZwei Verkäuferinnen überfallen. Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

Die Tageskaſſe geraubt.
Stendal. Abends nach Geſchäftsſchluß überfielen Bau einer Talſperre.zwei junge Burſchen zwei Verkäuterinnen und ent Oberhof. Die Errichtung einer Talſperre im

Kernpunkt bei Oberhof zur Trinkwaſſerverſorgung
der Städte Erfurt, Arnſtadt, Weimar, Apolda und

riſſen dem einen Mädchen die Handtaſche mit
600 Mark. Dieſe Summe war die Tageseinnahme,

u rückt der rer nahe. Nachdem dieSaſſerbeſchaffung aus der Jlm bei Mellingen für
die Stadt Weimar auf unüberwindliche Schwierig
keiten geſtoßen iſt, ſetzt ſich Weimar mit aller Kraft
für das Talſperrenprojekt ein. Auch Jena hat
nunmehr ſeine grundſätzliche e gegeben.Mit den noch abzuſchließenden Verträgen wird man

Die Be ſich in einer weit Si beſchäftigen.chen den jungen Leuten ſollen ſchon e e e
Gräfenthals Waſſernöte.

Der Ort der Brände.
t Gräfenthal. Die Sorge um Waſſer hat auch

unſere Gemeinde im vergangenen ſo trockenen
Sommer ſtark beſchäftigt. Zeitweiſe war der Waſſer
mangel ſo ſtark, daß der Verbrauch eingeſchränkt
werden mußte. Beim Krankenhaus hat man ſich erſt
durch eine Notleitung aus dem Schloß helfen müſſen.
Jetzt aber gibt eine ſtadtamtliche Bekanntmachung
bekannt, daß durch den letten, hier ja gemeldeten
Großbrand die Waſſerreſerven verbraucht
ſind. Um die Behälter zu füllen, muß vorüber
gehend der proviſoriſche Zufluß wiederhergeſtellt
werden. Da durch den Regen dieſer Zulauf getrübt
iſt, wird ſtadtamtlich empfohlen, das Genußwaſſer
erſt vor dem Gebrauch abgukochen.

Eine Schwarzfahrt und ihre Folgen.
Rodach. Hier fuhr abends der Gehilfe eines

Mechanikers mit ſeinem Freund Auto. Dazu be
nutzte er ein ſeinem Brotherrn zur Reparatur über
Denke Auto, und zwar ohne deſſen Erlaubnis. Nahe
em Fuchsberge ſtieß der Wagen mit dem Perſonen

kraftwagen eines hieſigen Kaufmanns ſo eftig zu
ſammen, daß er völlig zertrümmert wurde. Das
andere Auto konnte mit Kringfügigen Beſchädigungen
ſeine Fahrt fortſehen. Der Fall wird noch dadurch
e daß der Gehilfe ohne Führerſchein
uhr.

Der brennende Motorradfahrer.
Schlettau (Erzgeb.) Jn der hieſigen Albert

ſtraße ſtießen dieſer Tage ein Motorradfahrer und
ein Hundegeſchirr zuſammen. Der Motorradfahrer
kam von der inneren Stadt her und e in das
Hundegeſchirr, das ohne jede eleuchtung
war, von hinten herein. Der Motorradfahrer hatte
das Hundegeſchirr im letzten Augenblick noch bemerkt,
er bremſte ſtark, konnte aber die Maſchine nicht mehr
erhalten. Der Motorradfahrer kam zu Fall, das
Rad geriet in Brand Die Kleider des Fahrers
fingen e er brannte über und über und hat
erhebliche Brandwunden davon etragen.
Benzintank, Olbehälter und Kabel der aſchine
wurden durch das Feuer zerſtört. Das Hundegeſchirr
kam ohne Schaden davon.

Die Mutter aufgehängt
und ſich dann verbrannt.

Dresden. Die Aljährige Arbeiterin Anng L.
bewohnte im Stadtteil Niederhäslich in Freital mit
ihrer 76jährigen Mutter ein einzelnes Zimmer. Den
Hausbewohnern fiel es auf, daß die beiden Frauen
den ganzen Tag ſich nicht ſehen ließen und die
Stubentür verſchloſſen war. Der herbeigerufene
Sohn drang ſchließlich in die Stube ein. Auf den
Dielen lag, mit Brand wunden bedeckt, tot ſeine
Mutter, am linken Türpfoſten am Kleiderhaken
hing die Großmutter, ebenfalls tot.

Die Stube war vollkommen e alleslag geordnet auf dem Bett. An den puren war zuren daß ſich die Arbeiterin mit Spiritus
übergoſſen und dann angezündet hatte. Die
Stubendielen glimmten noch. Am rechten Türp oſten
hing eine Schlinge. Wahrſcheinlich hatte ſich die
Arbeiterin ebenfalls erhängen wollen. Sie litt ſeit
längerer Zeit unter einer ſchweren Nervenkrankheit
und hatte re e in einer Heilanſtalt Ge
neſung zu finden. Es wird angenommen, daß die
Arbeikerin zunächſt ihre Mutter aufgehängt hat, um
ihr dann in den Tod zu folgen.

Zur Bereitung von Suppen und Soßen
S v

Der Gelger

Roman von aus e
Eritz Poppenberger der R And-Bar

Copyright
by Martin Feuchtwanger, Halle GSaale)

8 (Nächdruck verboten.Sie war immer tiefer in den Park gegangen, und
war faſt bis zur Grotte gelangt, die in einem ver
ſteckten Winkel lag, von alten Linden umgeben, als
ihr Fuß ſtockte.
Leiſe Geigenklänge trug ihr ein Luftzug entgegen,
weich und verklingend, ſehnſuchtsvoll und dann wieder
tief kraurig. Wer ſpielt denn hier, dachte ſie. Welcher
meiner Gäſte ſucht die Einſamkeit? Auf den Fuß
ſpitzen ging ſie der Grotte zu, aus der die Töne her
überklangen, nachdem ſie ihre Larve wieder angelegt
hatte.

Auf der Steinbank ſaß eine dunkle Geſtalt und
meiſterte gedankenverloren das Jnſtrument. Ein
Domino, ſagte ſich Jlſe. Jſt es ein Muſiker oder
einer der Gäſte, der ſich von der Kapelle die Geige
borgte? Bin wirklich neugierig. Und mit feſtem
Schritt trat ſie in die Grotte.

Der unbekannte Geiger war zuſammengeſchreckt,
zog ſeine Kapuze ſo haſtig über das Geſicht, daß Jlſe
ihn nicht erkennen konnte, und ſtand auf.

„Du biſt zu dem Feſt der luſtigen Jlſe gekommen,
um in weltverlorenen Winkeln Trübſal zu blaſen 2“

rach Jlſe den Fremden neckiſch an, das unter
asken übliche „Du“ gebrauchend.

kann mir niemand Luſtigkeit aufzwingen,
auch die luſtige Jlſe nicht“, antwortete der Fremde.

„Warum gehſt du dann zu Feſten
„Warum Der Fremde lachte. „Darum!“ Bei

dieſem Worte legte er die Geige an das Kinn und
fing wieder zu ſpielen an. Doch diesmal bildete en
Spiel einen ſeltſamen Kontraſt zu ſeiner ernſten
Stimme, denn es war der neueſte Shimmyſchlager.

Jlſe verſtand. „Ach ſo, Sie ſind von der Muſik
Der Fremde ſetzte die Geige ab. „Ja, ich bin hier

nicht Gaſt, ſondern nur Muſikant“, antwortete er
bitter ironiſch.

Denn er hatte den Wechſel vom „Du“ auf das
förmliche „Sie“ gehört,

Jlſe zuckte zuſammen. Wo, wann habe ich dieſen
Satz ſchon n dachte ſte. Jm ſelben T
ſhröchen, dieſelbe Stimme
„Kenne ich Sie nicht

Der Fremde lachte. „Wie ſoll ich das wiſſen
Weiß ich denn, wer Sie ſind e
„Nun, m en an Jch würde mich ja demas

kieren, wenn Sie mir dann antworten würden. Aber
wer gibt mir die Gewißheit, daß Sie mir die Wahr
heit ſagen

„Jch kann Jhnen ja den Gefallen tun, und mich
auch demaskieren; aber, bitte, wenn Sie mich wirk
lich kennen, dann dürfen Sie niemandem verraten,
daß ich hier bin. Jnsbeſondere der Tochter des
Hauſes nicht.“

Je horchte neugierig auf. „Warum gerade nichtder ehe es Hauſes

„Jch habe meine beſonderen Gründe Es iſt ja
z auch die Muſiker koſtü-auch nicht gerade Sitte, daß

miert ſind; aber unter anderen Umſtänden wollte ich
hier nicht ſpielen. Jch wollte e überhauptnicht; aber der alte Merling hat mich ſo lange ge
beten, bis ich nachgab. Doch wie geſagt, nur unker
der Bedingung, daß ich auch maskiert ſein darf, und
daß er mich nicht verratet. Denn die Tochter
es wäre mir peinlich, wenn ſie mich erkennen würde.

„So? Kennt Sie Jlſe?“Der Fremde zögerte mit der Antwort. „Schließ
lich. das gehört nicht hierher Jch habe vhnehin
ſchön Dinge geredet, die Sie nicht intereſſieren
können. Bitte, legen wir die Masken ab

Faſt gleichzeitig nahmen beide die Larve ab, und
„Protopoffl“
„Sie ſelbſt, Fräulein Jlſe?“
Betroffen ſtanden ſich die beiden gegenüber. Jlſe

war die erſte, die das Geſpräch wieder begann: „Alſo
gerade ich ſoll Sie nicht erkennen? Warum?“

Protopoff zögerte, und ſchien betroffen. „Jchich habe n verlegt gefühlt Nein, eigentlich nicht,

ich habe Sie verleht Jch weiß nicht mehr recht.
ch Sie verletzt? Ja, ich merkte es; doch konnte

ich mir nicht erklären, auf welche Weiſe!“
Dies iſt es eben, daß Sie nicht die geringſte Schuld

trifft ſo daß eigentlich die Schuld auf meiner

IJlſe hörte verſtändnisvoll zu. „Jch begreife Sie nicht
ganz. Sie ſprechen in Rätſeln.“

J Protopoff, der bisher zur Seite geſehen hatte, wandteonſall ge Ilſe das Geſicht voll zu. „Jch werde Jhnen mein BeUnſicher fragte ſie: en am letzten Rennen erklären. Es verletzte mich,

daß Sie mir den Jockeipoſten antrugen.“
Aber
„Ja, Sie haben recht. Ich ſagte mir ja auch, daß

ein Barmuſiker und ein Jockei nicht weit voneinander
entfernt ſind. Deswegen trifft Sie eben auch keine
Schuld, ſondern nur mich. Ich bitte Sie deswegen um
Entſchuldigung.“

„Nein, ſo war das Aber nicht gemeint. Jch hätte
Jhnen nie dieſen unglücklichen Vorſchlag gemacht, wenn
man mir nicht geſagt hätte, Sie wären früher einmal

Jockei geweſen.“
Protopoffs Geſicht nahm einen herben Zug an.

„Früher?“ Dann lächelte er matt, und ſagte ſchlicht:
„Nein, Fräulein Jlſe, ich war früher nicht Jockei!“

Es lag Jlſe auf der Zunge, zu fragen, was er
eigentlich geweſen ſei; doch ſie fürchtete durch eine
Indiskretion Protopoff wieder zu verletzen, und reichte
ihm nur herzlich die Hand: „Entſchuldigen Sie, bitte,
auch meine Taktloſigkeit.“

Protopoff hielt die kleine, warme Hand in ſeiner
Rechten. Langſam zog er ſie an die Lippen und preßte
einen langen Kuß auf ihre ſchlanken Finger.

Warm ſah Jlſe den fremden Geiger an. Wie vor
nehm ſich ſein Kopf aus der dunklen Umrahmung des
Dominos abhebt, dachte ſie. Ein ſchöner Mann. Und
willenlos ließ ſte ihre Hand in ſeiner Rechten.

Protopoff ſah auf. Zwei Augenpaare trafen ſich,
und blieben einander haſten. Wortlos ſtanden ſie ſich
gegenüber. Aus der Ferne klang leiſes Lachen und
Singen. Die Grotte lag in tiefe Dunkelheit gehüllt,
die blütenvollen Aſte wiegten ſich, vom leichten Winde
bewegt, die Natur ſtrömte den Duft von Jugend und
Frühling aus. Zwei Menſchen fühlten, daß ſie elemen
tare Gewalten aneinander feſſelten.

Grell ſtieg eine Rakete in die Luft und tauchte die
ganze Umgebung in helles Licht. Das Feuerwerk hatte
begonnen. Erſchreckt blickten Protopoff und Jlſe auf.
Mit läppiſcher Hand hatte das Feuerwerk ſie aus dem
Traume geriſſen und ihnen das Gefühl für Zeit und
Raum wiedergegeben. Beſchämt kam Jlſe zum Bewußt
ſein, daß es doch nicht ſchicklich ſei, mit einem fremdenSeite iſt, und trotzdem Manne allein in einem verſteckten Winkel des Parkes

zu verweilen, und haſtig lief ſie davon: „Jch muß zu
meinen Gäſten zurück!“

Ernüchtert blieb Protopoff zurück. Ich Narr, dachte
er Was ſoll dieſe Schwärmerei? Sie, die reichſte Erbin
der Stadt, und ich, ein armer Muſikant! Ja, ihr gefällt
der Flirt!. Warum ſoll ſie ſich auch nicht amüſteren?
Doch ich verblute dabei. Viel Frohſinn habe ich ohnehin
nicht übrig. Und jetzt die unglückliche Neigung.

Mit geſenktem Häupte ſchritt der Geiger dem Tanz
platz zu, und ſah nicht rechts und nicht links Sonſt
hätte er aus den Büſchen das wulverzerrte, hämiſche
Geſicht eines roten Mephiſto hervorlugen ſehen, der
ſchon hinter einem Baume ſtand, als die Rakete die
Grotte taghell erleuchtete

Es war faſt gegen Mitternacht, als die Drompeten
klänge der Herolde die Gäſte in den Saal riefen, in
denen eine große, äußerſt reich gedeckte Tafel aufgeſtellt
war. Noch immer maskiert, ſetzten ſich die Gäſte zur
Tafel. Die Fröhlichkeit hatte den Höhepunkt erreicht.
Toaſt auf Toaſt wurde auf den Gaſtgeber und auf ſeine
reizende Tochter ausgebracht, die noch immer unerkannt
waren.

„Wo iſt Herr Merling? Wo iſt Jlſe?“ hörte man
rufen.

„Sie ſtecken zwiſchen uns. Wir müſſen ſie finden!“
Doch Merling, der dicke Türke, weilte nicht unter

der Geſellſchaft, ſondern hatte ſich in ein Nebenzimmer
zurückgezogen, wo er die läſtige Larve abgelegt hatte.
Da öffnete ſich die Tür und ein roter Mephiſto trat

erein.
„Alſo hier ſind Sie, Herr Merling?

ſchon lange.“
„Na, da Sie mich gerade ohne Maske antreffen,

möchte ich Sie bitten, mich wenigſtens meinen anderen
Gäſten nicht zu verraten.“

„Nein, ich werde Sie nicht verraten. Aber ich ſuchte
Sie nur in ihrem eigenen Intereſſe Jh muß Jhnen

Jch ſuchte Sie

eine unangenehme Mitteilung machen, zu der ich mich
aber als Ehrenmann verpflichtet fühle.“

Merling ſah beſtürzt auf. „Mir eine unangenehme
Mitteilung machen Jetzt, bei dem Feſte? Was iſt es
denn? Sind die Phönixaktien gefallen? Oder haben
die Pnitzerwerke Pleite gemacht

„O nein! Die Mitteilung betrifft nicht Jhre Eigen
ſchaft als Finanzer, ſondern als Vater

„Als Vater?“ Merlings Züge verfinſterten ſich.
Bitte reden Sie, Herr Teufel. Aber machen Sie keine
ſchlechten Witze und mißbrauchen Sie nicht die Masken
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Aus aller Welt
Rieſendeſizit bei der Preſſa?

Wie der „Düſſeldorfer Stadtanzeiger“ aus unter
richteten Kreiſen erfährt, wird das Deſizit der Preſſa
in Köln auf 35 Millionen Mark geſchätzt. Jn dieſer
Summe dürften die Baukoſten für die feſten
Gebäude enthalten ſein, die für Köln aller
dings als Verluſt gebucht werden müſſen, weil
man für ſie keine dauernde und geeignete Verwendung
hat, nachdem ſich die Kölner Meſſe als ein Fehlſchlag
erwieſen hat.

Der wandernde Berg
Die Lage an dem wandernden Berg, dem Monte

Arbino bei Bellinzonag, ſcheint ſich infolge des
auch in Teſſin andauernden ſintflutartigen Regens
ſtark zu verſchlimmern. Wie das „Journal de
Génève“ aus Lugano meldet, iſt heute vormittag der
Befehl zum Räumen ſämtlicher in der Gefahrenzone
liegender Häuſer gegeben worden. über 30 Familien
müſſen in anderen Häuſern in Arbedo, dem meiſt
gefährdeten Dorfe, und teils in Bellinzong ſelbſt
untergebracht werden. Am Monte Arbido, wo der
Abſturz bedentender Erdmaſſen fort
dauert, haben ſich neue Riſſe gezeigt, und aus dem
ſtark geſtiegenen kleinen See, der ſich auf dem neuen
Hochplateau gebildet hat, ſtürzt ſeit geſtern abend ein
wilder Gießbach zum Tal nieder, der die Bevölkerung
der ganzen Umgegend alarmiert hat. Zur Bewachung
des wandernden Berges iſt jetzt außer den Feuerwehr-
leuten eine Abteilung Pioniere entſandt worden.

Ein japaniſches Torpedoboot geſunken.
Das japaniſche Marineminiſterium gibt bekannt,

daß bei Übungen an der Nordſeeküſte Japans ein
japaniſches Torpedoboot mit dem Kreuzer „Jſonami“
in voller Fahrt zuſammenſtieß. DasTorpedoboot ſank ſofort, ſeine Beſatzung konnte mit
Ausnahme von vier Mann gerettet werden.

Ein Rabenvater
Gegen die Eheleute Gitſchmann aus

Mahlow iſt wegen Kindesmißhandlung Anklage
erhoben worden. Die Hauptbeſchuldigung richtet ſich

gegen den Ehemann, der früher in Mahlow eine
Schlächterei hatte, dieſe aber infolge Trunkſucht
aufgeben mußte und jetzt in einer Gasanſtalt
arbeitet. Er wird beſchuldigt, ſeinen ſchwäch
lichen 13 jährigen Sohn dauernd mit
Peitſchen und Lattenſtüchen geprügelt zu haben, ſo
daß das Kind mehrfach ohnmächtig wurde. Das
gepeinigte Kind entwich aus dem Elternhauſe und
wurde dann von der Polizei aufgegriffen. Bei der
körperlichen Unterſuchung ergab ſich, daß der ganze
Körper mit Beulen, Striemen und Narben überſät
war. Das Kind wurde in einem Potsdamer Für
ſorgeheim untergebracht. Gegen das Ehepaar Gitſch
mann ſtand bereits Termin zur Hauptverhandlung
an. Der Hauptangeklagte Gitſchmann war aber
nicht erſchienen. Das Schöffengericht BerlinTempel
hof verfügte nunmehr, daß Gitſchmann in Unter
ſuchungshaft zu nehmen ſei.

Das Grab der dreißigtauſend Granaten
Vor etwa zehn Jahren kam ein Artillerieoffigier

aus Grenoble auf den ſchlauen Einfall, dreißig
tauſend ſcharfe Granaten, die vernichtet werden
ſollten, in einem großen Erdloch in unmittelbarer
Nähe des Ortes Burettes vergraben zu laſſen
Die eigenartige Maßnahme koſtete damals ſchon
neun Arbeitern das Leben, und das gefährliche Gut
wurde aus Angſt nur notdürftig mit Erde bedecktSeitdem wuchs auf dem Granatengrab dichtes Wa-
cholder und Ginſtergeſtrüpp, und jeder mied den un
heimlichen Platz. Kürzlich brach im Geſtrüpp Feuer
aus der Ort wurde alarmiert, und die Einwohnerverließen in höchſter Eile ihre gefährdeten Häuſer
Wunderbarerweiſe brachte das Feuer die Granaten
nicht zur Entladung. Heute verlangt die Einwohner
ſchaft energiſch die Befreiung von der unheimlichen
Nachbarſchaft, doch die Militärbehörden ſtehen ihrem
eigenen Werk bisher hiflos gegenüber. Eine
Sprengung würde der n e des Ortes gleich
kommen, und an die Ausgrabung des „Schatzes“ wagt
ſich niemand. So leben die Einwohner von Burettes
auch weiterhin in höchſter Gefahr.

Das Rätſel des amnonymen Briefes hatſich in Wohlgefallen aufgelöſt. Der kleine
Junge, der den Brief, wonach e der Mörder imAuslande e überbrachte, hat geſtanden, ihn
ſelbſt geſ rieben zu haben.

Einen weſentlichen Teil der Montagsver andlung
nahmen die Gutachten der beiden Sachverſtändigen
n. Baumann und Profeſſor Müller Heß
über

das Ergebnis der Blutunterſuchung
in Anſpruch. Andere, als die bisher bekannten Ge
ſichtspunkte traten auch in dieſer Unterſuchung
nicht zutage. Das Blut am Mantel gehört zur
Gruppe Hußmann, das Blut an den Schuhen zur
Gruppe Daube.

Der Verteidiger Dr. Ruſchen ſtellte den An
trag, verſchiedene Zeugen nochmals zu vernehmen,
und zwar Amtsgerichtsrat Dr. Meier, der bekunden würde, da ihm Dr. Lutter nach der Obduk-
tion der Leiche das Telephongeſpräch, das Lutter mit
Hußmann geführt hatte, wörtlich ſo mitteilte, wie die
Telegraphenbeamtin es bei ihrer Ausſage geſchildert
hatte, weiterhin den Badeauſſeher Weitkem per,
der bezeugen ſoll, daß Karl Hußmann drei Tage vor
der in Frage kommenden Nacht in Eſſen in der Bade
anſtalt geweſen iſt und heftiges Naſenbluten
e hätte, ſo daß er, Weitkemper, ihm erklärt

te:
„Da haben Sie eins auf die Naſe bekommen“,

weiterhin den Chauffeur Jüngling, der geſehen haben
will, wie Hußmann am Morgen am Tatort erſchienen
ſei und zur n gehen wollte, aber von einem Be
amten daran gehindert worden ſei.

Dann beantragte der Erſte
Schneider den

Ausſchluß der Offentlichkeit,

um die e die Obduktion und dieSchändung der Leiche zu vernehmen. Dann
würde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen.

Was die Sachverſtändigen über
den Mord ſagen.

Nachdem etwa eine Stunde hindurch die Sach
verſtändigen im Hußmann- Prozeß über die Obduktion
vernommen worden waren, wurde die Preſſe wieder
zugelaſſen. Der Vorſitzende gab als Ergebnis der
Unterſuchungen der letzten Stunde folgendes bekannt:
Nach Anſicht der Sachverſtändigen kann die Tat
mit dem Meſſer ausgeführt worden ſein.
Der Täter müſſe gleich ſtark geweſen ſein wie der
Ermordete. Nach Anſicht der Sachverſtändigen ſei
es möglich, daß Daube in liegender oder auch in
ſtehender Stellung getötet worden ſei. Der Schnitt,
der die Schändung verurſacht habe, brauche nicht
mit beſonderer Geſchicklichkeit geführt zu ſein. Er
könne außerordentlich raſch ausgeführt worden ſein
Es ſei nicht erforderlich, daß der Tater ſich bei der
Tat mit Blut beſudelt habe.

Es wurde dann in der Vernehmung über die
Charakterveranlagung des Angeklagten und
über ſeine Beziehungen zu Daube und anderen Mit
ſchülern ſowie zu jungen Mädchen fortgefahren. Der
Angeklagte gab eine eingehende Darſtellung, nach der
er in dieſer Hinſicht ſich irgend etwas Unrechtes nicht
habe zuſchulden kommen laſſen. Es handele ſich um
harmloſe Liebeleien mit jungen Mädchen und aus
ſchließlich um Freundſchaftsbeweiſe ſeinen Mitſchülern
gegenüber. Hierauf wurde die Frage der Tötung
der 19 Katzen angeſchnitten. Der Angeklagte
gab an, daß die Katzen auf dem Beſitztum ſeines

Staatsanwalt

Ein mineralogiſches Wunderland.
Nach neueſten Berichten aus Schweden hat die

uralte Grube Laangbanſhyttan in der Provinz
Wermland, die e des Reichtums und der Man
nigfaltigkeit ihrer Minerale zu einem internationalen
Zentrum für die Mineralogen vieler Länder ge
worden iſt, auch in dieſem Jahre neue wichtige Funde
zutage geförderk. Die Grube liegt auf eruptivem Ur-
grund, in dem das Magma der Erde mit allen
möglichen Erzen, und anderen Steinarten durch und
durch verm iſcht worden iſt, ſo daß eine unendliche
Menge von Mineralen hier angehäuft wurde, die
anderswo nicht zu finden ſind. Profeſſoren und Stu
denten der Mineralogie ſammeln ſich hier jedes Jahrauf der Suche a neuen Steinarten, und ihre
Mühen werden reichlich belohnt. Erſt neulich iſt eine
Sammlung, die nicht weniger als 5000 verſchiedene

Die Sachverſtändigen ſagen aus
Das Ende des Primanermordprozeſſes nicht abzuſehen. Der anonyme Brief.

Ausſage des Schulleiters.

Erzproben aus dieſer Grube enthält, von denen 500

Pflegevaters zu einer regelrechten Plage rden
eien. Sie hätten die Singvögel e ſſen, aus
em Haus Fleiſch, Milch, uſw. herausgeholt, Kanin

chen aufgefreſſen und ähnliches. Deshalb habe er im
Einvernehmen und zuſammen mit ſeinem Pflegevater
die Katzen getötet.

Die Ausſage des Schulleiters.
Der Direktor Hußmanns, Oberſtudiendirektor

Bauſe, gab bei ſeiner folgenden Vernehmung als
Zeuge in jeder Beziehung ein außerordentlich gut e s
Leumundszeugnis für den Angeklägten
ab. Der einzige Fehler Hußmanns ſei geweſen, daß
er ab und zu r fleißig genug geweſen ſei, ſonſt
aber habe er das Prädikat II verdient. Er ſei außer
ordentlich liebenswürdig und offen geweſen und habe
auf ſeine Kameraden einen durchaus guten Einfluß
gusgeübt. Er habe Hußmann am Tage nach dem
Morde ganz zufällig auf der Straße getroffen und

Der Angeklagte, Student Huß mann (rechts),
mit ſeinem Verteidiger Dr. Ruſchen

Gladbecker Lokaltermin.
beim

zu ihm geſagt: „Hußmann, Hußmann was ſind dasfür rege Sachen Hußmann habe ſoſort ge

antwortet Dann Direktor, ich weiß davon
nicht s!“ ann ſei Hußmann am Donnerstag
auf das Arbeitszimmer des Direktors gekommen und
habe ſich bei ihm über die Behandlung bei der Vor
unterſuchung beklagt. Er habe ausdrücklich zu ihm
eſagt: „Was ſollte ich für einen Grund
aben, Hellmut Daube zu töten Wennjemand, dann hat mich Hellmut Daube unterſtützt.“

Der Direktor erklärt, daß Hußmann genau ſo offen
und ehrlich ihn angeſehen habe wie ſonſt immer, und
er habe ſich geſagt:

„So kanw ein Mörder nicht ausſehen!“
Die Verhandlung wurde auf Dienstag vertagt.

bis jetzt noch keinen Namen haben, der Wiſſenſchafts
ukademie Schwedens vorgelegt worden. Die Analyſe
und Prüfung dieſer Erzproben iſt ſehr kompliziert
und wird noch dadurch erſchwert, daß kleine Skückchen,
oft nur einen halben Millimeter dick, ausgeſchnitten
und mikroſkopiſch unterſucht werden müſſen. Man
hat e wunderbar klingenden Namen getauft, wie
Malakit, Stalaktit, Berzelit, Margaroſanit, Rodonit
v Obwohl dieſe Erze in roten, gelben, grünen,
blauen und ſonſtigen bunten Farben glitzern, laſſen
ſie ſich in der Regel weder zu kommerziellen, noch
induſtriellen, noch vrnamentalen Zwecken verwerten.

Jn der Kal. Wiſſenſchaftsakademie in
Stockholm befindet ſich die älteſte mineralogiſche
Sammlung der Welt, deren Anfänge 500 Jahre
zurückreichen. Jn dieſem Jahr ſind h neue wich
kige Erzläger in der Provinz Veſterbotten von
den Staatsgeologen entdeckt und für die Krone ab

n worden. Senſationelle Entdeckungen neuer
rzlager ſind in den letzten Jahren im weſtlichen

Teil von Lappland gemacht worden, der jetzt
„Schwedens Klondyke“ heißt. Dieſes n Erzgebiet
enthält anſehnliche Quantitäten von old, Silber,
Kupfer, Zink, Arſenik, Schwefel und SchwefelerzemVon e Entdeckungen t der reichſte Fundort das

Grubenzentrum von Boli den. Gewaltige Schmels
und Raffinierungswerke ſollen jetzt am Hafen von
Skellefteag gebaut werden, um die Erze aus Boliden
zu bearbeiten.

Auf der Jagd nach dem Echo.
Wie man ein Echo mit Licht ſtrahlen jagt,

wurde dieſer Tage in der Londoner Albert
H. all ausprobiert. Jn dieſem rieſigen Raum ſind
ſehr unangenehme Echos, die man en möchte.
Es wurde daher aus einer leuchtenden Metallſchale
ein greller Lichtſtrahl zu der hohen Kuppel der Halle
inaufgeſchickt und durch den ganzen Raum gelenkt.
o ein Echo war, hörte man ein ſchrilles

Zwitſchern wie von einem unſichtbaren Vogel.Dies erklärt ſich daraus, daß die Metallſchale nicht
nur einen Lichtſtrahl, ſondern auch Tonwellen aus
chickte, die durch die raſche Unterbrechung des
unkens einer elektriſchen Bogenlampe hervorgerufen

werden. Dieſe Tonwellen wurden an den beſtimmten
Stellen zurückgeworfen. Nachdem die genaue Lage
der verſchiedenen Echos feſtgeſtellt Mieſe es leicht
möglich, ſie auszuſchalten, indem an dieſen Stellen
Filzdecken aufgeſpannt oder andere Stoffe angebracht
werden, die den Ton auffangen. Die Echvjäger ſind
dadurch imſtande, dieſe ſtörenden Schälle zu ver
nichten

Rundfunk
Mittwoch, 24. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
15.00 r r die Jugend. Von Spinnen und ähnlichemGelichter. e Uhr Wert Leipziger Rundfunkorcheſter:

Hilmar Weber). 18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle. 19.00 Uhr
Dr. Gerhard Venzmer, Stuttgart: „Natürliche und künſtliche
Wohlgerüche.“ 19.30 Uhr: Berufsſchullehrer Max Naumann,
Grimma: „Praxis der Unfallverhütung.“ (IV.) 20.00 Uhr: DerDichter in Schuberts Liedern. (V.) Wilhelm Müller. Die
e Müllerin. Ein Zyklus von Liedern von Wilhelm Müller.

eſungen von Wolfgang Roſenthal. Am Flügel: Friedbert
mmler.) 21.00 Uhr Sendeſpiel: Er iſt an allem ſchuld. Ko

mödie in zwei Szenen von Leo Tolſtoi. (Spielleitung: Hans
Peter Schmiedel.) 22.15 Uhr Tanzmuſik. (Zeuner, Freuden
berg, und ſein Tanzorcheſter.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.30--12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.40
bis 12.50 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten. 14.15-15.00 Uhr
Kinderſtunde; Kindertheater: „Rotkäppchen“ (von Otto Woll
mann). 15.00-15.30 Uhr Werkſtoffkunde für die Schule (Dr.

Lange). 15.30-15.35 Uhr. Wetter und Börſenbericht.
15.40--16.00 Uhr. Frauenſtunde Bericht über die Hausfrauen
arbeit in der Schweizer Ausſtellung in Berlin (Zentrale der

usfrauenvereine Groß-Berlin). 16.00-16.30 Uhr Werkſtoff
nde für die Schule (Or. O. Lange). 16.30--17.00 Uhr Franzö

ſiſcher Zeitgeiſt, in Bildern (II) (Elaude Grander). 17.00 bis
18.60 Ahr: Ubertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
18.00 Uhr-: Direktor Platzer: „Die Veränderungen im Konſum
von Genußmitteln.“ 18.30 Uhr: Franzöſiſch für er ne
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren). 18.55 Uhr
erkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Ober-Stüd. Dir Dipl.

Jng. Volk: Die Werkſtoffe im Maſchinenbau 19.20 Uhr
Prof. Dr. ns Mersmann: Einführung in das Verſtehen von
Muſik. 20. .30 Uhr: Ubertragung von Berlin. 20.00 v
Abendunterhaltung. J. Aus „Friederike“ (Franz Lehär) 2. Aus
„Die Herzogin von Chikago“ (E. Kälmän). Mitwirkende: Elſe
Kochhann (Sopran) und Cark Jöken (Tenor). Berliner Funk
orcheſter, Dirigent: Eugen Donath, Berliner Funkchor. 21.00
Uhr: „Her Londoner Verlorene Sohn“, ein unbekanntes Werk
n err 1. Vortrag: Dr. Ernſt HKamnitzer. 2. Szenen aus
dein Werk 21.30 Uhr: Oberſchulleiter Dr. e ein der e e e n e anerent dern an eneuen Gemein serziehung.“ uſchließend- Tagesnachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik (Käpelle: Maret Weber).

Verkehrsbüro Mersebutg
Kleine Ritterstrabe 3 Teleton 323

Iushuntt in allen Bele I Vertehrsengelegenheten

Pahrkarten für Schift und Flugzeug

Rundreiseheſte

Reisegepäckversicherung S
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöftnet von 9 Uhr vormittags
und 2-157 Uhr nachmittags

freiheit, die auch ihre Grenzen hat. Reden Sie, wer
Sie auch ſein mögen!“

„Jch werde mich kurz faſſen. Als ich früher auf
dem Raſenplatz dem Ballett zuſah, bemerkte ich, wie ein
ſchwarzer Domino einem einſamen Teil des Parks zu
ging. Und als ich dann ſpäter ſah, daß ihm eine Dame
folgte, war mein Intereſſe geweckt. Jch ging den beiden
nach, und konnte ſie in der abgelegenen Grotte be
obachten. Sie hatten die Masken abgenommen, ſo daß
ich ihre Geſichter erkannte. Nach einigem Geflüſter
übrigens, wozu ſoll ich Jhnen Einzelheiten beſchreiben
kurz, ich war der ungeſehene Beobachter eines trauten
Rendezvous Sie hatten ſich eng umſchlungen
nun, und Sie wiſſen ſchon ich ging weg, um
Jhnen dies mitzuteilen, als Ehrenmann Er war
Protopoff, der Geiger aus der RolandBar, und ſie
Jhre Tochter!“

Merling war nahe an den Sprecher herangetreten
Sein Geſicht war gerötet, und ſeine Zornader ſchwoll
merklich an.

„Herr, was unterſtehen Sie ſich? Jn meinem Hauſe
wollen Sie mich beleidigen? Sie lügen!“

Der Mephiſto ſchien über die Wirkung ſeiner Worte
betroffen.

„Aber Herr Merling, ich habe natürlich nicht im
geringſten die Ehre Jhrer Tochter angezweifelt. Sie
mißverſtehen mich. Es war ja auch nichts dabei. Ein
kleiner Flirt, der ſchließlich nichts bedeuten würde, wenn
er ein Mann von Stand wäre. Aber ich dachte mir,
daß Jhnen eine Liebelei zwiſchen Jhrer Tochter und
einem hergelaufenen Bargeiger nicht angenehm ſein
kann.

„Natürlich nicht. Aber ich glaube Jhnen überhaupt
nicht. Meine Tochter

„Mein Ehrenwort.“
„Jhr Ehrenwort. Wer ſind Sie?“ J
Der Mephiſto richtete ſich hoch auf und riß die Larve

herunter. Beſtürzt ſah Merling in das ſtolze unbeweg-
liche Geſicht des Barons Suchlinſki. Seine Entrüſtung
machte der Verzweiflung Platz.

„Entſchuldigen Sie, Herr Baron Wenn ich
gewußt hätte, daß Sie es ſind. Natürlich
Ihnen glaube ich. Wiſſen Sie, das iſt ja ſchrecklich.“

Der Baron näherte ſich teilnahmsvoll Merling, der
zuſammengeknickt auf das Sofa geſunken war. „Aber
Herr Merling, was trifft Sie dies denn ſo Jch ſagte
Jhnen doch ſchon, daß Sie mich mißverſtanden haben.

Das Peinliche iſt eben nur, daß er ein Geiger, ein
gewöhnlicher Muſikant

„Das trifft mich eben. Sie kennen meine Tochter
nicht. Die iſt auch imſtande, einen Geiger heiraten zu
wollen, wenn ſie es ſich in den Kopf ſetzt. Und wenn
ich ein Wort dagegen ſpreche, iſt das bei ihrem Trotznür SDl in das eue Was ſoll ich nur machen?
Und dann dieſe Blamage!“

Suchlinſki hatte ſich eng neben Merling geſetzt, und
ſenkte ſeine Stimme zum Flüſterton:

„Vorläufig iſt die Blamage noch nicht da; denn ich
werde natürlich ſchweigen. Und für ſpäter nun
da müſſen Sie eben klüg ſein. Hören Sie: Protopoff hat
es natürlich nur auf das Geld Jhrer Tochter ab
geſehen. Dabei ſcheint er ſehr geſchickt vorzugehen, und
nützt ſein blendendes Außeres aus. Es gilt alſo jetzt
für das erſte, Jhre Tochter e Zeit, ſagen wir, in
das Ausland zu ſchicken, unter ſicherer Begleitung

Merling hörte geſpannt zu. „Nun, und weiker?“
„Jnzwiſchen finden Sie Zeit, den Geiger für eine

entſprechende Summe Geld zu verpflichten, die Stadt
zu verlaſſen und nicht mehr wiederzukommen

„Ja, aber wenn er es auf das ganze Geld meiner
Tochter abgeſehen hat, dann

„Sie müſſen ihm begreiflich machen, daß Sie Jhre
Tochter bei einer Verbindung mit ihm enterben. Zu
gleich müſſen Sie auch einen größeren Betrag ſpringen
laſſen. Für Sie iſt dies ja

Kleinigkeit. Selbſtverſtändlich.“ Merling ſchien
wieder heiter. Seine Tochter als Gattin eines ge
wöhnlichen Geigers zu ſehen, wäre ihm ſchrecklich ge
weſen. Da ihm aber der Baron einen Ausweg gewieſen
hatte, war er wieder froh.

„Jch danke Jhnen, Herr Baron, Sie ſind wirklich
ein güter Freund. Jch danke Jhnen von ganzem Herzen
Bitte, ſagen Sie aber niemanden etwas.

„Aber ſelbſtverſtändlich. Sie haben mein Wort als
Ehrenmann. Und wenn ich Jhnen noch einen Rat
geben darf, ſagen Sie Protopoff nichts, daß er von mir
beobachtet wurde, dies könnte ſeinen Widerſtand reizen
und ihn veranlaſſen, höhere Forderungen zu ſtellen.
Denn er iſt auf mich nicht gut zu ſprechen, weil ich ihm
doch ſelbſtverſtändlich den weiten Abſtand zwiſchen uns
fühlen ließ. Dann könnte er auch Jhrer Tochter mit
teilen, weswegen Sie auf Reiſen geſchickt wird, und das
wäre für unſere Pläne unzweckmäßig. Alſo, bitte, ſagen

„Natürlich, ich verſtehe Sie vollkommen. Wie käme
ich auch dazu, Sie in dieſe Affäre hineinzuziehen, da
Sie doch nur Jhre Pflicht taten. Ich danke Jhnen noch
mals.“

Der Baron verneigte ſich leicht. „Kommen Sie in
den Saal?“

Merling nickte Beide legten die Larven an, und
ſchritten Arm in Arm in den Saal. „Alſo klug ſein“,
raunte der Mephiſto dem Türken zu.

„Bitte, beſuchen Sie mich morgen wieder, Herr
Baron Sie a der einzige, mit dem ich mich in
dieſem Falle beraten kann“, war de ebenſo leiſe Ant

wortEs dämmerte ſchon der Morgen, als die letzten
Gäſte den Landſitz Merlings verließen. Auf den ler
verabſchiedete Jlſe und Merling die Gäſte. Scheinbar
als Letzter kam ein roter Mephiſto, noch in Larve, der
Merling kräftig die Hand ſchüttelte. Doch er war nicht
der Letzte. Noch traten zwölf ſchwarze Dominos in das
Freie, alle maskiert. Freundlich nickte Jlſe der ganzen
Gruppe zu; denn ſie konnte die einzelnen Muſiker nicht
erkennen.

t

Jlſe ließ das Buch, das ſie in der Hand hielt, ſinken.
Obwohl ſchon zwei Tage ſeit dem Feſte vergangen waren,
hielt die Erinnerung an den wundervollen Abend ihre
Gedanken noch immer ganz gefangen. Traumverloren
klappte ſie den Band zu, der ſie nicht feſſeln konnte.

Jhre Gedanken weilten wieder in der Grotte. Wer
iſt dieſer Mann? Ein einfacher Geiger, ein Fremder,
der aus Rußland ſtammt. Was will ich eigentlich noch
wiſſen? Was er früher war? Sonderbar, ich kann mich
nicht von dem Gedanken befreien, daß dieſer Mann
nicht immer in dieſem Milieu lebte, in dem er ſich heute
befindet. Alſo Jockei war er nicht! Das dachte ich mir
auch! Aber Suchlinſki ſagte es doch! War er vielleicht
doch Jockei? Nein, ſeine Augen können nicht lügen.
Hier muß ein Mißverſtändnis obwalten, eine Ver
wechſlung.

Jlſe ſtand auf und ging ſinnend zum Fenſter. Gedann de len malte ſie mit den Fingern Figuren an
die blanke Scheibe. Und wieder kehrten ihre Gedanken
zu Protopoff zurück. Das iſt aber komiſch. Jch, die
luſtige Jlſe, habe mich verliebt, regelrecht verliebt
n in wen? In einen Bargeiger. Das iſt doch zu
umm.

Sie Protopoff und auch dem Fräulein Jlſe nichts.“
Argerlich machte ſie auf ihrem Abſatz eine e

ladung für dich

SigingenTarnau haben ebenfalls i

denn eigentlich dieſe Schwärmerei? Wohin kann ſie
denn führen? Wäre ich nicht die reiche Jlſe, oder er
nicht der arme Geiger, dann könnte ich weiter denken,
aber ſo dumme Hirngeſpenſte. Schließlich, weiß ich
denn, ob er ſich nicht über mich luſtig macht. Bis
jetzt habe ich von ihm nichts als Grobheiten gehört.
Wirklich lächerlich, ich ſchwärme einen Bargeiger an, der
ſich noch dazu nichts aus mir macht Weg mit
dieſen Gedanken, die doch keinen Sinn haben!

Jlſe bemühte ſich, ihre Vernunft walten zu laſſen;
doch ihr Herz redete eine ſtärkere Sprache. Sie wollte
ſich ſelbſt einreden, daß Protopoff für ſie nichts fühle,
und doch ſagte ihr der den Frauen eigene Jnſtinkt, daß
auch Protopoff nicht gleichgültig geblieben ſei. Die
grübelnden Gedanken gaben ihr keine Rühe, und drückten
a nieder. Mit einer plötzlichen Bewegung erhob ſie
ich und drückte auf den Glockenknopf.

Der Diener trat ein. „Gnädiges Fräulein befehlen?“

„Jſt mein Vater zu Hauſe?“
„Er iſt mit Baron Suchlinſki im Arbeitszimmer,

und ließ dem gnädigen Fräulein gerade ſagen, daß
in einigen Minuten mit dem Baron in den Salon

omme.“

Jlſe nickte mit dem Kopfe. „Sie können gehen!“

Kaum war der Diener abgetreten, als auch ſchon der
Baron, von Merling gefolgt, eintrat. Suchlinſki be
grüßte Jlſe überſchwenglich und machte ihr einige Kom
plimente, die ſie trocken ablehnte. Alle drei ließen ſich
beim kleinen Rauchtiſchchen nieder. Suchlinſki ver
Punn Jlſe zu unterhalten; doch ſie gab nur einſilbige

ntworten.
Merling hörte, an ſeiner Unterlippe nagend, zu.

Plötzlich warf er, mit einem Seitenblick auf Suchlinſtki,
unvermittelt ein:

„Weißt du, Jlſe, dein Wunſch war immer, wieder
einmal das Penſionat in der Schweiz zu beſuchen, in
dem du deine Backfiſchjahre verbrachteſt. Jch habe nun
geſtern von der Leiterin eine etwas verſpätete Ein

erhalten. Am kommenden Freitag
findet dort anläßlich des fünfundzwanzigjährigen Jubi
läums der Anſtalt eine Feier ſtatt, zu der alle ge
weſenen Schülerinnen eingeladen werden. Du müßt
hinfahren; die Prinzeſſinnen e die Komteſſe

r Kommen ange
kündigt.“

Wendung, und griff wieder zu ihrem Buche. Was ſoll Fortſetzung folgt.)
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Torwächter bekamen bis zum Schluß häufig Arbeit. Jahresberich Nr. A16, 15.00 Uhr. 99 Me Boruſſia (Weilandt,Sport am Sonnkag Das Reſultat kann für die re S er Mannſchaft e den ſe nen en ne e e e a
Fußball. als befriedigend gelten. Der Schiedsrichter leitete einen ſtarken Ka gang der Mitgliederzahl ver mar
Ta-Klaſſe. ausgezeichnet. gzeichnen mußte. Die Tagung beſchäftigte ſich daher

Sportfreunde 98 Untere Mannſchaften von Röſſen. vor allem mit der Frage, durch welche Maßnahmen
Wacker V Röſſen II MTV. M. T A. Röſſen Megss dem Bund ein neuer Auftrieb gegeben werden könnte.
99 Boruſſig. Merſeburg J 2:0,; Röſſen Jugend ATB. M. J. L. 1. den wurde ein enges Zuſammenarbeiten mit
96 Eintracht. m Deutſchen Bobverband, der Antrag, denp. Kl S Wassersport Bund wieder dem Deutſchen eichsausſchuß fürum r v re e ehe Umu a Neum z or allem die Jugend für den Rodelſport zuRöſſen-1910. Noch ein Sieg rade er vor der winnen, heſhloh n die e e Mielterer dis S
Sportbrüder- Kahna. Rader Seimreiſe. d zu 18 Jahren von der Beitragsahlung der Monats ne

Turnerhandball. ſ emacher hat ſeine Tournee durch Japan ab beitrag wurde auf 1,75 RM. feſtgeſetzt) zu befreien el geſchloſſen. Drei von den men vorgeſehenen Dem Geſamtvorſtand wurde Entlaſtung erteilt, der 13.
Bezirksgruppe Halle. T Starts ſind in Wegfall gekommen. Bei dem am Bundesvorſitzende wiedergewählt. Die Termine für

HTuSpV. TV. Nietleben Sonntag in. Oſaka bei äußerſt ſtarkem Beſuch ver die deutſchen Meiſterſchaften wurden r

ATV. Merſeburg GTV. Halle. eKTV. Halle MTV. Merſeburg S men aBezirksgruppe Weißenfels Berliner Fußballſieg in London s s herWe a eſſen Sebtiſchen TV. 1861 s Ah Jier-eißenfels

T. 1911 Möckerling- MTV. Weißenfels. sſſenFrieſen Weißenfels Germania Wieſe e e
S 465 d, 13.15 Uhr: Sportl. T. II Eisdorf IIFußball D.). V b-Klaſſe; Spiel Nr. 152, 13.00 Uhr: Könnerngegen Jahn L. II n Nr. 267, 18.15 Uhr. VfL. Me.

Die Tabelle d e S nen 5 Sherehhed VB et 31 herDi J S o Ammendor portbrüder); r. rW Klaſſe. euſchau II-Landsberg III (Vfo. Me.).2. Es mehren ſich in letzter Zeit die Anträge auf Spiel

kt abſetzungen bzw. verlegungen. eiſtenteils e dieſe Ane. träge im Laufe der Woche ein, ſo daß den Anträgen in denwenigſten Fällen entſprochen werden kann, da die in den
Satzungen vorgeſehene Friſt nicht gewahrt i Jn Zukunft
kann daher nur ſolchen Ankrägen ſtattgegeben werden, die
ſpäteſtens am Montag vor dem Spiel geſtellt ſind.

v. Haußen. Großmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 27.)

um Spielplan am e 4. November 1928:bgeſetzt werden folgende Spiele: Nr. 482, 485, 188, 494,
496, 504, 506, 518.

Neu angeſetzt werden für den 4. November 1928.
I a-Klaſſe: Spiel Nr. 68, 1430 Uhr Halle 96 Wacker

a ntragſteller 96); Nr. 270, 14.30 Uhr: Favorit 99 Me.

Verein S ToreGew.
Berl

Wack erBoruſſ iSportfreunde
99 Merſeburg.

Merſeburg

W Nr.

i e T. 8 r 9 E. vrtfreun egel).Ammendorf T veglaſſe Spiel Rr. S7 14.90 Uhr Kayng Halle 1919 (Kloß,99. n Reſerve-Klaſſe: Spiel Nr. A78, I. 45 Uhr Halle 96 e
me);Merſeburgs untere Mannſchaften. Wacker (Lippold); Nr. 290, 12.45 Uhr: Favorit o Me. (Bre

Nr. 281, 12.45 Ahr: Boruſſia Eintracht (Böhme, Sportfr.).Freußen II Kayna II 8; III--AKW. Eliſabeth e e a. glaſſe: Spiel Nr. 199 1189. Uhr Osmünde- Cröllwitzücheln A. 0; Junioren- Vfe. Junioren 0 8; Hueh Klaſſe Spiel Pr. 286. 14.0 Uhr. Dölau gegenJugend Vfe. Querfurt Jugend 13. e e e e e laſſe enJußball-Junioren 98 T 20 (abgebrochen); Kr. 500 12.45 Uhr Kayng Halle 1910 I BraunsdorfII. Fußball-Junioren- Braunsdorf T (abge S II a-Klaſſe: Spiel Nr. 198, 12.45 Uhr. Wacker IV. Vbroch ballJug S (SV.). II éKlaſſe: Spiel Nr. 512 14.380 Uhr: Meuſchau Tro hen J. Fuß all Jugend-Neumark T 2 e gegen Kayna III Preußen Me.). W aKlaſſe: Spiel Nr. le bI. HandballJunioren- Reichsbahn I 3 10; I. Hand 12.45 Uhr: Stedten U Schiepzig II (Amsdorf); Nr. du eball- Knaben V. Merſeburg T O 9. 1480 Uhr. Oberröblingen e ander II (Wansleben).Jahn II, die gegen Möckerling I ſpielte, verlor n r d h o uhr gern n v 7mit 420. Der deutſche Torwart Gelhaar bei der Abwehr eines engliſchen Schuſſes. othenburg); Nr. o e 124h Uhr Ammendorf IV. Lande
Fahn Jugend ſpielte gegen Sportluſt Jugend Jn Wimbledon hat die Berliner n e alen Londoner Fußballer C. 1 geſchlagen. Das ſport rn h d, 14.00 Uhr Rothenburg II

9). begeiſterte engliſche Publi üm hat die ſiegreiche deutſche Mannſchaft begeiſtert geſeiert. In der Sptelen Ken e vbKlaſſe) und Nr. 499 b

W e e el mannſweaft verlor gegen e wen e e ß Großaundorf 2:3. en e S v. Haußen. Hroßmann.öllwitz I r anſtalteten Schwimmfeſt ſtartete der Magdeburger ſ die Deutſche Meiſterſch en fü tet e de Tewvse e J Braun darf J e zum letzten Male in einem o Meter e 27 e 2 e z e d n Weg nene n alen S Sie r 3S Letſt. die ſt J r 1929 in Krümmhübel und für die Deutſche 5un e e tungen Zeigten die Sraunsdorfer Ich wie das er trotz einer ſtarken Erkältung. Meiſterſchaft auf Naturbahnen auf Anfang Februar h e e e eeenetin dieſem Gefelſchaftsſhiel. Die größere Durhſchlags erte gen gewann Auf dieſer Strecke hat in Oybin ſeſtgeſetzt e e e S e ekraft des Sturmes der Cröllwiter gab den Ausſchläg Rademacher in der Welt keinen ebenbürtigen S Mücheln 1gahna Haharige, 99 i Spiel Nr. WoDie Erſatleute Braunsdorſs konnten nicht vefriedigen Gegner dagegen iſt er auf Diſtanzen von 100 n ichen I Kahne T Genauund ſo kam es, daß der Sturm recht zerfahren ſpielte 200 Meter dem japaniſchen re Tſururg Sechach v. Haußen. Großmann.Zur Halbzeit ſtand. der Kampf 2: 1. Nachdem dann nicht gang gewachſen S. Schiedsrichterausſchuß für Juß- und Handball.Braunsdorf umgeſtellt hatte, kam etwas mehr Zug hin Berliner Schachturnier. Nr. e n en e Herrn n v eein. Die Erfolge jedoch blieben bei den Eröllwitzern. Deut Rudert J der Runde des internationalen et neutral Sntraggtener Wruſſi r. ſellet d. ſenArt er Rudertag. Berl Elntragſ ſſig); Nr. RieſDurchbrüche brachten dieſen zwei weitere Treffer Ein v er liner Schachmeiſterturniers endeten wieder Nr. el leitet Sachſe (Reich bahn Nr. 7 leitet reinHandelfmeter für Braunsdorf ſtellte das Schlußergebuis Jn Dresden hielt am Sonntag der Deutſche um zwei Partien unent chieden, nämlich die zwiſchen GOlympia); Nr. 465 leitet Zacharias (99). Hohl Baer,
auf 4: 2. Ruderverband ſeinen 22 ordentlichen Rudertag ab. Capablaneg und im zowitſch, ſowie zwi Athletikausſchuß.

Beſchloſſen wurde, die Deutſche Meiſterſchaſtsregatta ſchen Marſhall und Réti. Das DTreffen Rubin- n Serbſtabſchlugäufe am Sonnlag, dem 28. Oktober be
er ſtändig in Berlin abzuhalten. Die den Vereinen gufe kein Spielmann wurde nach ſechsſtündigem Kampfe Vfe re 9 Uhr ennee hn, 195 ühr, ind in Merſeburg

e e e ehe e e Selnnt ne Seine e e W u 2g deiſt t infügun gt. z 96 88: er: 8. Poſt 8, SRC.: 2,Die Tabellen der Meiſterklaſſen. des Vierers mit Steuermann erweitert Werte Stand nach der 10. Runde: Capablan ca 528, e e e An Ha tinten
Bezirksgruppe Halle. wurde die Schaffung einer Verbandsflagge beſchloſſen Spielmann und Réti je 4 e 2 H.), Nimzowitſch 238 Merſeburg 96. Vor d. Mar e 4 KRahna PSV.

Und eine Ehrung der Olympiaſteger vorgenommen e Marſhall je 828, Rubinſtein 2 e een errene m Harre: P 2, 98: H.
Punkte. in Merſeburg: Mar.: S Kayna: 65. 2, e. Mel: 2

Wintersport Verbindl. Naehr. t enC In KürzeJ zTagung des Rodelbundes in Halle. SS aalegau. Bei einer internationalen Boxveranſtaltung in KopenhagenUnter dem Vorſitz von Dr. Wernicke, Schierke, Gerbindliche Mitteilung Nr. 26.) fertigte der Halbſchwergewichtier Dann el s, Berlin (Ama-
hielt der Deutſche Rodelbund im Sonntag in Halle Spielplan am Sonnkag, dem 28. Oktober 1928: Seur). den Dänen Knutſen ſicher nach Punkten ab, während d
ein ies jährige e aſe: Siel, A. Uhr Sportfreunde- 98 Magdeburger Baunenn en den dent hen Shergenichnerſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Dem Gott Maß e e o Uhr Wage e e e ne doch nath Puten verlde e en Schwerzewichller
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V. Merſeburg

Jn der letzten von uns veröffentlichten Tabelle
waren dem MTV. Merſeburg 2 Pluspunkte aus

Verſehen e Wenn e Ohne Hochzeitsreise geht es nicht, sagte
S Peter Punkt zu seiner ſungen Frau. Selbst

versfändlich fliegen wir und zwar zuerst
nach dem Lande, in welchem der Tabole
unserer köstlichen Zigarette wächst und
gedeiht, nach Mozedonien, wir machen
also eine Orientreise. Funkelnagelneu aus-
gesfattet, das in der Lotterie

TV. 1911 Möckerling (M.) Frieſen M e gewonnene Geld Wohlyer-Weißenfels (M.) 1:5 (0:2). e wahrt, föhrten sie unter anWer ein Katz- und Mausſpiel Frieſens mit dem

Platzbeſitzer erwartete, ſah t r e Meere Es h derem einen großen Kofferwar Kam weier im Feldſpiel ebenbürktiger Mann Jſchaften i auf die ne e n und mit, welcher nur „Kosmoswurde nur durch das große Können eines Kloſe imSegen gewernen Als zu Beginn der zweiten Halb Kairo“ enthielt.
zeit der Kampf 2:1 ſtand war man ſich noch nicht ge
wiß, wer als Sieger den Platz verlaſſen würde. Möcker
ling trat auch zu dieſem Spiel mit zwei Erſatzleuten an.
Die ganze Mannſchaft ſpielte aber gut. Hervorragend
war auch Rieß im Tor, der nun für immer in der
Meiſterklaſſe ſpielt. Des Sturmes Angriffe waren noch
etwas zu durchſichtig. Während die rechte Sturmſeite
fleißig ſchoß, hätte Mitte und links mehr Schüſſe an
bringen können. Erfreulich war, daß durch den neuen
Mittelſtürmer mehr Flügelſpiel als bisher gepflegt
wurde. Die Weißenfelſer Mannſchaft war ohne Tadel
in jedem Poſten gut beſetzt und lieferte ein techniſch
hochſtehendes Spiel Eine ſehr gute Schiedsrichter-
leiſtung bot Werner, Gera.

Tu;SpV. 1885 Neu Röſſen 0 2. Gerade ouf der Reise möchten auch Sie „Kosmos Kairo mitföhren. Diese douftige feine
e Am e e ß5 el v a r Zigarette steigert Ihre Stimmong, erhält Sie frisch und Vermittelt Ihnen AnregongenuSpV. NeuRöoſſen im Pflichtſpiel gegenüber. Der zSchiri gab den Platz als ſpielfähig frei. Kurze Zeit Zu ſeiner Reisedusröstöng gehört ein Quontom „Kosmos Kairo“. Bitte, denken Sie daran

wogte der Kampf hin und her. Bereits in der 4 Mi
nute ſandte Röſſen zum erſten Tore ein. Die 13 Mi
nute bringt den Röſſenern das zweite Tor. Beide
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Seite 8. Merſehurger Korreſpondent. Dienstag, den 23. Oktober 1928.
Nr. 250.

Kreis Querfurt
Mütterberatungs- und Säuglings

wiegeſtunden im November.
Zorbau: 1. und 29. November, 15 Uhr, in

der Schule.
Roßbach 2. und 30. November, 15 Uhr, in

der Schule.
12.30 Uhr, imSchmirm a:

Gaſthaus
Oechlitz: 6. November, 14 Uhr, in der Pfarre.
Neubiendorf: 8. November, 15 Uhr, im

Gaſthaus
Mücheln 9. November, 15 Uhr, in der Schule.
Stöb n itz: 20. November, 15 Uhr, in der Schule
e 22. November, 15 Uhr, in der

Schule.
en agunsdorf: 28. November, 15 Uhr, in der

Schule.
Neumark: 27. November, 15 Uhr, im Gaſt

haus.

Das Volksbegehren Panzerkreuzerverbot
„Jm Kreiſe Querfurt wurden folgende Ein

zeichnungen für das kommuniſtiſche n d
feſtgeſtellt. (Die bei der Reichstagswahl am 20. Mai
1928 abgegebenen kommuniſtiſchen Stimmen ſind in
Klammern beigefügt.) Gemeinde Albersroda 0 (6),
Almsdorf O (8), Altenroda 0 (5), Balgſtädt 2 (19,
Barnſtädt 0 (16), Baumersroda 0 (5), Bedra 1 (18),
Bottendorf 10 (156), Branderoda 0 Brauns-
dorf 63 (310), Burgſcheidungen 0 (0), Cämmeritz 17
(88), Calzendorf 0 O Carsdorf 0 (9), Crumpa 2 (94),
Dobichau 0 (1), Döcklitz 0 (14), Dorndorf 0 (0),
Ebersroda 0 (8), Epkingen 2 (43), Gutsbezirk
Eptingen 0 (0), Gemeinde Eßmannsdorf 1 I
Eulau 0 (19), Stadt Freyburg a. d. U. 41 (348,
Domäne Freyburg a. d. U. 0 (0), Gemeinde Gatter-
ſtedt 0 (120), Gehüfte 35 (70), Geiſelröhlitz 19 (75),
Gleina 0 Göhrendorf 0 (7), Göhritz 0 (9),
Gölbitz 0 Golzen 0 Goſeck 15 (71), Gräfen
dorf 2 (26), Grockſtädt 0 (2), Größnit 0 (0), Gröſt 0
(16), Großoſterhauſen 24 (1983), Großwangen 0 (10),
Großwilsdorf 0 Jüdendorf 1 (11), Kirch-
ſcheidungen 0 (6), Kleineichſtädt 0 (2), Kleinoſter
hauſen O (19), Kleinwangen 0 (13), Kuckenburg 5 (20),Stadt Laucha a. d. U. 34 d Gemeinde Letha O (8),
Leimbach (29), Liederſtädt 0 (8), Lodersleben 9 (98),
Lützkendorf 28 (88), e 2 (19), Markröhliß 4
(23), Möckerling 266 (548), Stadt Mücheln 22 (211),
Gemeinde Müncheroda 0 (11), Nahlendorf 8 (39),
Stadt Nebra a. d. U. 51 (252), Gemeinde Nems-
dorf 1 (32), Neumark 81 (427), Niedereichſtädt 0 (86),
Niederſchmon 0. (836), Nißmitz 0 (1), Obereichſtädt 1
(48), Oberfarnſtedt 2 (114), Oberſchmon 0

6. November,

Oberwünſch 0. (15), Obhauſen Johanni 2 (51
Obhauſen-Nicolai 0 (29), Obhauſen-Petri 4 (81,
Gechlitz 2 (19), Pettſtädt. 0 Plößnitz 0 (0),
Pödeliſt 0 (O, Pretitz 0 (35), Stadt Querfurt 115
Bern Schloß Domäne Querfurt 0 (0), Gemeinde
Peinsdorf 9 S Roßbach 4 Roßleben 45 e
Rothenſchirmbach 290 (183), St. Micheln 1 (64),
St. Ulrich 0 (40), Gutsbezirk St. Ulrich 0 (0), Ge
meinde Schleberoda 8 (4), Schmirma 0 (5), Schnell
roda 0 (9, Schönewerda 0 (23), Gutsbezirk Schöne
werda 0 (0), Gemeinde Schortau 0 (6), Spielberg 0
(2) Städten O (0), Steigra 1 (6), Stöbnit 18 d
Thaldorf 50 (320), Thalwinkel 0 (5), Tröbsdorf 9 (3),
Unterfarnſtedt 0 (75), Weiſchütz 0 Weißenſchirm
bach 1 (5), Wendelſtein 1 (19), ennungen 0 (1),
Wehendorf 0 ippach 0 (7), Zeuchfeld 0
Ziegelroda 0 (43), Oberförſterei Ziegelroda 0 (0
Gufsbezirk Zingſt 0 (0), Gemeinde Zöbigker 13 (75
Gutsbezirk Zöbigker 0 Gemeinde Zorbau 3 (92),
Zſcheiplitz O (2), Zützſchendorf 7 (16), insgeſamt
1043 (6796). Zahl der Stimmberechtigten bei der
Reichstagswahl am 20. Mai 1928 43 608.

Krumpa. Die Vorführung des Oſtafrikafilms
„Andrea, der Sohn des Zauberers“ am Freitag im
Gemeindegaſthof erfolgte zu Miſſionszwecken. Der
Beſuch war am Nachmittag (Kinder) und am Abend
ſehr gut. Wunderbare Bilder aus dem Urwald und
unſerem ſchönen früheren oſtafrikaniſchen Kolonial
land zogen vorüber. Der Film zeigte die Miſſions
e im beſonderen die deutſche, in dieſem fernen
Erdteil.

t

Zweite Lehrerprüfung.
Möckerling. Am Sonnabend beſtand Lehrer

Belitz die zweite Lehrerprüfung.
Schlägerei und Stecherei.

Möckerling. Zu einer ſchweren Schlägerei und
Meſſerſtecherei kam es am Sonntag nachts, gegen24 Uhr, im Ocklerſchen Saal auf dem er ſwer en
des Arbeiter Turn und Sportvereins. Aus irgend
welchem Grunde ſtürzten mit Stöcken bewaffnete

Burſchen aufeinander los und hieben kräftig drein.
Ein junger Mann erhielt einen Meſſerſtich in den
Hinterkopf. Er wurde ſpäter von zwei Mädchen mit
verbundenem Kopf vom „Kampfplatz geführt.

Jn Ehren ergraut.
S Mücheln Am 1. Oktober iſt der Polizeihaupt

wachtmeiſter bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung
Mücheln Auguſt Giehm in den Ruheſtand ge
treten. Man erzählt heute noch gerne dabon, wie
Giehm in ſeinen jüngeren Jahren als Hüter des Ge
ſetzes oft da mit „ſtarkem Arm eingriff, wo all ſeine
ernſten Mahnungen nichts fruchteten

Schulnenbau.
S St. Micheln. Mit dem ſehr notwendigen Schul

bau für die ländlichen Gemeinden St. Micheln und
St. Ulrich ſcheint es nunmehr, nachdem die Bau
materialien angefahren ſind, ernſt zu n. Die
Schule wird gegenüber der „Zwölf-Apoſtel Quellen
errichtet, alſo in prächtiger Läge. Bis jetzt müſſen
bei den ſehr beengten Raumverhältniſſen die Unter
richtsſtunden für einen Teil der Kinder auf den
Vormittag und für den anderen auf den Nachmittag
gelegt werden. Daß nun der Geiſt des Kindes am
Vormittag bzw. in den Morgenſtunden ausgeruht
und damit aufnahmefähiger iſt als am Nachmiktag,
iſt bekannt. Es muß daher begrüßt werden, daß
dieſem Zuſtande abgeholfen werden ſoll.

Jahreskränzchen des MRV.
S Ouerfurt. Der Ortsverein der MRV. feierte

am Sonnabend im „Stern“- Saale ſein Jahres
kränzchen, zu dem Verkreter der Ortsvereine Naum-
burg, Weißenfels, Schraplau, Stedten und Teutſchen
thal auf ihren Motorrädern trotz Regens und ſchlechter
Straßen herbeigeeilt waren. Muſikdarbietungen
einer ſehr guten Naumburger Kapelle, eine Verloſung,
die als erſten Gewinn eine Lederjacke verhieß, und
ein fideles Tanzkränzchen hielten die Teilnehmer bis
gegen drei Uhr zuſammen.

Gartenbauverein.
S Oberröblingen a. See. Die Jahreshaupt-

verſammlung des hieſigen Gartenbauvereins
fand am Sonntag nachmittag im Gaſthof Lentzſch
Katt. Der erſte Vorſitzende Scheibe nn den
Jahresbericht. Der Verein zählt 152 Mitglieder.
Jm letzten Geſchäftsjahr u 12 Mitglieder aus
geſchieden. Jhre Gärten ſind ſogleich wieder ver
geben worden, da die Nachfrage nach Schrebergärten
immer noch ſehr groß iſt. Jm Laufe des Jahres
haben zwei Mitgliederverſammlungen, ein Kinder
feſt und ein Lichtbildervortrag ſtakkgefunden. Das
Geſamtausſehen der Gartenanlage iſt gut. Kaſſen

Zu dem in Nr. 238 des „Merſeburger
Korreſpondent“ erſchienenen Artikel „Er

d ſchreckende Zahlen. Ständiges Wachſen
der Geiſtes und Nervenkrankheiten“ er
halten wir eine Zuſchrift von unter
vichteter Seite und geben unſerer Leſer
ſchaft im folgenden von ihren weſentlichen
Ausführungen Kenntnis.

Ganz ſo beſorgniserregend, wie es nach dem
Artikel den Anſchein gewinnt, liegen die Dinge in
Wirklichkeit nicht. Es darf nicht vergeſſen werden,
daß die Kriegse en und die ſozialen
Maßnahmen der Nachkriegszeit auf dem Gebiete der
Hygiene und der Kran e erheblicheFortſchritte gebracht haben. Ein Vergleich
des hygieniſchen uſtandes der Vorkriegszeit mit
dem heutigen iſt ſchwierig. Als Beiſpiel hier
für ſei nur die Statiſtik der gefürchteten Tuber
ku loſe angeführt. Früher hielt man dieſe Krank
heit in den Familien oft ſchamhaft geheim, ſo daß
die Statiſtik kaum die Todesfälle an Tuberkuloſe
richtig erſaßte, heute wird jedes Schulkind von
Amts wegen auf Tuberkuloſe unterſucht. Wer
wollte danach behaupten, daß bei höheren ſtatiſtiſchen
Ergebniſſen an Tuberkuloſefällen auf eine hygieniſche
Verſchlimmerung geſchloſſen werden müßte (Anm.
d. Schriftl. Es iſt uns nicht bekannt, daß die
Statiſtik eine Zun ahme der Tuberkuloſefälle feſt
ſtellt. Auf jeden Fall aber iſt ſtatiſtiſch eine ganz
bedeutende nahme der auf Tuberkuloſe
zurückzuführenden Todesfälle belegt!) z

Die Zahl der Anſtaltsbehandelten beſagt auch
bei den Geiſteskrankheiten noch nichts über die tat
ſäch liche rkrankungshäufigkeit und
ihre Beſſerung bzw. Verſchlechterung. ller Wahr
ſcheinlichkeit haben ſich die Geiſteskrankheiten
nicht ſo troſtlos weiterverbreitet, wie es die
nackten Zahlen der Behandelten an ſich ergeben.
Die nachfolgenden Angaben ſprechen eher für das
Gegenteil.

Die Jnanſpruchnahme der Anſtaltsbehandlung
hat ſich mit zunehmender Einbürgerung der
Krankenberſicherung vor dem Kriege war nur
etwa jeder vierte, heute iſt jeder dritte Einwohner
im Deutſchen Reich für den Krankheitsfall ver
ſichert in erſtaunlichem Maße eingeführt. Die
allgemeinen Krankenanſtalten in Preußen nahmen
1907 von 1000 Einwohnern der Geſamtbevölkerung
v 22 Perſonen auf, 1926 dagegen etwa 51 Per
vonen. So hat auch die Behandlung in den

Nervenheilanſtalten relativ zugenommen;
1907 wurden von 1000 Einwohnern 38 in ſolchen
Anſtalten behandelt, 1926 dagegen 40. Man ſieht,
die Zunahme der Behandlungsfälle in den letzten
20 Jahren beläuft ſich bei den Nerbenheilanſtalten
nur auf 7 Fälle von 1000 der Einwohnerzahl,
während ſie bei den allgemeinen Krankenanſtalten
22 Fälle aufweiſt. en weſentlichen Teil dürfte
die Zunahme der behandelten Geiſteskranken alſo
lediglich als „ſtatiſtiſche Zunahme“ zu werten ſein.

Die Einrichtung der Krankenverſicherung bringt
es mit ſich, daß man vor heute her entſchließt, ſich
ins Krankenhaus zu begeben oder Angehörige ein
zuliefern, als das früher der Fall war. Die ſoziale
Krankenfürſorge war früher ja noch kaum aus
jebaut; das Krankenhaus wurde nur in den ernſte
ten Fällen in en re wie die Krankenhausſterblichkeit beweiſt von 10 Krankenhaus-
behandelten in Preußen ſtarben vor 20 Jahren
jahresdurchſchnittlich 7 Perſonen, heute nur noch 2!
Oder anders geſagt 3 bzw. 8 Perſonen konnten ent
laſſen werden. Jn den ervenheilanſtalten
hat man es nun allerdings durchſchnittlich mit
e Fällen zu tun; aber auch hierat ſi

der Anteil der als geheilt Entlaſſenen weſentlich
erhöht.

Vor 20 Jahren (1907) konnten von 10 Behandelten
jährlich nur 3, heute dagegen 4 entlaſſen werden.
Daß heute auch viele leichtere Fälle in Nerven
anſtalten zur Behandlung kommen, erſieht man aus

Belegung der Heilanſtalten. Zwar iſt z. B. die
ahl der Anſtaltsinſaſſen im Regierungsbezirk

erſeburg von 1907 bis 1926 von 4000 auf 8000,
alſo um das Doppelte, geſtiegen; es wechſelt aber
auch jedes Bett nicht mehr, wie früher, 1- bis 2mal
ſeinen Jnhaber, ſondern mehr als 3mal im Jahre.

Die ſtarke Zungahme der leichteren Fälle, die heute
einer anſtaltsmäßigen Heilbehandlung ewerden, geht auch er aus der durchſchnittlichen

HKrankheitsdauer. Der durchſchnittliche An
taltsaufenthalt Geiſteskranker betrug im Reich vor
em Kriege 225 Tage, 1926 nur noch 195 Tage, in

den Anſtalten des e e ere Merſeburg nur
noch 113 Tage. Dieſe Verkürzung des durchſchnitt
lichen Anſtaltsaufenthalts ſcheint ebenſo deutlich wie

führer Prieſemeiſter berichtete über die Kaſſen
e et Der Kaſſenprüfer Fiſchöder hob die
muſterhaſte Kaſſenführung hervor und beantragte
Entlaſtung, die vom Vorſihenden erteilt wurde. Die
Vorſtandswahl ergab einſtimmige iederwahl
des Vorſtandes bis auf den erſten Schriftführer
Schulze, der ſein Amt krankheitshalber nieder
elegt hat. Der bisherige zweite Schriftführeroch el wurde zum erſten und Raſe zum zweiten

chriftführer gewählt. Der Vorſtand machte Vor
ſchläge, wie die Gartenanlage mit Waſſerleitung
ausgeſtattet werden könne. Möglich iſt r an
die neue Waſſerleitung der Gemeinde oder Bau
einer eigenen Pumpanlage am Riebeckſchen Teiche.
Wegen der großen Koſten wurde vorläufig vom Baueiner Beſereeanene abgeſehen, der Vorſtand
aber beauftragt, der Frage der Waſſerverſorgung
weiter ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen. Der Vor
ſitzende gab bekannt, daß am Totenſonntag ein Licht
ildervortrag über Schädlingsbekämpfung

gehalten wird. Beſchloſſen wurde, den Hauptweg mit
zwei Reihen Kirſchbäumen zu bepflanzen. Jm
nächſten Sommer ſoll wieder ein Kinderfeſt ver-
anſtaltet werden.

Zuſammenlegung der Gemeinden Obhauſens
Obhanuſen. Der Termin für die endgültige

Regelung der Auflöſung der Gutsbezirke und ihre
Zuſchlagung zu den Gemeinden rückt näher, aber
noch keine der amtlichen Stellen hat ſich an das
Problem der Zuſammenlegung der drei politiſchen
Gemeinden Obhauſens e Über die Vor
teile und auch die Notwendigkeit iſt ſchon geſchrieben
worden. Es iſt auch darauf hingewieſen worden,
daß der t Teil der Wähler die Zuſammen
legung wünſcht. Der Landgemeindetag erkannte
auch an, daß die Entwicklung kommunale Neugliede-
rungen (Zuſammenlegung von Gemeinden und Ge
meindeverbänden) notwendig gemacht hat (Bericht
im „M. K.“ Nr. 248 über den Preußiſchen Land
gemeindetag).

Skändiges Wachſen der Geiſles- und
Nervenkrankheiken

die relative Abnahme der Todesfälle in Nervenheil
und Jrrenanſtalten auf einen

Rückgang der ſchweren und unheilbaren Fälle
inzuweiſen. Allerdings muß man auch bei dieſer
uslegung Vorſicht walten laſſen. Die ärztlichen

Privatanſt alten mit 10 und mehr Betten ſind
in den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen mit enthalten.
Vermutlich die Ausbildung des Spezialiſtentums
im Arztefach auch ihrerſeits dazu beigetragen, daß
die leichteren Krankheitsfälle, die in Privatkliniken
ohne längere Krankheitsdauer behandelt werden
können, an der Geſammtzahl der Behandelten über
wiegen. Über den wirklichen Zuſtand gibt
Aatlalrrs jedoch leider die Statiſtik keinen

u Lu ß.Es erſcheint lohnend, nun noch auf die
Verbreitung der einzelnen Krankheitsformen

der Geiſteskrankheiten einzugehen. Daraus läßt ſich
doch wenigſtens etwas Beſtimmteres zur Aufklärung
der abſoluten Zunahme der Behandlungsfälle ſagen.
Die Zahl der in Preußen feſtgeſtellten Behandlungs
fälle betrug:

Krankheitsformen 1907 1926Einfache Seelenſtörung 67 000 65 100Paralytiſche Seelenſtörun 7 300 7 200Jmbezilität neeboretes Jdiotie und

Kretinismus 20 415 31 834Epilepſie mit und ohne Seelenſtörung 16 118 16 174

yſterie 2 526 6 479deuraſthenie 3 446 6 679Alkoholismus 5 656 7 478Morphinismus und andere narkotiſche

Vergiftungen 306 1 120Sonſtige hzuſammen: 127 658 157 183
Wie ſind alſo die einzelnen Krankheitsformen

unter der Bevölkerung verbreitet? Der Vergleich iſt
einfach, da die Gebietsbevölkerung Preußens von
1907 (altes Gebiet) und 1925 (neues Gebiet nach der
Abtretung von Landesteilen) etwa den gleichen Standaufweiſt 885 bis 38,6 Millionen).

Die einfache und paralytiſche Seelen
ſtörung, ſowie die Epilepſie haben ſich um ein
geringes verändert; im Verhältnis zur Bevölke
xungszahl iſt e ein Rückgang zu verzeichnen.
Die übrigen Krankheitsformen, wie Jmbezilität,
Jdiotie und Krekinismus, epileptiſche Hyſterie,
Neuraſthenie, Alkoholismus, Morphinismus und
die ſonſtigen e Vergiftungen, zeigen zumTeil re e unahmen. Ob die Zu
nahme in den einzelnen Gruppen echt iſt oder nur
„ſtatiſtiſch“ im vorher bezeichneten Sinne, bleibt
dahingeſtellt. Was Jdiotie und Kretinismus an
eht, ſo iſt durchaus denkbar, daß Eltern undne ehörige ſich heute leichter als o zur

Anſtaltsverſorgung dieſer unglücklichen Geſchöpfe
entſchließen. Durch dieſe Maßnahmen erklärt ſich
der wachſende Anteil von Anſtaltsbehandelten dieſer
Krankheitsform. Bei den Krankheitsformen der
Hyſterie und Neuraſthenie iſt die Zu
nahme ganz ausgeſprochen auf den r Ankeil
leichterer Fälle zurückzuführen. 83 bzw. 91 Prozent
aller an Hyſterie und Neuraſthenie Behandelten
pflegen im gleichen Jahre entlaſſen zu werden.

Wenn man den n dieſer Krankheitsgruppen
im einzelnen nachgeht, ſtellt man bezeichnenderweiſe
feſt, daß der Anteil der männlichen Perſonen,
die an Hyſterie behandelt werden mußten, im
Gegenſatz zu 1907 weſentlich höher iſt als der
Anteil der weiblichen; auch die Neuraſtheniker
werden vorwiegend von männlichen Kranken
geſtellt.

Die Zunahme der Alkoholiker, Morphiniſten und
ähnlicher Kranker kann man für echt halten.

Sie iſt ein en Zeichen für das Umſich
greifen des Rauſchgiftverbrauchs. Die e der
Heilung haben ſich aber auch hier gegen früher etwas
vermehrt. Heute können jährlich 73 Prozent der be
händelten Alkoholiker als wiederhergeſtellt die Heik
anſtalten verlaſſen gegen 68 Prozent im Jahre 1907.

Alles in allem: tröſten wir uns damit, daß die
Statiſtik hier ein trügeriſches Bild gibt!
Das ſcheint uns doch etwas reichlich optimiſtiſch!
ie Schriftl.) e wort wir geneigt ſein,

aus der geſunkenen Moral Die Schriftl.),
der Wohnungsnot und anderen Auswirkungen der
Nachkriegszeit auf eine o er tet in derEntwicklung der Geiſtes und Nervenkrankheiten zu
ſchließen. Wir wollen uns aber andererſeits nicht
verhehlen, daß die u e Vorbedingungen zur Abſtellung dieſer furchtbaren
Leiden weſentlich günſtiger liegen als ehe
dem, und daß heute anſcheinend weit mehr Geiſtes
und Nervenkranke einer anſtaltsmäßigen Behand-
lung zugeführt werden, die früher nicht in Er
ſcheinung traten, ſondern ihren Angehörigen zur
Laſt fielen. Bezeichnend für den hygieniſchen Fort
ſchritt iſt, daß z. B. der jährliche Abgang der an
Jmbezilität, Jdiotie und Krekinismus anſtaltsmäßig
Behandelten (wenn man von den Todesfällen abſieht
von 11,4 Prozent im Jahre 1907 auf 16,5 Prozent
im Jahre 1926 in Preußen geſtiegen iſt. R.

z Eptingen. Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich
hier bei dem Begräbnis des jährigen Kindes des
Gutskutſchers R. Als der Sarg aus dem Trauer
an getragen wurde, rutſchte er plötzlich von der

ahre, wobei der Sargdeckel in den vor dem Hauſe
befindlichen Graben ſtürzte und das tote Kind zur
Erde fiel.

Zuckerrübenernte.
Kalzendorf. Die Zuckerrübenernte iſt hier im

vollen Gange. Der Erkrag kann nur als mittlerer
bezeichnet werden. Leider iſt das herrliche Herbſt
wetter etwas zu früh gekommen, ſo daß nun in derKampagne durch ehe Regenfälle das Rüben
roden nicht vonſtatten gehen kann.

Rechtsfragen

Die perſönlichen Dienſte des Geſchäfts
inhabers bei der Gewerbeſteuer.

Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung.
Gegenſtand eines Rechtsſtreites vor dem Preußi

ſchen Oberverwaltungsgericht war infolge einer
Rechtsbeſchwerde die Frage, ob von dem gewerbe
ſteuerpflichtigen Ertrage des Beſchwerdeführers die
Beträge von 900 Reichsmark für 1925 und von
1500 Reichsmark für 1926 als Entgelt für die
perſönlichen Dienſte des Geſchäftsinhabers
abgezogen werden mußten. Der Gewerbeſteuer
berufungsausſchuß hatte die Frage verneint, weil der

5 Abſ. 3 der Gewerbeſteuerverordnung nur eine
ann- Vorſchrift ſei, und es der Prüfung

im Einzelfall überlaſſen bleiben müſſe, ob die ge
dachte Vergünſtigung gewährt werden ſollte.

Das Oberverwaltungsgericht iſt dieſer Auffaſſung
nicht beigetreten. Nach ſeiner Entſcheidung
bedeutet die angezogene Vorſchrift der Gewerbeſteuer
verordnung nur, daß der Steuerpflichtige die
genannten Summen von dem Gewerbeertrag ab

ziehen kann. Sie gibt ihm alſo eine Grundlage
erſ wie er ſich bei der ihm obliegenden Steuer
erklärung oder, wenn er zu einer ſolchen nicht ver
pflichtet iſt, im Laufe des ſeine Heranziehung be
e e eng zu e hat. Dies ergibtich aus der Stellung des Abſatzes 8 innerhalb des
S 5. Der Abſatz 1 dieſes Paragraphen ordnet all
emein an, daß der Gewerbeerkrag nach den Bene des Reichseinkommenſteuergeſetzes über
as ſteuerbare Einkommen aus Gewerbebetrieb nud

deſſen Ermittelung feſtgeſtellt wird. Abſatz 2 ent
hält Vorſchriften über die nicht abzugsfähigen Be
tkriebsausgaben, Abſatz 4 nimmt beſtimmte Gruppen
von Beträgen von dem Gewerbeertrag aus. Alle
dieſe Vorſchriften enthalten in erſter Linie Richt
linien für den Steuerpflichtigen; deshalb
iſt die Vorſchrift des Abſatzes 3 ebenfalls als eine
ſolche anzuſehen.

Hieraus ſolgt, daß, wenn der Steuerpflichtige
wie hier die Vorſchrift des Abſatzes 3 für ſich in
Anſpruch nimmt, dem ohne weitere Prüfung Folge
e werden m u ß. Aber auch wenn der Steuer
pflichtige es unterläßt, die Vorſchrift in An
ſpruch zu nehmen, muß ſie berückſichtigt
werden. Denn wäre die veranlagende Behörde
nur auf ſolches ausdrücklich es Geltendmächen
angewieſen und müßte, wenn es nicht ſtattgefunden
hat, die Abzugsfähigkeit unberückſichtigt bleiben, ſo
würde damit eine von Zufälligkeiten abhängende
Ungleichmäßigkeit in der Handhabung der
Steuergeſehe eintreten. Dies widerſpricht dem ſteuer
lichen Gründſatze der Gerechtigkeit

Mit Recht habe daher eine Anweiſung des
weußiſchen Finanzminiſters vom 15. April 1926
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D angeordnet, daß die Beträge von 900 und 1500 RM.
bei Vorliegen der geſetzlichen Art des Gewerbe
betriebs ohne weiteres abzuſetzen ſind. Dieſe
Anordnung müſſe als der Gewerbeſteuerverordnung
durchaus entſprechend angeſehen werden.

Gutgläubiger Erwerb von Ausloſungs
ſcheinen.

Neuerdings iſt die Frage aufgeworfen worden, ob
ein gutgläubiger Erwerber von Ausloſungsſcheinen
mit der Gefahr zu rechnen habe, ſeine Rechte zu ver
lieren, wenn ſich nachträglich herausſtellen ſollte, daß
die von ihm erworbenen Ausloſungsſcheine im Ab
löſungsberfahren auf Grund betrügeriſcher
Umtauſchanträge eines anderen aus
gegeben waren. Das Reichsfinanzminiſterium ſtellt
in UÜbereinſtimmung mit der Reichſchuldenverwaltung,
die für die Ausſtellung, Einlöſung und Verwaltung
der Ausloſungsſcheine ſelbſtändig veranwortlich iſt,
amtlich feſt, daß ſolche Beſorgniſſe völlig un
begründet ſind. Die Ausloſungsſcheine ſind
Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber, bei denen
nach den Beſtimmungen des BGB. dem rechtmäßigen
Inhaber gegenüber ſeitens des Schuldners nur ſolche
Einwendungen entgegengeſetzt werden können, „welche
die Gültigkeit der Ausſtellung betreffen oder ſich aus
der Urkunde ergeben oder dem Ausſteller unmittel
bar gegen den Jnhaber zuſtehen“ 796 BGB.
Erſaätzanſprüſche des Reichs aus Anleihebetrug
würden ſich daher nur gegen den erſten Empfänger
der Ausloſungsſcheine richten können; er würde die
ihm zuerkannten Ausloſungsſcheine entweder im
Original zurückzugeben oder Erſatz in gleichwertigen,
von ihm anzuſchaffenden Stücken oder in Geld zu
leiſten haben. Jeder andere Erwerber iſt, wie bei
allen Jnhaberpapieren, durch ſeinen guten Glau-
ben geſchützt.

Was unfere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Notruf aus der Steinſtraße.
Jn einem unwürdigen, faſt gefährlichen Zuſtande

befindet ſich ſeit rund einem Vierteljahrhundert in
Merſeburg die Steinſtraße. Mit Recht Steinſtraße
benannt. Anwohner behaupten, daß genannte Straße
kurz vor dem Kriege ſchon einer Reparatur unterzogen
werden ſollte. So wie die Straße heute beſchaffen iſt,
kann dieſelbe länger nicht bleiben. Dieſelbe wird gemieden
von jeglichem Verkehr, ſelbſt von Radfahrern, weil ſie
lebensgefährlich iſt. Da verlieren durch das ungemein
ſchlechte, mit tiefen Löchern verſehene Pflaſter die Milch
wagen die Kannen, ſelbſt Milchkannen voll Milch ſind
einer Milchfrau M. wiederholt umgeſtürzt und die wert
volle Kindermilch ergoß ſich über die Straße. Da zer
reißen Autoreiſen und es entſtehen Durchſchläge, in
zwei Fällen ſind einem hieſigen kleinen Geſchäftsmann
die vorderen Federn am Auto zerſprungen, die Giebel
löſen ſich aus den Kohlenwagen, Wagendeichſel zer
ſchlagen den Pferden den Unterkiefer, von den Bier
wagen ſich löſende Fäſſer bringen die auf dem Fuß
ſteig befindlichen Kinder in Lebensgefahr. Mit einem
gefederten Wagen oder einem einigermaßen beladenen
Handwagen iſt die Straße überhaupt nicht zu befahren.
Die anliegenden Bewohner bitten daher den Magiſtrat,
auch in unſerer Straße einmal Hand anzulegen, damit
weitere Schäden vermieden werden. Wahrend die

.Annenſtraße ſehr gut erleuchtet iſt, iſt die Steinſtraße,
Friedrichſtraße, Clobicauer Straße ab 11 Uhr raben
ſchwarz. Die Dunkelheit fängt ſchon in der vorderen
Teichſtraße an. Auf der Teichſeite fehlen mindeſtens
zwei Lampen. Bei einbrechender Dunkelheit vermutet
kein Fremder, von der Lindenbrücke aus geſehen, daß
ſich hinter dem Bahndamm noch ein Viertel von Merſe
burg befindet. Es iſt wirklich am Platze, den Haupt
zugangsweg nach dem Weſtviertel, Teichſtraße, Elobi
cauer Straße, mindeſtens bis 1 Uhr nachts gut zu be
leuchten, da durch den Bahndamm unſer Viertel von der
Stadt getrennt oder, beſſer geſagt, derſelbe Merſeburg in
zwei Teile ſchneidet.

Bewohner der Steinſtraße.
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich. Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die e e nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTertes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langjähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„erſfebeerger Korreſpogndent“
Abteilung für Anzeigen- Vermittelung
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 23. Oktober 1928. Seite 9.
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Dem letzten Wirtſchaftsbericht des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co,
geſellſchaft auf Aktien, entnehmen wir die folgenden
Ausführungen

Die Tagung der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels hat in eindrucksvoller Weiſe die be
deütſame Stellung des Einzelhandels in der Volks
wirtſchaft und Wirtſchaftspolitik vor Augen geführt.
Wie ſehr der Einzelhandel bemüht iſt, nicht zuletzt
zuin Wohle der geſamten Konſumentenſchaft, die
Güterverteilung zu rationaliſieren und zu verbilligen,
eht daraus hervor, daß im Vordergrund der Tagung
ie Frage der Rationaliſterungsarbeit im Einzel

handel ſtand.
Die auf der Tagung behandelten Einzelhandels

probleme haben für die mitteldeutſche Wirtſchaſt ein
un ſo größeres Jntereſſe, als in unſerem ezirk, ge
ſtüst auf den Abſaßmarkt eines reich bevölkerten und
e e Gebiets, der Einzelhandel untere n mit in vorderſter Linie eEs trifft für den mitteldeutſchen Einzelhandel im
beſonderen Zzu, was im allgemeinen auf der Berliner
Dagung für den geſamtdeutſchen Einzelhandel feſt
geſtellt wurde: daß

die Umſätze geſtiegen ſind.
Es trat eine ſtarke Strukturveränderung des Kon
ſums ein inſofern, als lebensnotwendige Gegenſtände
nach den Notjahren des Krieges und der Nachkriegs
u in geſteigerkem Maße angeſchafft wurden, dagegen
ind Luxuswaren infolge der Geldverknappung we

niger gefragt. Für Mitteldeutſchland iſt es beſonders
charakkeriſtiſch, daß auch die Struktur des Kunden-
kreiſes eine deutliche Veränderung erfahren hat. Ein
mal wird verſchiedentlich darüber geklägt, daß durch
Verſorgung größerer Organiſationen auf dem Wege
des direkten Bezuges, ferner durch die Konkurrenz
der Konſumvereine und durch den Werkshandel nen
nenswerte Käuferſchichten für den regulären Einzel-
handel ausfielen. Empfindlich getroffen wird aber
der Einzelhandel in Mitteldeutſchland dadurch, daß
die Landkundſchaft, ein neben der induſtriellen Be
pölkerung hier beſonders wichtiges Kaäuferkontingent,
infolge mangelnder Kaufkraft verſagte. Ob bei der
le Getreideernte dieſes Jahres die landwirt-
chaftliche Bevölkerung Mitteldeutſchlands für den
Einzelhandel als Käufer mehr als bisher in Betracht
kommen wird, erſcheint zweifelhaft, da bei den ſinken
den Preiſen die finanziellen Ernteertkräge geringer
a eng en ſind, da außerdem die Zuckerrübenernte
in Mitteldeutſchland ungünſtiger als im Vorjahre be
urteilt wird und die Lage der rübenbauenden Land
wirtſchaft infolge der Weltzuckerkriſe und des tſchecho
ſlowakiſchen Zuckerdumpings ſchwer bedroht iſt.

Das Verhältnis zwiſchen Einzelhandel und Land
wirtſchaft wurde mit vollem Recht auf der Einzel
handelstagung dahin gekennzeichnet, daß beide Be
rufsgruppen den Konſumenten als gemeinſamen
Herrſcher haben. Von dem Reichsminiſter für Er
nähfülllg Und Landwirtſchaft wurde im Rahmen derre Arbeit beider Erwerbszweige im Dienſte
des Kunden darauf verwieſen, welche Anſtrengungen

Z. von der e Landwirtſchaft gemacht wer
den, um auf den Abſatzmärkten e n zu
ſein. Die Standardiſierung der gerade im Klein
handel eine beſondere Rolle ſpielenden landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe, wie Butter, e Obſt, Ge
müſe, Eier und Geflügel, eine Vorausſetzung
dafür, daß der inländiſche Produzent, deſſen Lage
zur Zeit eine mehr als ſchlechte iſt, wieder beſtehen
kann. Der Einzelhandel habe als Berater des kau
fenden de en n her die geſunde Geſtaltungunſerer andelsbilanz überaus wichtige Aufgabe, dem

inländiſchen Produkt den Vorzug zu geben und ſomit
zu einem Teil zu einer Hebung und Förderung der
deutſchen land wirtſchaftlichen Produktion beizutragen.
Jſt doch die möglichſt weitgehende Ernährung unſeres
Volkes aus den Erzeugniſſen der deutſchen Scholle
für die Lebenshaltung und die wirtſchaftliche Zukunft
unſerer Bevölkerung vielleicht das wichtigſte Problem.

Die gegenwärtige Lage des Einzel-
handels

iſt ungünſtiger als in der Hochkonjunkturperiode des
orjahres, in der z. B. die Umſätze in einzelnen

Branchen eine Steigerung bis zu 25 Prozent erfuh
ren. Seit dem Eintritt der Hochſpannung des
Jahres 1927 hat ſich die Konjunkturentwicklung ver
längſamt, das Verhältnis ehe Unkoſten und
Umſatz beim Einzelhandel verſchlechtert. Von einem
Vertreter des Einzelhandels würde erklärt, daß eine
Rentabilität in ſeiner Branche kaum anzutreffen ſei,
Und daß Reingewinne von 10 bis 20 Prozent des

nh

Die Lage des mitteldeutſchen Einzelhandels
Umſatzes, wie ſie verſchiedentlich von Finanzämtern
als Skeuergrundlage angenommen worden ſeien, auch
nicht im entfernteſten zuträfen. Auf Grund von Be
triebsſtatiſtiken wurde von Referenten der Einzel
handelstagung nachgewieſen, daß die Spanne zwiſchen
Speſen und Bruttonutzen immer geringer und ſomit
der Nettonutzen im Verhältnis zum Umſatz beim
Einzelhandel im allgemeinen immer kleiner geworden
iſt. Es wurde vorgeſchlagen, da im Einzelhändel die
fixen Koſten zwiſchen 60 und 70 Prozent der Geſamt
koſten darſtellten, dahin zu wirken, daß mehr noch als
bisher Verbilligungsfaktoren berückſichtigt werden.
Mit allen Mitteln wehrt ſich der Einzelhandel durch
Betriebsrationaliſierungen gegen die Tendenz der
teigenden Unkoſten, die durch überhohe Steuern und
bgaben noch verſchärft wird. Welche großen Steuer

laſten der Einzelhandel aufzubringen hat, geht daraus
hervor, daß nach einer Schätzung von Profeſſor
Julius Hirſch der durch den Einzelhandel auſzu
bringende Steueranteil nicht weniger als 2,5 Proz.
vom Umſatz beträgt und im Jahre 1927 die Summe
von Milliarden überſchritten haben dürfte. Seine
volkswirtſchaftlich wertvollen und unbedingt notwen
digen Funktionen kann jedoch der Einzelhandel nur
erfüllen, wenn er in ſeiner Rentabilität durch über
große ſteuerliche und ſoziale Anſpannungen nicht ge
fährdet wird, und wenn ſein Beſtreben, die ſteigen
den Unkoſtenguoten zu ſenken, nicht durch Eingriffe
von außen illuſoriſch gemacht wird.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Die Burbach-Wintershall-Dransaktion.

Keine Kapitalerhöhung bei Krügershall.
Der Aufſichtsrat der Kaliwerke Krügershall A.G.

in Halle nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung, ohne in
Einzelheiten einzutreten, mit Befriedigung Kennt
nis von dem vom Vorſitzenden Dr. Gerhard Korte
getätigten Abkommen betr. Verwertung der Winters
hall- und Erwerb der Gumpel-Kuxe. Dieſes Ab
kommen liegt nach der Überzeugung ſämtlicher Auf
ſichtsvatsmitglieder nicht nur im Jntereſſe der
beiden davon betroffenen Konzerne, ſondern auch
der geſamten Kali-Jnduſtrie. Die eingehende Be
vratung hierüber wurde auf eine zum 5. November
einberufene neue Aufſichtsratsſitzung vertagt.

Wie verlautet, wurde über die Frage der Kapital
beſchaffung überhaupt nicht diskutiert. Man teilt
auf Anfrage auch mit, daß in der neuen, in 14 Tagen
ſtattfindenden Auf ſichtsratsſizung eine Kapitaler
höhung nicht beſchloſſen werden ſoll. Die kali
chemiſchen Pläne, denen ſich der Burbach-Konzern in
Zukunft widmen will, ſcheinen ſomit, wie verlautet,
noch in weiter Ferne zu liegen.

Generalverſammlung der Eilenburger
Kattun-Manuſaktur

6 Prozent Dividende.
Jn der heutigen Generalverſammlung der Eilen

burger KattunManuſaktur waren von dem Aktien-
kapital in Höhe von 1050000 RM. 27 900 Aktien
im Betrage von 737 0090 RM. vertreten. Trotz der
Verſchlechkterung des Abſatzes im erſten Halbjahr
1928 kommt die vorgeſchlagene Dividende von 6 Pro
zent (wie im Vorjahr) zur Verteilung. Nach Mit
teilung des Vorſitzenden liegen für das zweite Halb
jahr 1928 Aufträge in zufriedenſtellendem Um
fange vor.

PortlandZementwerke „Saale“ A.G. in Granau
bei Halle l Der Beſchluß der Generalver-
ſammlung der ſich ohne Liquidationaufzulöſen und das noch vorhandene Vermögen als
Ganzes auf die „Adler“ Deutſche Portland-Zement-
fabrik A.G. zu übertragen, iſt in das Handels
regiſter eingetragen worden. Damit hat die Trans
akkion“ Rechtskraft erlangt. Die Verwaltung der
„Adler“ A. G. fordert nunmehr die Aktionäre der
„Saale“ A.G. auf, ihre Aktien zwecks Umtauſch in
Aktien der „Adler“ A.-G. bis zum 25. Januar ein
zureichen. Auf je nom. 1800 RM. Saale Aktien
entfallen je nom. 2400 RM. „Adler“Aktien. Die
bis zu dem genannten r e nicht eingereichten
„Saale“ Aktien werden für kraftlos erklärt werden.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik A. G. Minde

P erfu

Eine Diskonterhöhung in England rückt wieder in den

ſtens wieder 4 Prozent Dividende. Nach ſicheren
Jnformationen hat das am 30. Juni abgelaufene feſt.

Geſchäftsjahr einen befriedigenden Verlauf ge
nommen, ſo daß wieder mit mindeſtens der vor
jährigen Dividende Prozent) zu rechnen iſt. Auch
der augenblickliche Beſchäftigungsgrad ſei günſtig, das
Werk ſei noch auf mehrere Monate hinaus mit Auf
trägen verſehen.

Kirchner Co. A.G. in LeipzigSellerhauſen.
Die Bilanzſitzung für das bereits am 30. Juni ab
gelaufene Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich kaum vor
Ende November oder en Dezember ſtattfinden,
da die Unterlagen der ausländiſchen Filialen größten
teils verſpätet eintreffen. Angeſichts des günſtigen
Beſchäftigungsgrades im abgelaufenen Jahre könne
man annehmen, daß die Dividende hinter der vor
jährigen (6 Prozent) nicht zurückſtehen wird.

Bubiag- Abſchluß.
Wieder 10 Prozent Dividende.

Förderungsſteigerung um 13,5 Prozent.
Die Braunkohlen und Brikettinduſtrie A. G.

Bubiag in Berlin verteilt für das am 30. Juni d. J.
beendete Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende von
10 Prozent auf das Aktienkapital von 20 Millionen
Mark. Die im Auguſt des Jahres umlaufenden Ge
rüchte über eine Dividendenerhöhung haben ſich
ſeinerzeit zwar nicht beſtätigt; der jetzt vorliegende
Rechnungsabſchluß zeigt indeſſen, daß die betrieblichen
Ergebniſſe gegenüber dem Vorjahr eine nicht unerheb
liche Verbeſſerung aufzuweiſen haben und daß das
Unternehmen wiederum ſehr beträchtliche Beträge
zum Ausbau ſeiner Anlagen inveſtieren konnte, ohne
daß en Betriebsmittel eine übermäßige Anſpannung

ren.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
23 10. [22 10. 10. 22. 10.

Buenos 1 Peſo 12.763 1.764 Jugoſl. 100 D. 7.373 7.368
Japan 1 Yen 1.960 1.944 Kopenh. 100 K. 111.79 111.82
Fonſt. t Pfd. 2.117 2.114 Liſſab. 100 Esc. 18.89
Lond. 1 Pfd. St. 20.334 20.336 OHslo 100 Kr. 111.75 111.76
Neuyork 1 Doll. 4.1930 4. 1940 Paris 100 Frk. 16.37 16.97
Rio 1 Milr 9.501 0. 501 Schweiz 100 Frk. 80. 70
Amſterd. 100 G. 186.08 166.09 Sofia 100 Leva 3.027 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 672.58 67.70
Brütſſ. 100 Belg. 58.27 658.26 Stockh. 100 Kr. 112.04 112.06
Danz? 100 Guld. 681.32 61.31 Budapeſt 100 P. 73.93 73.08
Helſ. 100 f. M. 10.547 10.549 Wien 100 Schill. 58.94 66.949
Jtalien 100 Lire 21.97 21-97

Berliner Börſenbericht vom 23. Oktober.
Dendenz- Stil

Schon in den heutigen Vormittagsſtunden konnte
man erkennen, daß für Effekten die Abgabeneigung
überwog. Man verwies auf die immer noch geſpannte
Lage im Lohnkonflikt und den unbeſtimmten Ausgang
der Verhandlungen, die an ſich nicht mehr ſo feſte Neu
yorker Börſe, die ſchweigſame Aufſichtsratsſitzung bei
Krügershall und die ungeklärte Lage des Geldmarktes.

Bereich der Möglichkeit, da die Mark ſich erneut unter
dem unteren Goldpunkt des Pfundes befindet. Viel trug
auch die anhaltende Geſchäftsloſigkeit bei. Vor dem
Ultimo iſt auch mit einer ſtärkeren Beteiligung außen
ſtehender Kreiſe kaum zu rechnen. Jm Gegenteil, die
beginnenden Schiebungen dürften ſicherlich noch Glatt
ſtellungen zur Folge haben. So hatte die Baiſſepartei
heute die Oberhand, und die Banken ſelbſt ſtellten ſich,
von Einzelfällen abgeſehen, unintereſſiert. Die Umſätze
blieben klein, ein Teil der erſten Kurſe wurde wieder
ausgeſetzt und die Rückgänge hielten ſich im Rahmen
von 1 bis 2 Prozent. Darüber hinaus verloren Reichs
bank, Jlſe, Bergmann, Chadeaktien, Licht und Kraft,
Gesfürel, Sientens, Orenſtein, SchleſiſchPortland
Zement, Tietz, Glanzſtoff, DeutſchLinoleum und Sprit
gktien bis zu 6 Prozent. Als Ausnahme ſind Buſch
Waggon zu nennen, die 2 Prozent über geſtern einſetzten.
Jm Verlaufe bröckelten die Kurſe bei anhaltender Ge
ſchäftsſtille eher weiter ab. Nur die anfangs beſonders
gedrückten Papiere zeigten Anſätze zu einer Erholung.
Am GElektromarkt kamen angeblich einige Auslandkäufe
zur Ausführung und hiervon auüsgehend wurde die
Tendenz ſpäter auch widerſtandsfähiger. Reichsbank
gingen bis auf 2952 nach 29828 zurück. Anleihen nach
gegen geſtern unverändertem Beginn im Verlaufe ab
bröckelnd. Zu bemerken iſt, daß die Neubeſitzanleihe
vorbörslich bis 1524 Prozent heraufbeſprochen war. Aus
länder zur Schwäche neigend, Anatolier nach ſchwächerem
Beginn erholt, Bosnier bis 24 Prozent niedriger,
Türken bis Prozent ſchwächer, dagegen Ruſſen weiter
gefragt. Pfandbriefmarkt gehalten, Liquidationspfand
briefe und Anteilſcheine uneinheitlich, Roggenwerte eher

Prozent noch leicht, Monatsgeld mit 8 bis 9 Prozent
nach wie vor gefragt, Warenwechſel zirka 7 Prozent.

Halliſche Produktenbörſe vom 23. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Jnfolge e ne der Mühlen und etwasRad eſſen der Exportnachfrage bröckelten die Preiſe

für Brotgetreide leicht ab. Futtergetreide und Futter-
mittel ſind weiter gefragt. Für Viktorigerbſen machte
v d kleinen Angebots etwas mehr Nachfrage
geltend.

(Für 1000 Kilo) neue Ernte J (Für 100 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 215--220 Viktorigerbſen 42. 50 44. 50
Roggen (70 kg /b) h 225--230 Futtererbſen
Braugerſte 255--265 J RapsWintergerſte 220--225 Weizenkleie
Futtergerſte 220-225 (mittelgrob) 14.50 16.00
Hafer 226--230 Roggenkleie 15.25 16.76Mais 214 Malzkeime 16.75- 17.25Trockenſchnitzel 15.25--15.75

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.

J n ſo o.Bankaktien Halleſche Maſchinen 110. 110.
Adea 135.50 126. 20 Halleſche Röhrenw. 63 62.50Halleſcher Bank er en Hildebrand Mühlen, o7.80 67.80
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.
Landkredit-Bank 95. 95. Gebr. Jentzſch 65. 65.Zörbiger Bankv. 84. 34. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 112.
e u. Kuxe, Kyffhäuſerhütte 62. 62.Kali Krügershall 240. 245. Gottfried Lindner 87.80] 37.75
Mansfeld. Bergbau 112. 112. Schraplauer Kalkl 63. 62.
Prehl. Braunk. 178.--177. Stadtm. Alsleben 79. 79.
Riebeck Montan 143. 143.- G. Veſter, Sped. 61. 61.
WerſchenWeißenf. 162. 162. Wegelin S Hübner 100. 100.
BruckdorfNietl. gen e eIJnduſtrieaktien. rer eheAmmend. Papier 205. 205. Halle -Hettſt. Bahn
Cröllwitzer Papier 175.50172. Freiverkehr.
Cönnerner Mals 115. 115. Bankverein Arternj
Eilenburger Kakt. 79. 79. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 33. 32. Bühring Landsberg s. 5.
Engelhardt- Brauerei 225. 229. Cäſar Loretz II. 11.-
Zimmermann 21.501 21. 50Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zucker 107. Mieifa
Halleſche Malzf. 130.-lt30. gementf. Saale l

Leipziger Börſe vom 22. Oktober.
Zum Wochenbeginn war die Kursentwicklung

unregelmäßig. Beſeſtigt waren Nordlloyd, Mansfeld,
Stöhr, Hohburger Quarz und wieder Leipziger
Hypothekenbank, andererſeits gingen Chemnißer
Spinnerei, Falkenſteiner Gardinen, RiebeckBrauerei,
Kulkwitz u. g. zu niedrigen Kurſen um. Das Geſchäft
hielt ſich wie an den Vortagen in engen Grenzen.

Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober.
Die Produktenbörſe eröffnete den neuen Berichts

abſchnitt in ruhiger Haltung, wozu die ſchwächeren
Meldungen des Auslandes beitrugen. Das Angebot
von Brotgetreide aus dem Inlande hat ſich nicht
in dem Ausmaß verſtärkt, wie man erwarten konnte,
da die Landwirtſchaft weiter mit Ernte und Beſtell
arbeiten beſchäftigt iſt. Händler und Mühlen wollen
jedoch für Weizen und Roggen die Sonnabendpreiſe
nicht bewilligen, ſo daß die Forderungen für Weizen
um 1,00 Mark, für Roggen um 0,50 Mark ermäßegt
werden mußten Bemerkenswert iſt, daß für guten
Futterweigen faſt die gleichen Preiſe erzielt werden,
wie für Mahlweizen. Das Ausfuhrgeſchäft von
deutſchem Weißen und Roggen hat ſich am Wochen
beginn noch nicht entwickelt. Am Lieferungsmarkt
zeigte ſich für Brotgetreide die gleiche Preisbewegungwie im Efſeltgeſchäſt, Weizen war in allen Sichten
etwa 1,00 Mark niedriger e Roggen verlor
in den ſpäteren Sichten 0,50 gr. Oktober Roggen
war etwa um 2,00 Mark im Preiſe gedrückt. Weißen
und Roggenmehle ſind in den Forderungen teilweiſeermäßigt, der Konſum verhält ſich jedoch weiter ab
wartend. Am Hafermarkt halten die Verbraucher
weiter mit Anſchaffungen zurück, die Gebote lauten
niedriger als am Wochenſchluß. e ne
einen Brauqualitäten zu unveränderten ia eng für mittlere Sorten iſt das Jntereſſe
gering.

Berliner Produktenbörſe.

etwas feſter. Deviſen weiter angeboten, Mark und Jen
Geldmarkt unverändert, Tagesgeld mit 5 bis 7

S

Für 1000 Kilo 10. (Für 100 Kilo 2 10.
Weizen, märk. Kl. Speiſeerbſen SRoggen, märk. 207—208 Futtererbſen
Rauhgerſte 231—2651 Peluſchken
Jnduſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202--212 Wicken
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer, märk. 201 210 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl 217—219 Serrevelgt alte

ür 100 Kilo Serradellanet 26.50-29.75 Napskuchen 19.80-20.00
Roggenmehl 25.50 29.40 Leinkuchen 24.50--24. 90
Weizenkleie 15.90-15.25 Trockenſchnitzel 14.20--14.60
An e 15.25-18. 50 e 21.70 22. 30
aps, 1000 c orfmelaſſeSlniagt, o be gartoffelflocken 19.60 18.80

Viktoria- Erbſen 45.00 54.00 Rüben

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

22. 10. 20. 10. o. 20 10 22 10. 20 10 22. 10. 20 22 10. 20. 10. 22 10. 20. 10.
s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bonk 168.75 169.- Dtſch. Wolle 48 438. Leipzig Riebeck Vier 143. 142.75 Stöwer Nähmaſch. 37. 317.50 Freiverkehr.Beglösgeer WBworße tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129. 128. Dürrkopp Werke 41. 41. Loewe, Ludw. 250. S. Tietz 271. 269. Adler Kali 113.

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 72. 172.30 Leipz. Cred. Anſt. 138.25 135.75 Dyckerh. u. Widm. Lorenz E. An G. 18309. 131. Ver. Glanzſt. Elb. 561 6551.50 Halle Kaliivatbant Merſeb Dto. Anteilſcheine 4.55 4.50 Mitteld. Ereditb. 206.60 206.50 Dynam. Nobel 120.25 120.25 Mannesmann Röhr. 124.80 124. 78 Ver. Thür Metall s6 68. KFrügershall 240.50 245.
und Privatbank. Merſeburg. 8 Mein H. Reichsbankant. 300.75 302.75 Eilenburg Kattun WMansfeld. Bergb. 113.78 113. Wanderer W. 131.s0 131. Hlückauf ut. a. 7380 175.50

Gpf. Em. 3 95. 96.30 Sächſ. Bant 196. 134.50 Elektra Dresden 182.50 282.50 Maſchinenf. Buückau 144. 142.50 Wegelin Hübner 100. 100. Fabel Rheydt 167.— 16922. 16. J 20. 10. 6 D. Zuckerwerkt Elektr. Lieferungsg. 174.-176.50 Mix S Genneſt l. l. Werſchen-Weißenf. 162 162. Hochfrequeng o. l 16.anleihe 16.351 16.30 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 228. 225. Motoren Deutz 86. Weſteregeln Alkali 263. 264.75 Rhein Metall 110. 1a9.
Accumulatoren 169. 169. Eſſen Steinkohlen 123. 124. Nationale Aufo 56.75 52.75 R. Wolff Ufa 90 90.Obligationskurſe. A. E. G. 181.87 183.34 Excelſtor Fahrrad 49.50 43.25 Vorddeutſch. Fabel 128.50 128. s Wrede MälzereiA let Ammend. Papier 205.50 206.- Fahlberg Liſt 117.50 118.64 Norddeutſche Wolle 182 182.25 Zeiter Maſch. 143. 1435—Deutſche Anleihen 4 o Ele S Anhalter gohlen 94.751 J. G. Farbenind. 252.25 294. Oberſchleſ. Eiſenb. 110. 111.25 Zellſt. Waldhof 262. 282.non Geſ. 1890 S. 86.10 68.10 Aſchaffenb. zelſt 207 9400 Feld Papier 239.50 233. Oberſchleſ. Koksw. 110.78 111.50e r en u Solway W Augsburg ürnb. Fröbeln Zucker 65. 686.259 Hrenſtein Koppel 11160heeeene t Maſchinen g9.50 99.75 Gelſenk. er 123. 123. 20 n z 280. 262. Dess3z5ger WBörßer. 000 s0.90 60.90 45 Geſ. elektr. Bamag. Meguin. 1080 19.60 Senth. Zucker le en e sie 92.50h. Abloſungs AUntern, von 98 Barop. Walswerk 34. 34.— G. f. el. Untern. e e e S (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk.)ind ohne Aus -1900, 11 i. 84.50 Baſalt 68.25 68. 26 e ucker 106. 106. ler Tiöſungsſchein 15.30 165.10 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg rn e e eaftt gentral (Sammel Ablöſ. J Berger 389.75 390.50 Greppint J 120. Pboe ElertLandſchaftte gentral alten SEergmann Elektr. 205. 208.25 Gruſchwißz Tertil 62.50 682. öge, Elektron g6.50 98. cPfandbriefe aus 14 17.15 4,5 Niebeck-Mon Berl. Holz. Kontor 36. 568.25 Hackethal 97.50 97.50 Polvphon 432.50 484.50 Adeca 135.60 138.75 Lindner Gottfrie 37. 37.50geſtellt bis 311217 17. lanwerte v. 1918 |BHerl! Karler. J. W. 74.75 Hall. Maſchinen 110. 110.12 Rhein Braunk. 275.25 277.- Commerz u. Privb. ſs4. 186.50 Mansfeld 114.50 116.25Sächſ. landſchaftl. Beton u. Monierb. 126. 128.50 Hammerſen Co. 137.75 189.- Phein. Elektrigit. 159. 156. Sächſiſche Bank 195.-198. Mittweida Baumw 180.- ITa0.

Pfandbriefe, aus o 16.15 R. Blumenfeld s s62. SHarv. Bergbau 136.-186. Rhein Sprengſtoff 92.50 95.625 Sächſ. Bodenkredit 165.75 165.75 Naumann 148.50 149. 50geſteit bis 16- Verkehrswerte. Braunk, u. Brikett 179. 179. Sartm. WMaſch. 18.12 18.75 Rhein Stahlw. 144. 144.50 Altenbg. Landkredit] 119. 119. Nordd. Wolle o. B.
6 Dtſch. Zucker o as. o Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 220.25 Held Franke Riebedkſch. Montw. 144. 148.75 gaſſeler Jute 322. 322. Paradiesbetten 118.50 118. 50kkedit-Goldant. 14 88. e graftwagen 186. 187.36 Brown Boveri Akt. 152. 152. Hildebrand Mühl. 59.87 69.75 Roſitzer Zucker 67.60 68.75 Chromo RNajork II. o Peniger Maſchinen e. 50 63.50Pro Sächſ 75 945.75 Elektr. Hochbahn 86. 566. Buderus Eiſenw. 83. 62.25 Hirſch Kupfer 132. 134 Rütgerswerke 101.87) 101.75 Conkord. Spinnereiß 1s6.75 Pittler Werkz. SPfandbriefe 92. Halberſt. Blankbg. Buſch Waggon 86.50 6 25 Hoeſch Stahlw. 127.25 126.25 Sachſenwerke 139. 137.50 Dermatoid- Werke 77. 177.50 Polyphon 479. 435.
5 Prov. Sächſ. I. g.65 8.74 Halle Hettſtedt 76. 6f. Byt Guldenw. 86.-67. SHohenlohe 65. 62. Salzdetfurth- Kali 471.75 473. Deutſch Eiſenhandell 74. 74. Preſtow SRoggenpfandbriefe San ente 153.-152.84 Calmon Aſbeſt 45.62 Holzmann, Ph. 182. 133. Sangerh. Maſch. 125.50 125.50 Gautſch Kammgarnſ 90 Rauchw. Walter 115.50 115.50b Sächſ. Gold Hamburger Hochbahn 76.751 77. Charl. Waſſer 125. 125. Zaenh Mühle S Sarotti Schok. 1a6. 187.- Geraer Jute 260. 260. Riquet Co. 122. 123.

kursanleihe e 77 Hamburg Süd 18 Chem. Buckau 34.-94. Ilſe Bergbau 246 246. Scheidemandel Slauziger Zucker ds. I1o6. Roſitz Zucker 66.10 Der Syp s 103.20 Hanſa Dampfſch. s EChem. Heyden 12 120.25 Ilſe Genußſcheine a 11 Schering chem. 320. 220.— Halle gimmermann 21259 21.50 Sachſenwert 137 1372 r 97. Rordd. Voyd 148. 149. Chem. Gelſenkirch. 78.50 79. Kahla Porzell. 128.26 1289.25 Schleſ. Textil 46.25) 46.50 Halle Zucker 65. 685. Schubert Salzer 345. 345.
s do S. 5 u. s 370 Verein Elbeſchiff. 87.-s66.25 Chemn. Spinnerei 48. Kali Aſchersleb. 260. 262. Schneider Hugo 110. 110. Sarpener Bergbau 136. 13d. Sondermann &Stier 6ß.77 dto. S. 7 a 33175 EChillingworth 83.25 91.50 Karſtadt A.G. 240 239.84 Schubert Salzer 348. 346.50 Kraftwerk Stöhr Co 246. 247.dito S l10 83. Eonti. Caoutſch. 134060 134.50 girchner S Co. 115.87 1165. Schuckert Elek. 206.50 296.50 Sachſen Thüringen 30. zo. Thüringer Gas ehedte iau 76. Bankaktien. Erollw. Papier 174.25 172.50 Kidcner Werke o 115. Schulth. Patzenhofer 323. 325.- LSandtraft Leipzig s G Thüringer Wolle l161. so so
Goldpfd. Ser. 8 23 VBarmer Bankv, 140.50 140. Daimler Motoren 80. 1759.78 Köln-Neueſſen 124. 125. Schulz jun. S Leipsiger Baumwolle 186. 186. Sränkner S Würker 58. 52.r. dte Anteilſcheine 28.80 Derl. Handelsgeſ. 251 238. Dtſch. Att. Tel. 139.75 140. Gebr. Körting f. 175.22 Sieg Solingen 23.50 27.26 Seipa. Bier Riebeck 142.50 142.50 Hittauer Mech Web. 63.
Z. t Br. .90 96.90 Braunſchw. Vant ſie. so ilfs Dtſch. Erdot 136.20 137. |Kyffh. Hütte Siemens Halske 350.87 354. Leipsig. Buch Fr. u
e Zola so Comm. u. Priv.B. 185.80 108.50 Dtſch. Kabel 69.67 11.25 Lahmeyer Co. 164.25 173 Staßfurter chem. 27.50 27.78 Leipsiger Kammgarn 125. 125. Bachmann &Ladewig) 213. 213.

72 t. ZDarmſt. u. Rat. 220. 291.25 Deutſche Linoleum Laurahütte 69.25 63.25] Stett. Chammotte 87.50 686. 75 Leipg. Malzf. Schr. 13.. 130. Pöge Elektr. g. 99.56s Pre. Bod. Kr. s 40 96.40 Deutſche Bank 167. 168. werke Bln. 362.75 384. Leonhard Braunk. 156. 156. Stock Motor Leips P. Zimmer. 114.75 114. 75 Rieſaer Bank 125.25 126.755 S e 0 37.25 67.25 Disconto Bank 162.25 162.75 Dtſch. Maſch. 50.75 651.75 Leopold Grube 68.67 689.50 1 Stöhr, Kammgarn 247.50 244.50 Leipg. Wollkämmereil l Weida Jute
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76 50 Künſtler Dir Benno Wiah, Hante
Donnerstag, Heer 25. Dktob.-, 20 Ahr

Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag unsere innigstgeliebte, herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Berta verw. Beyer
geb. Fischer

im Alter von 48 Jahren, im Krankenhause St, Jacob
zu Leipzig unerwartet verschieden ist.

In tiefer Trauer: Kurt Beyer
Alfred Beyer
Liesbeth Beyer
nebst Hinterbliebenen

Die Binäscherung findet Mittwoch, 11 Uhr, im
Krematorium auf dem Südfriedhof zu Leipzig statt.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke zu unserer Vermählung

Faſtneu SPortwagen
zu verkaufen.

SGerös
Max Richter, Leipzig

wird hiermit in

Röstkatffee aus

Otto

Richter Kaffee zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vorteilhaft von anderem

während steigende Beliebtheit.

Verkaufsstellen bei:
Hermann Budig, Hälterstr. 29

Martha Hotffmann, Gotthardtstr. 14
Arthur Hennicke, Domstr. 9
A. Kurtze, Rektor-Block-Strabe 4

teter Kaffee

empfehlende Erinnerung gebracht.

und erreicht dadurch eine tfort-

Stiebritz, Gotthardtstr. 48

pham Oder aſ,
Merseburg

Sinfowls-LoDzer

(dem Andenken Franz Schuberts)
am Freitag, dem 2. Novbr. 1928,
pünktlich abds. 8. 15 Ubr, im Casino

Solist: Kurt Wichmann, Halle

Der Vorstand

Achtung! Achtung!
Berichtigung!

Die Vorführung von Kleines Jußbandagen
durch den Erfinder, B. Kleine, Leipzig, findet
nicht heute Dienstag, den 23. Okt. 28, ſondern

morgen Mittwoch, den 24. Okt. 28
ſtatt.

Richard Schmidt jun.
Merſeburg An der Geiſel 3

Achten Sie auf
diese Packung!

danken wir hierdurch herzlichst.
Kurt Graul u. Frau
Paula geb. Erdmann

Saalſtraße 8, I r. Johannes Marold, Sanitäts Drogerie
Ein faſt neuer In Nen-Rössen bei:

Leuna, den 22. Oktober 1928.

Anzeigen.
Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Sehlafctelle frel.
Brühl 20, I.

h Schlafstellenfrej!

Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.

Einf. Schlafſtelle
an ehrl. ſol. Mädchen

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

eines mödl Immer

zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Led. Herr ſucht leeres
Zimmer od. Schlaf
ſtelle. Angebote unter
L 23 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Regierungsbeamter ſ.
ruhiges, freundliches,

beſtimmt Bürgerhof

zimmer

fres?

Neue und gebrauchte

Pfanos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Halle a. S.

Fabrik Niederlage:
Merseburg

Obere Burgstr. 11.

Reparaturen
von

Schönes Vereins

50 Perſonen faſſend,
noch an einigen Tagen

Flägel- u. PIanofabrik

Kinderwagen
zu verkaufen.

Schkopau Nr. 3.

Semftimgſrgerct
für Gas und Kohle,
faſt neu, zu verkaufen.
Weiße Mauer 30, II.

Decken, Wandbehänge
A. arnisch delgrude

Speiſezimmer
S ind Kredenz, 2 Zier

ſchränke, echt Eiche, ſo
fart zu verkaufen.

Leung bei Merſeburg,
Torſtraße 17.

Lei

behaftet, welche mich durdas h e n 2 un
Nacht niLeſen e

Gedane
anders

eine Mark zu

I Chuselongue S

Chlorodont

Nach dem
rer Druckſache war

mein erſter Weg zur Apo
theke, natürlich nur in dem

aber es kamNach einer Ein

Konditorei Ortel

in Leunga bei:
Sehneeberg Böttoher, Konditorei

in Balditz bei:
Rudolf Finsterbusch

Ich war am ganzenbe mit da

häßlich
beſeitigt üblen Mundgeruch u.

gefärbten Zahnbelag

Brauteſchweiger

reibung von kaum 14 Tagen
mit
e

Zucker's Patent-Medi-
Seife waren meine

ver

Ertate 1928
ſt esegetroffege.
Die Güte und außerordentlich ſtramme Packung

Konßferven
aus der Fabrik C. Th. Lampe, Braunſchweig Günther H

Bel

Originalstück 90 Gramm

lebteste

mm 35 Pfg.
Ueberall zu haben

Alleinige Hersteller

aussner A-G., Chemnitz-Kappel
Generalvertreter: Walter Meyenr, Leipzig-Gohlis,

Menckestraße 21, Telefon 51 565.

Achter Wch tung
flechten vollſtändi
chwunden. eshalb laſſe
5 es mir r nehmen,
nen v m t vagen, denn „Zucker's Pa-ent Medizinal Seife iſt

u Mk. 1.50, ſondern Mk.
wert. Sergt. M.2 Std. 60

meiner Braunſchweiger GemüſeKonſerven ſind unübertroffen daher auch vorteilhaft im Gebrauch. ette

Die Firma Lampe bürgt für extra prima Qualität.
Meine Preiſe ſind niedrig, und empfehle ich ſchon
jetzt, den Winterbedarf einzudecken, da vorausſicht
lich einige Artikel in kurzer Zeit geräumt ſein

Wo laſſe ich meine Schuhe beſohlen?

be E. Köhnne Leung-Sleclung
Sattlerſtr. 36.

Hergerefonhlesee 4. o
reinigt täg ten Bettfedern

Hähmaschwen un

Sprechmachwen

ewiſſenhafte und ſchnell

möbl. immer
zum 1. II. 1928. An
gebote unter 565 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junge, techn. Lehrerin
ſucht zum 1. November
möbliert. Zimmer.
Bahnhofnähe bevor
zugt. Angebote u. 564
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

J. Ehepaar ſucht ſof. od.

ſpäter 1 oder 2 leere
Zimmer. Merſeburg
od. Umgegend erwünſcht
Ang. z. r. a. Fr. Alma
SöhlingerFrankleben b.
Merſeburg, Belsberg 6.

Junges, ehrb. Mädchen

als Aufwartung
tGroße dlterſ tage 22.

I eFräulein
für Schreibmaſchine u.
Stenographie, ſowie für
leichte Kontorarbeiten

ſofort geſucht.

Franz Zabel
Weißenfelſer Straße 18.

Gußscze
ſucht zum 1. od. 15. No
vember Wirkungskreis
b. häusl. JFam. Anſchl.
u. Gehalt, 20 J., g. Er
fahr. i. Haush. Zuſchr.
u. L240. d. Geſch. d. Bl.

Leute zum Rübengus
machen i. Akkord (Mer
ſeburger Jlur), ſofort
geſucht. Oscar Seibicke,

Geuſa 3.

Witwe ſ. Stellung für
kurze od. läng. Zeit im
einf. od. beſſ. Haushalt.
Staatl. gepr. Pflegerin.

B. Dreſcher,
z. 3. Drackenſtedt, Bez.

R

Magdeburg

I
Drei ledige

für Fuhrgeſchäft geſ.

II

O. Eisen burg
MNöſſen 21.

Verträge

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

aux Schneider
Mechanikermeiſter,

Merſeburg,
Schmale Straße 19.

BAaeaeaaaae
Geſchäfts mann

do ier o SiaT (865 2 ig, ſtärkſte Form)

e voh Creme45, undallen Apoth
ausgeſchloſſen iſt.

g. Jeken, Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

inſeriere! Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

Gotthardtſtr. 8

dürſten, und ein Nachkauf infolge der Mißernte

Koſtenloſe Abholung.

feld
Fernſprecher 385

Lieferung frei Haus

Bandagen

Arthun Pohter

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

BVilder-
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab Dutungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.

lapdkraftwerbe

AlGotthardtſtraße 29

Bezugsquell

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

b

Hlarün Dewich

(lobicauer Strabde 6

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fahrräder

en Nachweis

eſtens empfohlen.

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten

Schloſſer

Wüly Dietze Nacht.

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?Jn der
„Hallensja ODelgrohe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer
anlagen u. Gartenpflege A pagenhardt

Obere Burgſtraße 8
Telephon 1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Jnduſtrie
bedarf

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller Kohlenſäure
und ereen
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumannſſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und

Fahrräder, Pliſſee
Preſſ./ Fahrrad

Lichtpauſen Schuh
Reparaturen

Herm. Stadermann

Tapezierermeiſter u.
Dekorateur

Polſterwerkſtatt
Sachgemäße

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Fnedrich Ronne

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

tagen
Anfertigung jed. Art
leuna, Sattletstt. 36

Annahme: Merſe

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:

Zubeh. Renaraturen burg, Nulandtſtr. 18.1 Anneuftraße 23

krapz Kinderwann

Neumarkt 64.
Uhren-, Gold und

Silberwaren.

Kubler's

Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Roß merkt 3
Fernſprecher 578

gestrickte Kleidung
zu Originalpreisen

Wer aufs s e l es

9

Kleine Ritterstraße 13.

Koresft
Deder und
Gchehbedorf
bei

Brüder Naredorf
Zöweigſftelle erſeberrg

Markt 7.

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Uhrenreparaturen
aller Art.

Tildebrandt

Bagnettſohlenn 2.75 o

werde ich im Gaſthof
in Leung

1 Büfett, 3 Vertikos, 2 Sofas, 1
Flurgarderobe, 1 komplettes Bett,
2 Nachtſchränkchen, 1Staubſauger,
1 Badewanne, 1 Regiſtrierkaſſe u.
2 Laſtwagen

iſtegern.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 24 d. Mton vorm. I uhr,

„Zum heiteren Blick

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
Pietzner, Obergerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Pegabonnenten

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

Reiner, unverfälſchter

un
ein hervorragendes

Nahrungsmittel
Pfund 1.20 Mk.

Retormhaus K. Müller
Schmale Straße 8.

Gardinen, Tisch-,
Divan- u. Stepp
deck. ohne Anzahl.
i. 12 Monatsr. lief

Agay Glllehk.Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Während des
Umbaues

10 prozent
Rabatt

auf ſämtliche Sorten

Schokoladen
Pralinen, Bonbons

und Kaßao
0. Tinxcorf

J Neumarkt 6
Fernruf 1048,

NB. Verlangen Siebei

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

ſchlachtelegt

W. Kleindient
Weiße Mauer 1

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.dUnger. Lindenſtr. 15

cherHeute Aenstag

Schlachtefest

Kurt Kronſe
Bahnhofſtr.

M

w Der heutigen

h Geſamtauf
lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Jul. Heinr.
Zimmermann, Leip
zig bei, worauf wir
unſere geſchätzten Leſer
hierdurch nochmals be

mir Rabatt Sparmark.

e lſonders hinweiſen
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